
V G G r 2

A

vor zwei

über einer durchaus ruhigen und ſachlichen

Hal

Nr. 207.

Zei
Landeszeitung für die Provinz

für Arhalt und Chürirgere.

ung
Sachſen

Jahrgang 194.

n r für Halle und die Vororte 2,/50 Mark, durch die Poſt bezogen
ahr. Die Halleſche Zeit int r eimal. Gratis -Beilagen:e e e e

3 Mark für das Viertel
Ueſcher Courier

chaftl, Mittheilungen. Erſte Ausgabe
Anzeige Gebühren für die
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am

Annahme bei der Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

eſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
luß des redaktlonellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Geschäftsstelle in Halle a/s., Teiprigerstr. 87.
Telephon Nr. 1s8.

Der Schluß des Landtags.
Der Landtag wird heute geſchloſſen. Es kann ſich

nach der Lage der Sache nur um einen Schluß, nicht wie
einige Blätter meinen um eine h Seſſion
handeln. Denn nur bei der Eröffnung und dem Schluſſe einer
neuen Tagung werden beide Häuſer zu einer gemeinſchaftlichen
Verſammlung S Arbeitsſtoff, den der Land
tag in dieſem Jahre bewältigt hat, iſt kein beſonders großer
er beſchränkt ſich der Hauptſache nach auf die Verabſchiedung
des Staatshaushaltsetats. Die bereits angekündigten und ſehn
lichſt erwarteten Geſetzentwürfe über den Ausbau des Staats

r und über die anderweitige Regelung der
Dotationen der r ſind nicht einmal eingebracht
worden. An ſich hätten wir mit der „Krz.Ztg.“ gewünſcht,
daß ſie noch in dieſer Tagung erledigt worden wären denn
an ihrer Dringlichkeit iſt nicht zu zweifeln. Nichtsdeſtoweniger
müſſen wir uns beſcheiden mit der Hoffnung, daß ſie einen
hervorragenden Gegenſtand der Berathung für die kommende
Seſſion bilden werden.

Unter den obwaltenden Umſtänden bedeutet der ſchnelle
Schluß der Tagung zweifelsohne eine befriedigende Löſung
der Wirrniß, die unſere gegenwärtige politiſche Lage kennzeichnet.
Aus den Aeußerungen eines Theiles der Freiſinnspreſſe mußte
man nothgedrungen entnehmen, daß von dieſer Seite Alles
gethan werde, um die durch den Gang der Verhandlungen
der Kanalkommiſſion geſchaffene Lage zuzuſpitzen, ins-
beſondere um einen möglichſt ſchroffen Gegenſatz zwiſchen der
Staatsregierung und den Konſervativen herbeizuführen und
dieſen Gegenſatz auch auf das Verhältniß der Krone zu den Konſer
vativen auszudehnen. Man ging dabei von der Erwartung aus,
daß die Staatsregierung in ähnliche Fehler verfallen werde wie

Jahren. Jn dieſer Erwartung hat man ſich
getäuſcht. Die Staatsregierung hat ſich währeud der
ganzen Berathung der neuen Kanalvorlage den Gegnern gegen

i Haltungfleißigt. Sie iſt im weiter zufe zu der Uebe
zekonmen daß 3 im Abgeordnetenhauſe nicht zu rechnen ſei. Unter anderen Umſtänden wäre
das kein Grund vorzeitigen Schluſſe der Seſſion geweſen.
Aber durch die Haltung der freiſinnigen Parteien zur Kanal
vorlage war die Gefahr heraufbeſchworen worden, daß das
Verhältniß der Staatsregierung den Konſervativen ſich trotz
des beſten Willens auf beiden Seiten immer geſpannter ge
ſtaltete. Da war es, vom Standpunkte der Regierung aus,
ein glücklicher Gedanke, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen.
Der von den radikalen Parteien in den ſelbſtſüchtigſten Abſichten
erhoffte Konflikt zwiſchen der Regierung und den rechtsſtehenden
Parteien iſt durch dieſe erfreuliche Taktik vermieden worden,
die Beziehungen zwiſchen beiden werden auch in Zukunft die
beſten bleiben, an eine W RegierungsPolitik wird
im Entfernteſten nicht gedacht. ir haben ſchon immer über
die ausſchweifende Phantaſie freiſinniger Spaßmacher gelächelt,
die ſich allen Ernſtes einbildeten, daß in abſehbarer Zeit der
Freiſinn Regierungspartei werden würde; denn wiederholt haben
wir zur Evidenz nachgewieſen, daß der Freiſinn überhaupt nicht
regierungs fähig iſt. Der Ruin unſeres Staates würde die
Folge einer ſolchen Regierung ſein.

Es iſt anzunehmen, daß Graf Bülow den Vor-
ſchlag zu der erfreulichen Löſung der Schließung des Land
tages gemacht hatte. Wenn wir uns in dieſer Annahme
nicht irren, ſo würde das ein gutes Zeugniß für die ſtaats
männiſche Klugheit und Beſonnenheit des Reichskanzlers
ſein. Er hat aus einer ſchwierigen Lage den gangbarſten,
ja vielleicht den einzig gangbaren Ausweg gefunden. Der
Umſtand aber, daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſich zu
dieſem Auswege verſtanden hat, beweiſt, daß er ſeine Ent
ſchließung nicht mit Rückſicht auf irgend welche perſönlichen
Wünſche, ſondern im Hinblick auf die Lage des Ganzen ge

troffen hat. efür den Entſchluß, den auf die Beendigung der Seſſion be
züglichen Rathſchlägen ſeiner Regierung Folge zu geben.
Der Monarch wünſchte das Zuſtandekommen des Kanal
werkes. Die große Mehrheit der Konſervativen und Frei
konſervativen bezweifelte, daß es die erhofften günſtigen
Folgen haben werde. Gewiß war es für ſie ſchmerzlich,
daß in dieſem Punkte ihre Anſchauungen ſich mit denjenigen
des Monarchen nicht deckten. Noch ſchmerzlicher war es für
ſie, als es den Anſchein gewann, daß dieſer Gegenſatz ihre
Beziehungen zur Krone und zur Regierung in einer das
Land ſchwer ſchädigenden Weiſe beeinfluſſen könne. Di
Gefahr iſt durch die hochherzige Entſcheidung des Königs
endgiltig beſeitigt.

Ob der Schluß des Landtages Veränderungen in der
Zuſammenſetzung des Staatsminiſteriums zur Folge haben
wird, wiſſen wir nicht; es iſt indeſſen in hohem Maße wahr
ſcheinlich. Die Entſcheidung hierüber ruht einzig und allein
bei dem Monarchen. Wie ſie aber auch ausfallen mag, ſo
haben wir jetzt die gegründete Hoffnung, daß dem Kaiſer
Männer zur Seite ſtehen werden, die für ein vertrauens-
volles Zuſammenarbeiten der Regierung mit allen ſtaats
erhaltenden Parteien volles Verſtändniß haben und nicht
aus der Meinungsverſchiedenheit über einen wenn auch noch
ſo wichtigen Gegenſtand den Grund entnehmen eine ſchwere

innere Kriſis
gethan hätte.

e

Dem Kaiſer gebührt daher der herzlichſte Dank

Dieſe

herbeizuführen, wie et der Freiſinn ſo gerne Die Aenderung iſt, wie die „Diſch. Volksw. Korreſp. ſagt, haupt

Dutzend mehr
alle bis p. 6 Mk. zollpflichtigen Waaren, außerdem alle Flüſſig

n

Sonnabend, 4. Mai 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m 404,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Mai.

Zur inneren Lage in Preufzen. Dem „L. A.“ zufolge heißt es, daß der Vizepräſident des preußiſchen Staats
miniſteriums, Dr. v. Miquel, der Landwirthſchaftsminiſter
Frhr. v. Hammerſtein und der Juſtizminiſter Schönſtedt amts
müde ſeien. Wie das „B. T.“ berichtet, ſoll Finanzminiſter
v. Miquel bereits geſtern nach der vertraulichen Sitzung des
Staatsminiſteriums ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht haben.
Dagegen ſchreibt die „Poſt“

„Der Miniſter Schönſtedt iſt an keiner der ſchwebenden
Fragen betheiligt und ebenſowenig einer der Haupt
kräger der politiſchen Richtung des Staatsminiſteriums.
Wenn der Kanalminiſter von Thielen bleibt, ſo läge
für die beiden anderen Miniſter ſicher kein Grund vor des
Kanals wegen zurückzutreten. Würden aber die Herren v. Miquel
und v. Hammerſtein wegen einer Wendung der Geſammtpolitik
ins freihändleriſche oder liberale Fahrwaſſer ausſcheiden, ſo
wäre es ſicher ausgeſchloſſen, daß der e und der
Miniſter des Jnnern im Amte verblieben.“ Wi t
unanfechtbarer Quelle mitgetheilt haben, wird an eine derartige
Aenderung der Regierungspolitik nicht im Entfernteſten gedacht.
Die „Staatsb. Ztg.“ will überdies bereits wiſſen, daß ein
Miniſterwechſel bis auf Weiteres nicht eintreten werde.

Ueber die begleitenden Umſtände der Schließung des Land
tages erfährt eine Korreſpondenz, daß der Miniſter des
Jnnern von Rheinbaben geſtern Nachmittag gegen
2 Uhr im Abgeordnetenhauſe erſchien und mit dem
Präſidenten v. Kröcher Rückſprache nahm. Hieran ſchloß ſich
eine Beſprechung des Präſidenten mit dem Vorſitzenden der
Kanalkommiſſion v. Eynern, der ſich dafür entſchied, die auf
heute anberaumte Sitzung beizubehalten. Wie ferner verlautet,
hat auch der Reichskanzler Graf von Bülow mit dem
Präſidenten v. Kröcher eine Unterredung gehabt. Auch
hatte er, wie ſchon gemeldet, geſtern Abend einen Jmmediat-
Vortrag beim

„Breutano und Nuhland.“ Unter dieſem Titel
bringen die freihändleriſchen Zeitungen eine längere Mit-
theilung, wonach die zwiſchen Ruhland und
Brentano vereinbarte Diskuſſion über die
Frage der Erhöhung der Getreidezölle
nunmehr begonnen habe. Brentano ſoll nämlich in einem
Artikel der „Münchener Neueſten Nachrichten“ jetzt Ruhland
in „einer Weiſe widerlegt“ haben, die „an logiſcher Schärfe
und Schlüſſigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſe“. Herr
Profeſſor Dr. Ruhland ſendet uns hierzu die folgende richtig-
ſtellende Erklärung:

„Eine wiſſenſchaftliche Diskuſſion zwiſchen Geheimrath Bren
tano und mir über die bevorſtehende Getreidezollerhöhung iſt offen
bar nur dann möglich, wenn dabei die Grundſätze der wiſſen
ſchaftlichen Methode beachtet werden. Demnach iſt es zunächſt
unſere Aufgabe, den Thatbeſtand feſtzuſtellen, der
dem ganzen Streite zu Grunde liegt. Brentano hat ſich in ſeinen
neueſten Ausführungen mit dieſer Aufgabe kaum beſchäftigt. So
werde i ch denn damit beginnen, und zwar in der Weiſe, daß ich in
den von mir herausgegebenen „Monatlichen Nachrichten
zur Regulirung der Getreidepreiſe“ (Raiffeiſendruckerei, Neuwied a. Rhein) zunächſt drei Artikel veröffentliche:
einen „Ueber die Einwirkung der deutſchen Ge-
treidezollerhöhungen auf die Bewegung der
deutſchen Getreidepreiſe“, mit graphiſchen
Darſtellungen einen Artikel über das Thema: „Was die
Statiſtik als r über die Wirkungenniedriger Getreidepreiſe ſagt und endlich einen
Artikel über „Die Stellungnahme derhervorragend-
ſten Autoritäteninder Geſchichte der nationalskonomiſchen Theorien zu niedrigen und hohen
Getreidepreiſen.“ Dann überlaſſe ich es Herrn Profeſſor
Brentano, zu prüfen, ob ich damit den Thatbeſtand in zutreffender
und erſchöpfender Weiſe gezeichnet habe. Erſt wenn wir über dieſen
grimdlegenden. Theil unſerer wiſſenſchaftlichen Diskuſſion voll
kommen einig find, wollen wir zu den daraus logiſch allein ſich ab
leitenden Konſequenzen übergehen, und ſo endlich erſehen, zu weſſenGunſten im heutigen Streite der Meinungen die wiſſenſchaftüche

Entſcheidung ausfällt.
Uns nach dem Brentanoſchen Vorgehen ſofort nur mit den

Schlußfolgerungen zu beſchäftigen und die Feſtſtellung des That
beſtandes ganz unberührt zu laſſen, kann kaum als der rechte Weg
zur Klärung der Frage bezeichnet werden.

Der Jubel der freihändleriſchen Blätter über die „aus-
gezeichneten“ neueſten Auslaſſungen Brentano's, die vor-
geblich an „logiſcher Schärfe und Schlüſſigkeit nichts zu
wünſchen übrig laſſen war, wie aus der Ankündigung
Ruhland's hervorgeht, ſehr verfrüht. Wer ehrlich iſt und
zugleich logiſch denken kann, hat bisher wohl überhaupt noch
nicht gar viel von Lujo Brentano zu leſen gefunden, was
„ausgezeichnet“ und voll „logiſcher Schärfe“ geweſen wäre.

Brutto und NettoZölle. Zu den Aenderungen auf
dem Gebiete der Zollabfertigung, welche aus Anlaß der Neu
aufſtellung des deutſchen Zolltarifs regierungsſeitig in Er-
wägung gezogen wurden, gehört u. A. auch der Vorſchlag,
künftig alle Waaren nach ihrem Nettogewichte zu verzollen.
Bisher unterliegen nur Waaren, für welche der Zoll pro

8 6 Mk. beträgt, der Nettoverzollung, während

keiten und verſchiedene andere, im Zolltarif beſonders bezeichnete
Waaren mit dem Bruttogewicht zur Verzollung gezogen werden.

ſächlich deshalb in Anr g gebracht worden, um Ungleich
mäßigkeiten und Ungere gkeiten in Zukunft zu vermeiden.

ie wir ſchon aus

S

Daß in der That das jetzt übliche Verfahren zu einer der Abſicht
des Tarifs entgegenſtehenden Zollberechnung führen kann, er
giebt ſich aus folgendem Beiſpiel. Der Eingangszoll für Druck
und Schreibpapier iſt durch die beſtehenden Handelsverträge von
10 Mk. pro Doppelcentner auf 6 Mk. herbgeſetzt. Nominellbeträgt die Ermaähigun 4 Mk., ſie iſt aber in Wirklichkeit viel

geringer, weil beim Sahze von 10 Mk. der Zoll vom Netto
gewicht, beim Satze von 6 Mk. aber vom Bruttogewicht berechnet
wird. Jm neuen Tarif, der bekanntlich viel mehr ſpezialiſirt als
der bisherige ſein wird, dürften ſolche Fälle viel häufiger ſich
ergeben. Eine mit 6 Mk. zollpflichtige Waare würde dann,
weil brutto verzollt, unter Umſtänden höher belaſtet ſein, als
ein mit 7 Mark zollpflichtiger, aber der Nettoverzollung unter
liegender Artikel. Und hierin würde auch durch eine Ver-
ſchiebung der Grenze für die Bruttoverzollung, etwa von 6 auf
10 Mark, nichts geändert werden. Vor Allem würde ein
olches Verzollungsſyſtem nicht in einen Doppeltarif mit

aximal und Minimalſätzen hineinpaſſen. Denn dann könnte
der Fall eintreten, daß der Zoll nach dem Marximaltagrif ſich
niedriger berechnete, als nach dem Minimaltarif. Das Doppel-
tarifprojekt dürfte denn auch hauptſächlich die Veranlaſſung geweſen kein, die allgemeine Nettoverzollung für das künftige

Tarifgeſetz in Vorſchlag zu bringen.
Die Getreidezölle und das Königreich Sachſen. Das

freiſinnige „Berl. Tagebl.“ hatte die ſächſiſche Jnduſtrie und
die ſächſiſche Preſſe ſehr heftig angegriffen, weil ſie im
Kampfe gegen den „Brotwucher“ allzu läſſig ſeien.
Darauf antwortet das nationalliberale, durchaus
nicht agrarfreundliche „Leipz. Tagebl.“ u. a. Folgendes

„Gerade weil unſer Land ein ſehr ſtark induſtrielles wenn
auch keineswegs ein „reiner Jnduſtrieſtaat“ iſt, iſt man hier ab
ſolut abgeneigt, ſich als Vorſpann ſeiner puren Jmportintereſſen
gebrauchen zu laſſen. Zweitens iſt der Liberalismus bei uns nicht
verblendet genug, um zu glauben, man könne mit der blindwüthigen
Bekämpfung einer Handelspolitik, die die ganze, auch die gemäßigt
liberale Bauernſchaft will, die aber auch in der ſüddentſchen Demo
kratie ſehr energiſ
ihre vorläufig noch theoretiſirenden Vertreter hat, den Konſer
vatismus und den Ultramontanismus aus den Angeln heben. Einer
Velehrung über die Nützlichkeit der Handelsvertragspolitik bedürfen
wir in Sachſen von Berlin aus nicht, dagegen könnte man ſich dort
von hieraus darüber unterrichten laſſen, daß die heimiſche Land
wirthſchaft als Abnehmerin der Jnduſtrie auch der ſächſiſchen
durchaus nicht zu verachten iſt. Die Erfahrung, daß zahlreiche und
wichtige Zweige der Jnduſtrie mit ihren Arbeitern durch unlohnend
niedrige Preiſe der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe ſtark in Mit-
leidenſchaft gezogen wurden, haben wir auch unter der Herrſchaft
der Handelsverträge gemacht. Dagegen iſt nichts davon bekannt
geworden, daß der autonome Zolltarif in Sachſen „Steuerweſen
wie Armenpflege“ ungünſtig beeinflußt habe, mithin diejenigen
Jntereſſen, von denen das „Berliner Tageblatt“ für die ſächſiſchen
Jnduſtriellen, Handelskammern, Gemeinden und Zeitungen „eine
Pflicht des Proteſtes“ herzuleiten die Gewogenheit hat. Jm Gegen-
theil. Wir in Sachſen datiren wie die „Verſtändnißloſen“ im
ganzen Reiche den ſoliden wirthſchaftlichen Aufſchwung vom Jahre
1879. Die glänzende Gründerperiode fällt allerdings vor dieſen
Zeitpunkt. Ob es aber eine ſolide, dauernd fördernde getveſen ſei,
iſt eine Frage, die man wohl nur in der Umgebung des „BVerliner
Tageblattes“ bejahen wird und auch dort nur vom eigenen Stand-
punkte, nicht von dem des Bürgerthums und der Arbeiter.“

Wohin auch die Manſcheſtermänner in ihrer Noth ſich
um Hilfe und Unterſtützung wenden, überall erfahren ſie die
bündigſten Abſagen; nur die Führer der Sozialdemokratie,
denen es bekanntlich nicht auf die Zufriedenheit,
ſondern auf die Unzufriedenheit der Arbeiter an-
kommt, reichen dem egoiſtiſchen Großkapital zum antinatio-
nalen Kampfe freundbrüderlich die Hand.

Neue Märchen. Was s r an unſinnigenNachrichten verbreitet wird, erhellt aus der folgenden Mit-
theilung der „Voſſ. Ztg.“:
Königsberg i. Pr., 2. Mai. Die „Königsb. Allg. Ztg.“

giebt folgende, ihr von einer in der Regel gut unterrichteten Seite
zugehende Drahtmeldung unter Vorbebalt wieder: „Berlin,
2. Mai. Aus Hofkreiſen erfahre ich, daß der Kaiſer in
Eiſenach folgende, für unſere ganze Politik ſehr bedeutiſame
Aeußerung gethan habe. Er denke vor der Hand nicht
daran, dem Grafen Bülow einen Nachfolger zu
geben. Die darauf hinzielenden Erörterungen in der Preſſe ſeien
müßiges Gerede, wenn aber der Tag kommen werde, wo die Frage
thatſächlich aktuell würde, dann werde er ſie in einer Weiſe löſen,
die dem Amte des Reichskanzlers eine neue und er
höhte Bedeutung geben werde. Die Politik der Hohen
zollern ſolle dann ein Hohenzoller vertreten, den keine
Vartei für ſich reklamiren könne, und der ihm ſchon lange
ein perſönlicher maßgebender politiſcher Berather ſei: der Prinz
Albrecht von Preußen. W der äußeren wie in der inneren
Politik verdanke er dem ruhigen Urtheil dieſes väterlichen Freundes
gerade in letzter Zeit wieder werthvolle Fingerzeige, und da der
Augenblick nicht mehr fern ſei, wo der Prinz in Braunſchweig die
ihm übertragene Aufgabe als gelöſt betrachten dürfe (2), werde es
dann vorkommendenfalls möglich ſein, ihn amtlich zur Leitung der
Reichsverwaltung zu berufen.

Prinz Albrecht ſteht im 64. Lebensjahre. Davon, daß
ſeine Aufgabe in Braunſchweig demnächſt als „gelöſt“ zu be
trachten ſei, iſt nichts bekannt. Für einen preußiſchen Prinzen
aber wäre die Stellung des Reichskanzlers und Miniſter
präſidenten, der ſich im Parlament mit den Parteien herum-
zuſchlagen und auch zu den anderen Höfen in das Verhältniß
eines oberſten Reichsbeamten zu treten hätte, geradezu eine
Unmöglichkeit. Ein Hinweis auf den verſtorbenen Fürſten
Karl Anton von Hohenzollern und deſſen von 1858 bis 1862
währendes Miniſterpräſidium würde nicht zutreffen.

Wie das Gerücht entſtand, daß Freiherr von

Freunde und ſogar in der Sozialdemokratie



Marſchall Reichskanzler werden ſoll, darüber eirkulirt nach
dem „Hann. Cour.“ in parlamentariſchen Kreiſen eine amüſante
Geſchichte:

Graf Bülow ſelbſt ſoll in einem kleinen vertrauten Kreiſe die
ſcherzhafte Aeußerung gethan haben: „Wenn die Herren es mir zu
toll ireiben, ſo gehe ich, und dann wird Marſchall Reichskanzler
Dieſer angebliche Ausſpruch ward weiter erzählt und gelangte auch
in die Kreiſe der Kanalkommiſſion, wo er anfänglich vielfach ernſt
genommen wurde.

Kaiſerin r unternahm am Mittwoch und Donners
tag ihre gewohnte Spazierfahrt und nahm nach ihrer Rückkehr auf
der Schloßterraſſe von Friedrichshof den Thee im Ka ein. Prin-

zeſſin Viktoria und Prinz Albert, die Kinder der Prinzeſſin Chriſtian
von SchleswigHoiſtein, irafen geſtern Mittag auf Schloß Friedrichs
hof ein. Die Prinzeſſin bleibt einige Tage zu Beſuch der Kaiſerin
Friedrich Prinz Albert kehrte aber geſtern Abend bereits nach ſeiner
Garniſon Darmſtadt zurück.

Zur Frage einer Reichsfinanzreform. Jm Anſchluß
an die Erhöhung der Bezüge der Kriegsinvaliden
führen die „Ber. Pol. Nachr.“ abermals aus, die Vermeh-
rung der dauernden Ausgaben des Reiches um 14 600 000
Markt mahne zugleich aber an Herſtellung eines
richtigen Verhältniſſes zwiſchen den Aus-
gaben und Einnahmen des Reiches, um die
Bundesſtaaten vor durch Ueberweiſungen nicht gedeckten
Matrikularumlagen in höherem Betrage zu
ſichern. Während die preußiſchen Finanzen ſtark genug
ſeien, vorübergehend einen Beitrag zu den Koſten des Reichs
leiſten zu können, laſſe die offiziöſe Preſſe der ſüddeutſchen
Bundesſtaaten und des Königreichs Sachſen keinen Zweifel
darüber, daß man in dieſen Bundesſtaaten im Jntereſſe des
Gleichgewichts im Staatshaushalte lebhafte Beſorgniſſe vor
einer finanziellen Jnanſpruchnahme durch das Reich hegt.
Es wird weiter auf die Koburger Thronrede hingewieſen
und geſchloſſen: „Die Thatſache, daß man in den mittleren
und kleineren Bundesſtaaten die finanzielle Jnanſpruch-
nahme für das Reich als beſonders drückend und ſtörend
mpfindet, weiſt deutlich genug auf die gewichtigen deutſch

nationalen Geſichtspunkte hin, welche dafür ſprechen, daß
das Reich für die Deckung ſeines Ausgabebedarfs
durch Entwickelung ſeiner eigenen Finanz-
4uellen ſelbſt ſorgt.“

Zur Ditenfrage. Wie an zuſtändiger Stelle in
München mitgetheilt wird, iſt es nächſt der preußiſchen die
bayeriſche Regierung, welche ſich neuerdings energiſch
gegen die Bewilligung von Tagegeldern an die
Reichstagsab geordneten im Buündesrath ausge-
ſprochen hat, und zwar mit Hinweis auf die bezahlten bayeriſchen
Landtagsabgeordneten, welche, um recht viel Tagegelder zu be
kommen, die Verhandlungen unnöthig hinausſchöben dies würde
erſt recht im Reichstage eintreten. Sehr richtig!

Centralgenoſſenſchaftskaſſe und Handwerker. Die
„B. P. N.“ ſchreiben offiziös: „Während bekanntlich die Jn-
anſpruchnahme der preußiſchen Centralge-
noſſenſchaftskaſſe durch die Landwirthe ganz er-
freulich iſt, machen die Hand werker von dem ihnen zur
Verfügung geſtellten Kredit nicht in dem Umfange Ge-
brauch, der in ihrem eigenen Jntereſſe liegen würde. Man
führt die Thatſache hauptſächlich auf den Mangel an Kennt-
niſſen in der Handhabung der Formen zurück. Um den
Mangel zu heben, liegt es in der Abſicht, In ſtruktions-
kurſe für größere Theile der preußiſchen Monarchie abzu
halten und, wenn möglich, die Einrichtung auf
ganz Preußen auszudehnen. Jn nächſter Zeit
dürfte in Berlin unter Theilnahme der Vertreter ſämmt-
licher Handwerkskammern eine Konferenz ſtattfinden, in
welcher über die Geſtaltung der Kurſe, die zweckmäßigſte
Form ihrer Abhaltung, die Gebietsabgrenzung u. ſ. w. be-
rathen werden ſoll.“

Die theologiſche Fakultät in Straßburg. Die
Nachrichten über die Ausſichten einer katholiſch theologiſchen
Fakultät in J lauten noch immer widerſprechend. Die

t„Straßb. Poſt“ ſchrei
Hierher gelangte Privatnachrichten aus Rom wollen wiſſen, die

Errichtung einer katholiſch-theologiſchen Fakultät an der Kaiſer
Wilhelms Univerſität ſei nunmehr beſchloſſene Sache.
Der Papſt habe ſeine Zuſtimmung gegeben. Die Fakultätwerde ſchon im nächſten Jahre 1902 in den Rahmen

Wir verzeichnen die Nach

Nachdruck verdolen

Die Laufbahn der Millionäre.
Von Fred Hood.

Es iſt eine weit verbreitete Anſicht, daß man große Reich
thümer nur mit einem hinreichenden Gründungskapital ge
winnen könne. Dieſe Behauptung findet aber, wenn man die
Geſchichte der Millionäre und Milliardäre verfolgt, nicht ihre
u

Mr. Beit, der heute mit ſeinen 2000 Millionen Mark der
reichſte Mann der Welt iſt, begann ſeine glänzende Minen
Laufbahn als Tagelöhner in einer Schaar eingeborener afrika-
niſcher Minenarbeiter. Als J. B. Robinſon die Diamant-
felder bei Kimberley im Jahre 1878 betrat, beſaß er abſolut
nichts. Ein kleiner Kramladen, den er mit Hilfe ſeiner Frau
in Bloemfontein eröffnet hatte, hatte ſich nicht als rentabel er
wieſen. Sie gingen nach Kimberley, das 200 engliſche Meilen
entfernt war, und langten dort in vollſtändig hilfloſem Zuſtande
an. Mr. Nobinſon bemerkte, während er auf einer der rauhen
Fahrſtraßen gedankenlos dahinging, etwas Glänzendes im Staub
des Weges. Er hob es auf und fand, daß es ein Diamant
ſei. Zwei Stunden ſpäter verkaufte er ihn für 5000 Mark
eine Summe, die er in ſeinem Leben nie vo beſeſſen hatte.
Von dieſem Tage an dadirt ſeine Laufbahn als Diamanten
und r die ihm ein Vermögen von mehr als
300 Millionen Mark einbrachte.

Andrew Carnegie, der Stahlkönig, welcher ein Vermögen
von 590 Millionen Mark beſitzt, war TelegraphenGehilfe, bevor
er ſich der Eiſen und Stahlinduſtrie zuwandte. Der Begründer
des Vanderbilt'ſchen Vermögens der „Commodore“, wie er
familiär genannt wurde, begann ſeinen Weg als Führer eines
Ruderboots zwiſchen NewYork und Staten Jsland. Jay
Gould, der große herzloſe Spekulant, der Schöpfer des unge
heuren Vermögens welches jedes ſeiner ſechs Kinder zu mehr
n Millionären machte, war der Sohn eines einfachen

unſerer Hochſchule eingefügt werden.

Farmers und bekleidete in ſeiner erſten Jugend eine kleine
chreiberſtelle. P. D. Armour war ein einfacher Bauer im

Staate New- York, Potter Palmer führte gleichfalls in ſeinen
Jünglingsjahren Hacke und Spaten; ebenſo J. S. Morgan,
der Vater des berühmten J. Pierpont Morgan, der 300 Mil-
lionen beſitzt. Oberſt North, der zu den hundert reichſten
Leuten der Welt zöhlte, war anfangs Mechaniker in Leeds,

richten ſo, wie ſie uns mitgetheilt werden eine Bür z
edafür vermögen wir V übernehmen. Offizielle oder offiziö

Beſtätigung e Es handelt ſich eben um Privatnachrichten aus
r r Kreiſen. An ſich iſt die Meldung nicht unwahrſcheinlich.

s iſt eine Thatſache, daß der Papſt der Errichtung der Fakultät
ünſtig geſinnt iſt. Die neuerliche Reiſe des w n

ors hrn. v. Hertling nach Rom iſt auf unmittelbare
nregung des Papſtes zurückzuführen. Unter dieſen Umſtänden

wäre es, wie geſagt, nicht unmöglich, a die Entſcheidung ſchon
hie wäre, eine abſolut zuverläſſige Nachricht liegt aber noch
nicht vor.

Dagegen erfahren die „M. N. N.“ „von beſtinformirter
Seite“ (vielleicht von Frhrn. von Hertling ſelber daß die
geführten Verhandlungen bisher nicht zu dem von der
„Germania“ mitgetheilten Ergebniſſe geführt ſind.

„Man iſt in Rom eben etwas langſam, und es ſcheint, daß man
dort viel zu viel Rückſicht auf anderweitige bekannte Strömungen im
Reichslande nimmt. Eine Kompenſation der Frage der Errichtung
der Fakultät mit der Frage der Beſetzung des Metzer Biſchofsſtuhls
wurde nicht in Erwägung gezogen.“

Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft. Die diesjährige
Geſellſchaftsreiſe der Deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft, welche
vom 19. Juni bis 4. Juli d. Js. dauern und durch Oſifriesland
und Oldenburg gehen wird, wird am 19. Juni d. Js. in Leer, wo
bis zum 21. Juni Standquartier genommen wird, beginnen. Dann

eht die Reiſe nach Emden weiter. Am 25. Juni findet die Bezirks
indpiehſchau zu Aurich ſtatt. Von Aurich geht es zur Beſichtigung

der Deichanlagen nach Norddeich und von dort nach Norderney. Mit
dem 26. desſelben Monats wird Oſtfriesland verlaſſen und es folgt
nun die Beſytiagng Der Die Tage am 28. und 29. Juni
ſind für den Beſuch von Marſchwirthſchaften beſtimmt. Der
4. Juli führt die Reiſetheilnehmer nach Bremen, wo dann die Reiſe
geſchloſſen wird.

Veſchäſtigung von Aſſeſſoren bei wirthſchaftlichen
Jntereſſenvertretungen. Die Handelskammer zu Hannover hatte
den Miniſter gebeten, neben den Landwirthſchaftskammern auch die

andelskammern in mindeſtens gleicher Weiſe als geeignete
örperſchaften für die der Aſſeſſoren zu betrachten. Der

Juſtizminiſter verſpricht in ſeiner Antwort den Handelskammern, ſie
ebenſo zu behandeln wie die Landrvirthſchaftskammern. Zeit
liegen ihm Geſuche zum Zwecke der Beſchäftigung bei einer Handels
kammer nicht vor. In anderen Bundesſtaaten, beiſpielsweiſe in
Braunſchweig und in Hamburg, ſind mehrfach den Handelskammern
junge e während ihrer Vorbereitungszeit in Hamburg aller
dings Referendare zur Beſchäftigung überwieſen worden.

Die Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes hat nach
dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1900 einen Verfſicherungsbeſtand
von 47 256 Policen mit 11 447 745 Mk. Verſicherungskapital. Unter
den Verſicherten ſind 11468 Frauen und Wittwen. Das Beſtreben
des Kuratoriums, den Beitritt ganzer Kriegervereine zur Kaſſe her
beizuführen, war von Erfolg gekrönt; 40 Vereine mit 2218 Mitgliedern
ſind beigetreten, ſodaß der Beſtand an verſicherten Kriegervereinen
ſich auf 269 mit 19212 Mitgliedern und 2 153 800 Mk. Ver-
ſicherungsſumme gehoben hat. An Sterbegeldern wurden in
539 Fällen 121074 Mk. ausgezahlt. Während nach der maß-
gebenden Sterblichkeitstabelle 723 Sterbefälle zu erwarten waren,
ſind nur 558 Sterbefälle eingetreten. Aus den Ueberſchüſſen wurden
206 659 Mk. der Prämienreſerve zugeſchrieben, ſodaß dieſelbe jetzt
1218 958 Mk. beträgt. Das Vermögen der Kaſſe iſt jetzt auf
1431317 Mk. angewachſen. Für Ausbreitung der Kaſſe wirken
288 Generalboevollmächtigte.

Ein Sozialdemokrat im Verwaltungsgerichtshof
Die Wahl des Sozialdemokraten Bock zum Vizepräſidenten des
Landtages in Gotha kann auch die Folge haben, daß derſelbe
Sozialiſt Mitglied einer höheren Verwaltungsbehörde des Landes
wird. Die Verwaltungskommiſſion des gemeinſchaftiichen Landtages
beſchloß nämlich, als Mitglieder des Verwaltungsgerichtshofes die
Präſidenten und Vizepräſidenten dem Speziallandiage vorzuſchlagen.
Die Wahl muß vom Herzog beſtätigt werden.

Juterpellation über SüdAfrika. Dem Vernehmen nach
wird im Reichstage eine Interpellation vorbereitet, die ſich mit der
Gefangenhalttung deutſcher Miſſionare in Süd
Afrika befaßt. Die Interpellation iſt von welfiſcher Seite ausge
gangen und von Mitgliedern verſchiedener Parteien unterſtützt worden.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Zur Lage.
Die Regierung wird das Budget Proviſorium aller Wahr

ſcheinlichkeit nach bereits morgen, ſpäteſtens aber am Montage im
Parlamente einbringen. Die Delegationen werden, wie nun
beſtimmt, am 20. Mai in Wien ihre Berathungen aufnehmen. Am
ihn Mts. wird Goluchowski vor den Delegationen ein Expoſee

alten.

England
Die Entſchädigung der ſüd afrikaniſchen Ausländer,.

Bei Eröffnung der geſtrigen Sitzung der Prüfungskommiſſionür die Entſchädigun sarſpriche der aus Südafrika ausgewieſenen

erſonen verlas der Vorſitzende, Milvain, ein reiben des Ver
treters der öſterreichiſchungariſchen Regierung, Stockinger, in welchemdieſer erklärt, es ſei zwecklos, daß et den w beiwohne.
Er habe den öſterreichiſch ungariſchen Botſchafter erſucht, ihn
ſeiner Pflichten in dieſer Hinſicht zu entbinden. Nachdem
ſeitens des en in der erſten Sitzung der Kommiſſion un

erechtfertigteſte Jnſinuationen gegen die fremden Delegirten gerichtet
eien und der Vorfitzende rundweg abgelehnt habe, vollkommen

ehörige nothwendige Fragen von ſeiner, Stockingers,
eantworten, müſſe er es ſeiner Regierung über

entſcheiden, ob die Jntereſſen ihrer Staatsangehörigen
ertretung in der Kommiſſion irgendwie gefördert

werden könnten. Der Vorſitzende erklärte hierauf den Zwiſchen
S für erledigt und fügte hinzu, die Kommiſſion wünſche
hre Arbeit in verſöhnlichem Sinne g. verrichten. Wenn der Zeit

punkt für die An un OeſterreichUngarns gekommen ſein werde,
werde Stockinger Nachricht erhalten. Wenn er dann unterlaſſe, die
Anſprüche der Kommiſſion zu unterbreiten, werde die Kommiſſion
keine Schuld tragen. Der deutſche und holländiſche Vertreter er
klärten, ſie W en ſich nicht dem Schreiben Stockingers an und
ſprachen ihr Vertrauen zur Kommiſſion aus.

Serbien.
Das Verhältniß zu Rußland.

Auf Befehl des Königs Alexander wurde nunmehr auf derhieſigen Militär Akademie die ruſſiſche Sprache als obligater Lehr

gegenſtand eingeführt.
Oſtaſien

Kabinetskriſis in Japan.
Wie aus Tokio gemeldet wird hat das Miniſterium

Jto demiſſionirt, nachdem eine Tagesordnung der fortſchritt
lichen Liberalen angenommen war. Die Finanzfkriſis iſt unverändert.

Ching.
Die „DTimes“ veröffentlicht n Telegramm ausr Hier iſt ein Auszug des Berichtes über die Ent

ſchädigungen, welche von den verſchiedenen Mächten ge
ort werden, erſchienen. Die Geſammtſumme der

orderungen beträgt 65 Millionen Pfund. Der Ausſchuß
beſchloß, es den verſchiedenen Regierungen zu überlaſſen, die

S Sache
eite zu

laſſen, zudurch d

Mittel zur Zahlung der Entſchädigungen m bezeichnen.Der Ausſchuß hat jedoch einſtimmig folgende vier
Einnahmequellen zur Ausführung vorgeſchlagen.
Erſtens: die Ueberſchüſſe der Seezölle, welche ſich
bereits unter fremder Kontrole und deren Ge
ſammtſumme 28 bis 29 Millionen Taels beträgt, wovon 24
Millionen Taels zur Zahlung der e der auswärtigen
Schuld verausgabt würden. Zweitens: Vermehrung von fünf
Prozent Advoloren der Zölle und eine Taxe auf Opium,
welche 2300 000 Taels ausmachen würden. Drittens:
Stellung der inländiſchen Steuern unter fremde
Kontrole, durch welche 3 bis 10 Millionen Taels gewonnen
würden. Man könne für dieſe inneren Steuern Artikel
beſtimmen, welche bisher ſteuerfrei waren, wie Mehl,
Butter, Käſe, Alkohol. Der Ausſchuß iſt der Anſicht,
daß dieſe vier Einnahmequellen 5' bis 15 Millionen Pfund
ergeben werden. Der Ausſchuß empfiehlt ebenfalls, aber nicht
einſtimmig, folgende Vorſchläge: Erſtens eine Erhöhungdes Zolltarifs um 10 Prozent. Dieſe Erhöhung würde 10 bis

welche 4-20 Millionen, drittens eine Einfuhrſteuer für Pekin
welche 1x Millionen, viertens Abänderung des ReichsTribute
welche 1—8 Millionen Taels ergeben würde. Fünftens Ab-
änderung der Mandſchuriſchen Penſionen. Sechſtens Verminde
rung der militäriſchen Ausgaben. Der Ausſchuß iſt der An
ſicht, daß man weder an den Grundſteuern, noch an der Likin
Steuer rütteln darf. Dieſe Vorſchläge ſind den verſchiedenen
Regierungen zugeſtellt worden.

18 Millionen h ergeben, zweitens eine Taxe auf a

Der Krieg in Südafrika.
Nach militäriſchen Berichten und Briefen von Offizieren,

die aus Südafrika in London eingegangen ſind, iſt die dortige
Kriegslage trotz der kürzlich eingetroffenen Verſtärkungen
von etwa 30000 Mann friſcher Truppen und ungefähr
ebenſoviel Pferden eine höchſt traurige. Als Hauptgrund
für die jetzt eingetretene oder vielmehr endlich zu

und hatte 20 Mark Wochenlohn; dann ging er nach Süd
amerika, entdeckte nach vielen Abenteuern die Salpeterlager,
deren Preisſchwankungen auf dem engliſchen Markle ihn zum
vielfachen Millionär machten.

Die Rockefellers waren zum Beginn ihrer geſchäftlichen
Laufbahn Handlungsgehilfen, ebenſo John D. Archbold, Charles
A. Pillsbury, H. M. Flagler und H. C. Frick. David H
Moffat, der hundertfache Millionär von Denver, war urſprüng-
lich ein ganz armer Burſche; er k durch Verbindung mit
bedeutenden Minenbeſitzern, welche ſeinen Verſtand zu ſchätzen
wußten, zu Vermögen gelangt ſein als Präſident der Firſt
National Bank in Denver hat er ſpäter große Reichthümer
gewonnen. Man erzählt ſich von ihm folgendes Geſchichtchen:
Gelegentlich eines kurzen Aufenthalts in dem FifthAvenue
Hotel in NewYork fand er ſo großen Gefallen an dem ſprach-
gewandten Oberkellner Thomas daß er ihn einlud, ihn
auf ſeiner Reiſe nach Europa zu begleiten. Thatſächlich haben
die beiden den Erdtheil auch nach allen Richtungen durchquert.
Seitdem kann Herr Moffat unmöglich in irgend einem Hotel
logiren, ohne der Gegenſtand beſonders ſchmeichleriſcher Auf
merkſamkeiten ſeitens ſämmtlicher Bedienſteten zu werden. Er
iſt daher gezwungen, auf Reiſen in ganz obſcuren Logir
häuſern und Penſionaten zu wohnen. Einmal ver
lor er unter merkwürdigen Umſtänden eine ſehr großeGeldſumme. Ein öuſgeregies Mann drang eines
Tages in das Bureau der Bank und verlangte, indem er eine
Flaſche mit einer Flüſſigkeit G von dem Kaſſirer alles
Geld, was im Moment zur ſtand. „Jch habe in
J Flaſche genug Sprengſtoff, um das ganze Haus in die
Luft zu ſprengen; ich gieße ihn aus, wenn ich nicht das Geld
erhalte.“ Er es und entfloh, ließ aber die Flaſche
zurück, deren Jnhalt ſich dann als ganz harmloſes Rizinusöl
erwies.

John Smith, welcher der angeſehenſte Millionär in Mexiko
wurde, war ein Engländer von ſehr niedriger Herkunft. Er
landete in Mexiko, als dort die erſten Eiſenbahnen gebaut
wurden, und ſein Leben war eine Folge von Abenteuern. Man
ſagt, daß er zahlloſe Acker Land, Myriaden von Vieh und
Schafen, Gold, Silber- und Onyxminen ſowie endloſe
Pflanzungen beſitze. Zwei Mal wurde er von mexikaniſchen
Dieben überfallen und niedergeſchlagen; aber er erholte ſich wieder
von ſeinen Wunden, ſeinen Schrecken und ſeinen Verluſten. Sein Haus

ſoll eine förmliche Jnt bilden, mit ſtarken Mauern, diemit
Schießſcharten zur Vertheidigung verſehen ſind, Feſtungsgräben,
Zugbrücken uſw. Die Fußböden ſind aus Onyx, und par-
fümirte Fontainen plätſchern in Hof und Garten. Er fürchtet
jeden Fremden, und läßt ſich bei Tiſch nur von ſeinen Kindern
edienen. Er iſt achtzig Jahre alt und zeigt vollſtändig den

Typus des Zigeuners.
Ein central- amerikaniſcher Kröſus iſt John James Magee,

ein Jrländer, der ſeinen Reichthum auf merkwürdige Weiſe ge
wonnen hat. Jm Jahre 1875 bekleidete er den Poſten eines
britiſchen Konſuls in San Joſé, Guatemala, und erregte einſt
durch einen etwas freien Ausdruck ſeiner Meinung den Zorn des
Kommandanten der erzürnte Beamte ließ ihn arretiren und
legte ihm eine Strafe von 100 Peitſchenhieben auf. Schließlich
kam die Regierung zu der Erkenntniß, daß der Kommandant
über die Befugniſſe hinausgegangen ſei und Mr. Magees Re
gierung unterſtützte ihren Konſul in der Forderung einer an
gemeſſenen Entſchädigung für die ihm zugefügte Beleidigung.
Mr. Magee empfing 100 000 Dollar Schmerzensgeld, d. h.
1000 Dollar für jeden Schlag. Mit dieſer Summe begann er
zu ſpekuliren und ſoll jetzt ſo ziemlich Alles beſitzen, was in
Guatemala begehrenswerth iſt. Jedenfalls iſt er ein vielfacher
Millionär und ſegnet den übereifrigen Kommandanten.

Miß Nellie M. Horton war vor 10 Jahren Stenographin
in dem Komptoir eines PepſinFabrikanten in Cleveland.
Wahrſcheinlich kaute ſie Gummi, eine üble Gewohnheit, die
bis et glücklicherweiſe an auf Amerika beſchränkt
blieb. Jedenfalls kam ihr der Gedanke, daß es vortheilhaft
ſein müßte, Kaugummi mit Pepſin zu vermiſchen und ſie
machte ihrem Chef einen entſprechenden Vorſchlag. Aber er
lachte ſie nur aus. So machte ſie ſich ſelbſt an die Löſung
der Aufgabe und löſte ſie nicht nur, ſondern erhielt ſogar ein
Patent auf die Erfindung. Das Reſultat war, daß ihr Chef,
der zuerſt über ihre Jdee gelacht hatte, ihr eine runde Summe
von 50 000 Dollar für die Erfindung zahlte und ihr außerdem
einen Antheil an ſeinem Geſchäft überließ. Sie iſt jetzt
Millionärin.

Ein treffender Beweis für die Schnelligkeit, mit welcher
Reichthümer in amerikaniſchen Spekulationen gewonnen und
verloren werden können, bildet die Geſchichte der Brüder
William und James H. Moore. Jm Jahre 1896 machten die
Moores, die damals in Chicago operirten, infolge des Fehl
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acſtandene peſſtmiſtiſche Auffaſſung über die ſchon ſeitZeit recht ungünſtigen Verhältniſſe 7 u
hritiſchen Truppen in Südafrika wird der le e Geſund-

eitszuſtand im Heere angegeben. In den Lazarethen
ollen ſich zur Zeit nicht weniger als 35 000 Mann befinden.
s iſt deshalb wohl verſtändlich, daß der Kriegsſekretär

Brod rick am 1. Mai in einer öffentlichen Rede in Guildford
die r betonte, dem Kriege in Südafrika müſſe ſo
bald wie möglich ein Ende gemacht werden, wenn England ſeinen
Ruf als Weltmacht behaupten wolle. Das Kabinet ſei feſt ent
r den Krieg zu Ende zu h oder aber ſich zurückzuziehen.it welchen Mitteln aber der Krieg zu Ende geführt werden ſoll

der noch mit erbitterter Hartnäckigkeit ar ehr zum Nachtheil der Engländer von den Buren erige etzt wird, nachdem er

vor faſt Jahresfriſt von Lord Roberts offiziell bereits als be
endigt angekündigt wurde, die Antwort auf dieſe Frage iſt
der Herr Kriegsſekretär ſeinen I ſchuldig geblieben.
Vielleicht kommt das jetzige ſo kriegeriſch entſchloſſene Kabinet
doch noch bald in die Lage, die zweite Frage in Erwägung zu
jehen, ob es nun nicht an der Zeit ſei, einem anderen Kabinetet zu machen, um die gründlich verfahrene ſüdafrikaniſche

ngelegenheit durch Zugeſtändniſſe an die Buren beizulegen.

Die Verluſtliſte der Engländer umfaßt für W
f. Todte, 28 Verwundete, zehn an Krankheiten Verſtorbene.

41 Gefangene wurden in Freiheit geſetzt, 51 Offiziere ſind nach
England zurückbefördert worden.

An neuen Telegrammen verzeichnen wir noch folgende aus
London, 3. Mai:

„Daily Telegraph“ meldet aus Pretoria: Das Kriegsgericht
verurtheilte einen holländiſchen Zeitungskorreſpondenten,
welcher ſeinem Blatte verleumderiſche Mittheilungen über die eng
liſchen Truppen gemacht hatte. Der Betreffende halte die engliſchen
Soldaten der ſchwerſten Vergehen gegen die Burenweiber angeklagt.

„Daily Mail“ meldet aus Brüſſel: Präſident Krüger
habe eine Mittheilung aus Lourengo Marquez erhalten,
nach welcher der Aufſtand im Norden der Kap-Kolonie
an Ausdehnung gewinnt. 1000 Holländer ſollen
ſich den Buren angeſchloſſen haben.

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Zeeruſt war am
29. April immer noch von den Buren eingeſchloſſen,
es war jedoch der Garniſon gelungen, ſich bedeutender Mengen
friſchen Fleiſches zu bemächtigen.

Vermiſchtes.
Wie Ohm Paul in Europa lebt. Ueber das tägliche Leben

Ohm Pauls wird in einem Londoner Blatte aus Amſterdam Folgendes
berichtet Präſident Krüger ſteht ziemlich früh auf, nämlich um 6 Uhr,
da er von ſeiner Jugend an ans Frühaufſtehen gewöhnt iſt. Nach-
dem er ſeinen erſten Morgenkaffee getrunken hat, lieſt er eine Stunden
in der Bibel und raucht dabei ſeine Pfeife. Ueberhaupt nimmt er dieſe
nur aus dem Mund, wenn er Getränke und Speiſen zu ſich nimmt; ſie
iſt eine unzertrennliche Gefährtin des alten Mannes. Wenn Ohm Paul
die Bibel geleſen hat, werden ihm Briefe und Telegramme vorgeleſen,
die noch immer in beträchtlicher Anzahl bei ihm einlaufen; nachber
hört er, was die verſchiedenen Zeitungen über die Buren und den
Krieg in Afrika ſagen. Er achtet beſonders darauf, daß die England
feindlichen franzöſiſchen Blätter ſorgfältig durchgeſehen werden,
ob etwas gegen die Briten Nachtheiliges darin enthalten iſt, und
je ſchärfer die Zeitungsartikel ſind, umſomehr freut er ſich da
rüber. Da Krüger fein Sprachkenner iſt, muß er ſich wegen
Ueberſetzung dieſer Zeitungs ausſchnitte ganz auf ſein Gefolge
verlaſſen. Wenn das Wetter ſchön iſt, unternimmt er ſpäter
am Tage in einem mit dem Transvaalwappen geſchmückten
Pagen eine Ausfahrt; Kutſcher und Groom begleiten ihn in

er grünen Livree, wie dies in Transvaal auch geſchah. Seine

ä
veiſe iſt faſt dieſelbe wie früher, abgeſehn von den kleinen Ver

erungen, die durch die neuen Lebensumſtände veranlaßt ſind.
Seit der Augenoperation darf Krüger wieder leſen und er verbringt
einen großen Theil ſeiner Zeit damit. Der alte Mann huldigt dem
Grundſatz: „Früh zu Bett und früh wieder auf“. Er geht um acht
oder neun Uhr Abends zur Ruhe. Der Chef der Transvaalpolizei,
Bredell. iſt Krügers Leibwache, und er iſt verpflichtet, für ſeine
perſönliche Sicherheit zu ſorgen. Die ſtändigen Berichte über Krügers
beabſichtigte Reiſe nach Amerika ſind zum Mindeſten verfrüht. Bis
jetzt iſt noch keine Entſcheidung darüber getroffen worden.

Die Vorunterſuchung in der Aachener SittlichkeitsUffaire,
über welche wir wiederholt berichteten, iſt nahezu abgeſchloſſen, ſodaß
die ſenſationelle Angelegenheit ſchon in der erſten Hälfte dieſes Monats
vor der Strafkammer in Aachen zur Verhandlung kommen dürfte.
Es haben ſich insgeſammt ſechs Männer, unter ihnen der in Haft
genommene Regierungsrath Schneemann, wegen Vergehens
gegen S 176 Abſ. 3 R.Str.-G.B. zu verantworten. Außerdem
richtet ſich die Anklage auch gegen die Poſtaſſiſtentenfrau D., welche
beſchuldigt wird, in verſchiedenen Häuſern der Stadt, und zwar in
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ſchlages einer Spekulation in dem Unternehmen der Diamond
Match Company Bankerott mit Aktiven von rund 300000 und
Paſſiven von 16 Millionen Mark. Nicht lange nachher be
theiligten ſich die Moores bei der Bildung der National
Biscuit Company, und es gelang ihnen, eine Geſellſchaft mit
220 Millionen Mark Kapital zu Stande zu bringen, welche
90 Prozent der geſammten Zwieback- Produktion öſtlich von
Rocky Mountains beherrſcht. Sie verdienten an dem Geſchäft
8 Millionen Mark. Dann betheiligten ſie ſich in ſchnellerer
Folge an der Förderung anderer induſtrieller Vereinigungen

der American TinplateGeſellſchaft, der National Steel
Company und anderer Unternehmungen, die zuſammen eine
Geſammtkapitalanlage von ca. 900 Millionen Mark repräſen
ürten. Die VBankerottſchulden der Firma von 1896 wurden
getilgt und heute ſind beide Brüder vielfache Millionäre.

Jn Denver lebt ein Mann mit Namen Thomas J. Shelton,
der jährlich ſeine 200 000 Mark durch den Verkauf von „Vibrä-
tlons“, wie er es nennt, verdient. Wir haben hier wieder ein
Beiſpiel jener Art, Geld zu verdienen, die nur in Amerika er
folgreich betrieben werden kann. Sheltons „Vibrations“, die er

Preiſe von einem Dollar pro Stück verkauft, ſind eine ge
imnißvolle Kraft, welche Shelton angeblich allein durch ſeinen
illen über die weiteſten Entfernungen an die Käufer verſenden

kann. Die „Vibrations“ ſollen die Macht haben, einen Mann in
irgend einer Richtung zu beeinfluſſen. Mr. Shelton „vibrirt“
täglich für allerlei Kunden, arme und reiche; ſeine Dienſte
werden allgemein zur Förderung des Erfolges eines Bewerbers in
Spekulationen, in der Liebe, im Geſchäft, zum Zwecke der Rache
uſw. verlangt. Die „Vibrations“ können in jeder Richtung, die
er „Vibrator“ wünſcht, angewendet werden, und Alles, was der

ſo begabte Mann als Belohnung für ſeine Dienſte verlangt, iſt
nur ein Dollar für jede „Vibration“. Und wenn es wahr iſt,
daß er die geheimnißvollen Kräfte zu 50000 pro Jahr ausſendet, ſo kann man nicht daran zweifeln, daß Amerika ein

paſſendes Feld für die Entfaltung dieſes v Talentes
bildet. Herr Shelton hat außerdem ziemlich glücklich ſpekulirt
und ſo hat er ſeine Millionen gewonnen.

Jn Amerika kommen fortwährend Leute in niedriger
Stellung plötzlich in die Höhe, während Hochſtehende ebenſo
chnell fallen. Vor drei Jahren ging ein Mann mit Annoncen
ſchildern auf Bruſt und Rücken die Straßen von Chicago auf
und ab: und da er noch nicht dreißig Jahre alt und ein

W

b emietheten, möblirten Wohnungen den Wüſtlingen die
minderfährigen Kinder zugeflührt zu haben. Einem der Hauptbe
theiligten in dieſer ſchmutzigen Affaire iſt es gelungen, ſich rechtzeitig
durch die Just ins Ausland in Sicherheit zu bringen er ſoll gegen
wert venhagen weilen.

letzte Sproß eines Helden. Der h in Pforzheim
wohnhafte Träger eines berühmten Namens, ein Nachkomme ſenes
heldenmüthigen Bürgermeiſters und Anführers der 400 Pforzheimer
in der Schlacht bei Wimpfen, Kaufmann Louis Deimling, ſtarb
letzte Woche, nicht ganz 60 Jahre alt.

Trauriger Fall. Paſtor Ganſel aus Cottbus hat ſich
Mittwoch Nacht in Bunzlau erſchoſſen, nachdem er vergeblich
verſucht hatte, von dortigen Verwandten Geld aufzunehmen.

Der Arzt und ſein Patient. Aus Paris wird dem „Wiener
Fremdenblatt“ geſchrieben Neulich Herr M. L., ein wohlhabender Privakmann, einen Arzt auf, um ihn wegen eines Hals
leidens zu befragen. Die Diagnoſe war niederſchmetternd: fie
lautete auf Kehlkopfſchwindſucht. Der Arzt rieth zu einer Operation.
Nun kommt das eigentlich Fntereſſante. Der Arzt hatte nämlich
erfahren, daß Herr L. mit einem ſchönen jungen Mädchen aus reichem
Hauſe verlobt ſei, und hatte darauf nichts Eiligeres zu thun, als den Eltern
dieſes Mädchens ron der Natur des Leidens ihres zukünftigen Schwieger
ſohnes Mittheilung zu machen. Was vorauszuſehen war, geſchah: die er
ſchrockenen Eltern beeilten ſich, Herrn L. mitzutheilen, daß ſie niemals
in eine Verbindung ihrer Tochter mit ihm willigen würden. Herr
L. wandte ſich nun an einen anderen Arzt, der nach eingehender
Unterſuchung erklärte, daß von Kehlkopfſchwindſucht keine Spur
u entdecken ſei. Er verſchrieb Herrn L. ein Rezept, und binnen
urzer Zeit war dieſer vollkommen hergeſtellt. Nun hatte Herr L.
eine dreifache Klage gegen den obenerwähnten 3 einge
bracht. 1. Wegen Bruches der ärztlichen Verſchwiegenheit, 2. wegen
Fahrläſſigkeit in der Behandlung und 3. wegen falſcher Diagnoſe,
durch welche Herr L. der Gefahr einer ebenſo ſchmerzhaften als un
nützen Operation ſich vielleicht ausgeſetzt hätte.

Das Ende des amerikaniſchen Antialkoholkrenzzuges.
Mes. Carrie Nation, die der Antialkohol-Kreuzzug ſo berüchtigt ge
macht hat, war vor Kurzem zu Einzelhaft im Gefängniß zu Wichita
verurtheilt worden. Jetzt iſt ſie, wie aus NewYork gemeldet wird,
verrückt gewocden. Das war ſie doch eigentlich wohl immer ſchon.

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ hat nach Beendigung der
Renovations- und Ausrüſtungsarbeiten, die ſechs Wochen in Anſpruch
nahmen, wie man aus Kiel meldet, die Werft verlaſſen und ihren
Liegeplatz im Kriegshafen eingenommeir. Die 1899 für den Aufenthalt
der Kaiſerfamilie angebaute Heckgalerie hat zum Schutze gegen
Unbill der Witterung eine Bedachung erhalten.

Rohe Mai-Demonſtranten. In Mülheim a. Rh. kam es
gelegentlich der Maifeier Nachts zu einem Nencontre zwiſchen
mehreren Arbeitern und Polizeimannſchaften, wobei letztere, thät-
lich angegriffen, mit blanker Waffe einige Fegoneg nicht
unerheblich verletzten. Zwei Arbeiter wurden verhaftet. Auch in
Buchheim kam es zu einer ähnlichen Attacke.

Ein ſchlimmer Verbrecher. Das Schwurgericht zu Konſtanz
verurtheilte den 65jährigen, in Ellrich (Provinz Sachſen)
geborenen Dr. phil. Friedrich Petermann, der ſeit 1896 auf Schloß
RNötteln (Gemeinde Hohenthengen) eine Naturheilanſtalt leitete und
in Zürich und anderen Orten Vorträge hielt, wegen Verbrechens
gegen S 220 des Str.G.B. zu zwei Jahren Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverluſt.

Elektriſche Bahn Brüſſel-Paris Die „Frankf. Ztg.“ be
richtet aus Brüſſel: Geſtern Abend verlautete mit Beſtimmtheit,
daß der König von Belgien ſich entſchloſſen habe, auf den
Bau eines zweiten Netzes elektriſcher Eiſenbahnen
hinzuwirken. Brüſſel ſoll mit Oſten de, Antwerpen und
Paris elektriſch verbunden werden. Die Fahrt von Brüſſel nach
Paris ſoll zwei Stunden dauern. Die Verhandlungen mit der
franzöſiſchen Regierung hat der König perſönlich geführt, mit den
Verhandlungen mit der franzöſiſchen Nordbahn war der Brüſſeler
Bankier Empoin belraut. Die Koſten für das geſammte
Bahnnetzſindaufletwa eine Milliardeveranſchlagt.

Jn dem Moſelorte Merl wüthet eine große Feuers-
brunſt, der die Feuerwehr nicht Herr wird. Bis geſtern Mittag
ſind 13 Häuſer, Ställe, Remiſen c. niedergebrannt.

Vom Bullen aufgeſpießt. Jn Merzdorf bei Sagan
fütterte am Montag Abend der Gemeindevorſteher Pfitz mann
einen ihm gehörigen Bullen. Ohne jede Veranlaſſung wurde das
Thier plötzlich böſe und ſt i e ß, wie ſchon kurz berichtet, dem Pfitz-mann ſeine Hörner in den Leib, ſo daß die Gingeweide her
vortraten. Der Schwerverletzte ſtarb nach wenigen Minuten. Eine
Magd, die ihrem Dienſtherrn Hilfe leiſten wollte, wurde von dem
Bullen in die Höhe gehoben und in eine Ecke geſchleudert. Sie
wurde ſchwer verletzt und mußte nach dem Krankenhauſe
gebracht werden. Der Sohn des Getödteten konnte ſich vor dem
wüthenden Stier nur durch die Flucht retten.

Der künftige Prinz von Jtalien. Jm Quirinal traf bereits
jene Engländerin ein, die zu dem wichtigen Poſten einer „Gouver-
nante“ für das noch ungeborene königliche Baby auserſehen iſt.
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kräftiger, geſunder Burſche war, fühlte er ſich natürlich unzu
frieden mit ſeinem Schickſal. So beſchloß er, ſich nach Weſten
zu wenden und wanderte von Chicago nach Kanſas und dann
weiter, ſo gut er konnte, nach der Pacific-Küſte, wo er
in einem Schankgeſchäft Beſchäftigung fand. Aber auch dasvefriedigte ihn nicht; er wandte ch daher nach Klondyke

mit 1000 Mark in der Taſche, die er im Laufe der
Jahre geſpart hatte. Aber Klondyke wurde für ihn
kein Eldorado; er hatte nicht nur kein Glück, ſondern
kam faſt um vor Hunger und Kälte. Verzweifelt machte er ſich
auf den Rückweg und während ſeiner traurigen Reiſe hörte er
von den neuen Goldfunden bei Kap Nome; er wandte ſich dort
hin. Sein Vermögen war auf drei Dollar zuſammenge-
ſchmolzen. Er legte ſofort Beſchlag auf ein Stück Land und
gewann in der erſten Woche Gold im Werthe von 3000 Mark.
Von dieſer Zeit an hatte er Glück und wurde bald ein reicher
Mann. Der frühere Jnſeratenmann und igige Goldminenbeſitzer
iſt ſeinen Freunden unter dem Namen Jake Halſey bekannt.
Ein zweiter früherer Jnſeratenmann und Herumtreiber
Hiram Belding gewann gleichfalls im Kap Nome in Jahres
friſt eine Million.

Vor dreißig Jahren beſaßen die zehn reichſten Leute in
NewYork zuſammen ein ſteuerpflichtiges Einkommen von 51x
Millionen Dollar. Heute haben die Aſtors allein ein weit
größeres Vermögen und die Millionäre zählen allein in New

ork nach Hunderten. Die europäiſchen Jnduſtriellen ſehen dem
oloſſalen Anwachſen amerikaniſcher Kapitalien mit ſteigender

Beſorgniß entgegen. Denn die Amerikaner haben bereits heute
auf dem Weltmarkt die Suprematie, und Niemand weiß, woher
die Hilfe kommen ſoll, wenn nicht die kühnen, um nicht zu ſagen
frechen Spekulationen der Amerikaner ſelbſt einmal einen unge
heuren Rückſchlag herbeiführen. Derſelbe iſt unausbleiblich;
wann er aber eintreten wird, das weiß noch kein Menſch. Jn
zwiſchen erheiſcht es unſere Selbſterhaltungspflicht, uns ſo viel
und ſchnell als möglich von Amerika wirthſchaftlich unabhängig
zu machen. Wir ſteuern ſonſt unſerem wirthſchaftlichen Unter
gange entgegen. Schon aus dieſem Grunde ergiebt ſich für
Deutſchland eine möglichſte Unterſtü z der heimiſchen Land
wirthſchaft und ſomit eine energiſche Befürwortung möglichſt
kräftiger Getreidezölle.
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Zu ihren Pflichten wird es auch gehören, die „Balia“ (Amme) zu
beaufſichtigen, und die allgemeine Kontrolle über das Kinderzimmer
u führen, das mit den Gemächern der Königin Elena in direkter
erbindung ſteht. Aus ſanitären Rückſichten hat Victor Emanuel

die Wände wie auch die Möbel der Kinderſtube mit weißem Lack
überziehen laſſen.

Taſchendiebe auf Reiſen. Unter dem Verdachte, Anarchiſten zu
ſein, wurden während der Kaiſertage in Bonn zwei Perſonen ver
o die um ſo gefährlicher erſchienen, als ſie Revolver und Dolchei ſich führten. Jn Wahrheit ſind es, wie die entſcheidenden Er

mittelungen ergaben, zwei öſterreichiſche Taſchendiebe, die aus
Berlin nach Bonn kamen, um ſich dort ein geeignetes Operations
3 zu ſuchen. Bei ihrer Verhaftung verheimlichten ſie Anfangs

damen und Herkunft. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, ſind Beide Wiener
Kellner. Der eine will zuletzt in einem Berliner, der andere in
einem Charlottenburger Café beſchäftigt geweſen ſein. Die Reiſe
nach Bonn haben ſie gemeinſchaftlich vorbereitet.

Die letzten Leichen der Griesheimer Kataſtrophe geborgen.
Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind, wie man aus Frankfurt a. M.
meldet, noch die vermißten Arbeiter Nückel, Wagner und Zimmer
mann ebenfalls unter den Trümmern des Fabrikneubaues in Gries-
heim gefunden worden. Es ſind mithin, mit Ausnahme eines noch
Unbekannten, alle Unglücklichen der letzten Kataſtrophe feſtgeſtellt.
Die Geſammtzahl der Todten beträgt, vorausge-
ſetzt, daß keine weiteren Todesfälle ſich in den Krankenhäuſern er
eignen, vbierund zwanzig. Das Frankfurter Opernhaus ver-
anſtaltet zu Gunſten der ihrer Ernährer beraubten Arbeiter
familien am Montag eine große Wohlthätigkeits-Vorſtellung, für
die ſich bereits ein ſehr reges Jntereſſe kundgiebt.

Selbſtmord zweier franzöſiſcher Studenten. Zwei zwanzig-
jährige Studirende der Rechte an der Univerſität Ai x (Devparte-
ment Rhonemündungen), und zwar ein Sohn des Marinekom-
miſſars Mathis und ein Sohn des ehemaligen Senegalgouver-
neuers Chaudié, nahmen ſich in einem Zimmer, das ſie eigens zu
dem Zwecke gemiethet hatten, gemeinſchaftlich das
Leben. Als Grund wird Pleſſirtheit und Peſſimismus angegeben.
Die Beiden hatten bei ihren Eltern in Aix gewohnt, ſich dann einen
Revolver gekauft und ſich zu der That in Kognak und Whisky Muth
getrunken. Mathis hatte ſich eine Kugel durch den Kopf gejagt und
war ſofort todt, Chaudié wurde ſterbend zur Wohnung ſeiner
Eltern gebracht.

Jack, der Bettaufſchlitzer. Dem Prager Tagblatt“ wird
aus Aſch geſchrieben: Ein unheimlicher Geſelle treibt ſeit einiger
Zeit in unſerer Stadt ſein ſeltſames Unweſen. „Jack, der Bettauf
ſchlitzer“, ſo nennt ſich ſelbſt der Unbekannte, der ſich zum Schrecken
der Hausfrauen in die Wohnungen meiſt minderbemittelter Leute
einſchleicht, die Federbetten aufſchneidet und die Federn in der
Stube zerſtreut. Allem Anſchein nach hat man es mit einem Wahn
ſinnigen zu thun, der aber bei all ſeiner Narrheit mit einer
ſtaunenswerthen Liſt zu Werke geht; denn trotzdem der unheimliche
Gaſt ſeine Beſuche brieflich ankündigt und kein Tag verſtreicht, da
nicht Anzeigen über neue Thaten erſtattet werden, iſt es den eifrigen
Nachforſchungen der Gendarmerie bis jetzt nicht gelungen, auch nur
einen Anhaltspunkt zur Eruirung Jacks zu gewinnen.

Kleine Urſache, große Wirkung. Der vier Jahre alte Schank
wirthsſohn Arthur Reutler zu Lindenwerder bei Samotſchin
wußte ſich Zündhölzer zu verſchaffen; damit ſpielend, ſetzte er ein
Gebäude in Brand. Bei dem großen Sturme und der Dürre griff
das Feuer ſo ſchnell um ſich, daß zwölf Gebäude einge-
äſſchert wurden. Alle Abgebrannten erleiden großen Schaden.

Mord. Jn Wiesbeck wurde der Malermeiſter Ordemann
auf offener Straße von einem Einwohner aus Erlte erſchla-

en Der Mörder iſt verhaftet. Der Erſchlagene hinterläßt eine
rau und ſieben unmündige Kinder.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Ober Finanz Rath von Klitzing

aus Berlin. Jntendant Löwe aus Magdeburg. Landrath Lömpcke
aus Liegnitz. Direktoren: Spieker, Koblinsk aus Berlin. Dr. Wolf
aus Marburg. Jngenieure: Donecker aus Gotha, Schröter aus
Reppen. Frau Hauptmann von i aus Berlin. Fabrikanten:
Buchholz, Kallmeyer aus Rübeland, Lömpcke aus Donnersleben,
Büchner aus Hameln, Braun aus Kunigunde, Bareuther und Familie
aus Eger, Peterſon aus Hamburg. Kaufleute: Kahn aus Simners
hauſen, Bergmann aus Meißen, Elle, Cohn und Frau, Kriſeller,
Reubaum, Pähtz aus Berlin, Dittmar, Berger aus Leipzig, Knoche
und Frau aus Hamm, Arnaud, Nathan aus Paris, Holzmüller aus
Friedrichroda Dahmke und Frau aus Stendal, Berliner aus
Moskau, Martini aus Mülheim, Peter aus Köln, Feldmann aus
Magdeburg.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 2. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Emil Radünzel, Zapfenſtr. 13

und Klara Kubler, Kuttelhof 4. Der Maurer Auguſt Reißner,
Steinweg 55 und Bertha Feſt, Steg 15. Der Bierſahrer Albert
Reimann, Hirtenſtr. 10 und Recke, Landgrafroda. Der

e Otto Höpfner runoswarte 9 und Anna Schiele
runoswarte 5. Der Schmiedemeiſter Max Wendt, Martintr. 2

und Luiſe Jmme, Gr. Brauhausſtr. 24.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Paul Hartmann, Zwinger-

ſtraße 11 und Margarethe Leiſtner, Schwetſchkeſtr. 11a.
Geboren z Dem Kupferſchmied Herm. Barth, Dorotheenſtr. 8, T.

Frieda. Dem Architekten Oswald Köſſer, Martinsberg 18. T. Gertrud.
Dem Kunſt und Landſchaftsgärtner Johannes Heinrich, Schimmel-
ſtraße 8, S. Otto. Dem Böttcher Robert Pötſch, Gr. Klausſte. 12,
T. Gertrud. Dem Gemüſehändler Max Franke, Graſeweg 1b, S.
Kurt. Dem Schneider Karl Sauerbier, Gr. Ulrichſtr. 11, S. Kurt
(Klinik). Dem Schneider Franz Waſewitz, Leipzigerſtr. 94. S. Walther.
Dem Stadtbahnwagenführer Albert Köppe, Brüderſtr. 2, S. Albert.
Dem Regiments Schneidermeiſter Ernſt Oßwald Merſeburger
Chauſſee, T. Lucie. Dem Klempnermeiſter Max Schulze, Landwehr-
ſtraße 7, T. Elly. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Riß, Thorſtr. 32,
S. Walther. Dein Bauarbeiter Karl Grunewald, Saalberg 8, S.
Oito. Dem Schuhmacher Leonard Otto, Steinweg 45, S. Kurt.
Dem Bäckermeiſter Kurt Günther, Streiberſtr. 7, T. Martha. J

Geſtorben: Der Stationsaſſiſtent Gottlieb Bartling, 49 J.
Frieſenſtr. 21. Der Scheibenwärter Wilhelm Knoche, 58 J., Klinik.
Auguſte Pelikant, 25 J., Klinik. Des Poſtſchaffners Auguſt Heſſe
T. Eugenie, 4 T., Bernhardyſtr. 8. Des Schuhmachers Karl Röder
Ehefrau Amalie geb. Böhme, Schwetſchkeſtr. 27. Des Manrers
Erdmann Hedel T. Hedwig, 9 Mon., Kellnerſtr. 13.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 2. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Tiſchler Franz Schneidewind, Geiſtſtr. 25

und Anna J i de Der Kaufmann Adolf Böhme,
Geiſtſtr. 50 und Eliſe Reichel, Löbejün

r Der Bäcker Ottomar Leithold, Kl. Ulrich
ſtraße 5 und Eliſe Behrend, Reilſtr. 10

Geboren: Dem Handarbeiter Albert Thielicke, Reilſtr. 43, S.
Albert. Dem Stadtbahnoberführer Wilh. Lorenz, Leſſingſtr. 14,
E. Walter.

Geſtorben: Des Backofenmaurers Wilh. Schulze S. Walter,
8 J., Georgſtr. 12. Die Wittwe Henriette Wölfert geb. Dennhardt,
82 J., Gr. Brunnenſtr. 19. Des Bierfahrers Franz Fritſche S.
rn 2 Mon., Gr. Wallſtr. 42. Der Baptiſtenprediger Hermann

rinks, 35 J. Diakoniſſenhaus.
e

(Oie kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 2. Beilage.)

VDerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
e
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Lawn-Tennis- Artikel.

Aazeng Racket.
ötto Fiseke Nachf.,

2 Hscear Sehilf.
Halle S., Brüderstrasse am Alarkt.

Montag, den 6. Mal, Ahends 8 Vnr Wonnabet
im Saale der Fraucke'schen Stiſtungen:

Concert
Oratorien- u, Concert- Sängerin Fran Hanna Lüer,

unter gütiger Mitwirkung der Herren i
Coneertmeister Hans Schmiat, ohls W einChor director Karl Klanert. en wo ngtProgramm Ah pertiäo, Concert-Ario von Beethoven. Lieder ben gelang

kin Versuch überzeugt,

Corset-Eresatz

„9ohanna“s

e

d

Die Selſen fabrik

e

h

x g d Kohe t, Ha von Schuwann, ubinstein Dir Brahms. Arie der nuar ober alle Dlisabeth aus „Tannhäuser“: „Dich, theure Halle, grüss ichogronget 1793. eime langersehnte W ohlthat wieder“. Sonato F-Dur für Violine und Pianoforts von wothwend
empfiebit re vollständig rein Für Frauen u. junge Mädchen e n mr aus dem 8. Violin-Concert von Spohr e er d

g zurka v arzan re 2osottenen ist, welche im Erwerbsleben oder Haushalt körperlich Karten zu 2,50, 50 und 1 Mk. in der Aſnsikalienbandlung e tig n x
Ker I. Schmier seifen. thätig sind; von H. Mothan, Gr. Steinstrasse 14, und an der Lasso. W runentbehrlich für Damen, welche Sport treiben,

namentlich

Radfahren, Tennisspielen, Bergsteigen.
Aorztliche Gutachten, Preiscourante und Anweisungen zur Maassnahme

zu Diensten.

Allein-Verkauf für Halle:

Zur Erlangungu. Consorvirung
einer zarten ant, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich weine e
parfümiürte Kali-Fett- S
sei e bestens e

V Gelegenheitotanf

um m Beſchluß

ingelegenheit

eiſung gelan

e Verſchö
pohl mit
dwierigkeite

harten s zeſhöneruns

Rxtain des z
ſinen neuen

e SSSSTTTTUnterfertigter S. C. erlaubt sich die i. a. O. B. i. a. O. B. 7

und A. H. A. H. des H. K. S. C. V. zu dem am Dienstag
den 7. Mai, Abends S h. m. e. t. unter dem Präsidium
eines wohllöblichen C. C. der Boruseia im Wintergarten
ſtattſindenden

Antritts-Commers
m 2 t tFahrrad, noch ganz neu, Modell 2 des Hallonser S. C. geziemend einzuladen. chint, ſt

1901, feinſte deutſche Marke, mit e fthauung einallem Zubehör wegen Eintritts g 2 Der S. g. el Halie S. nen weithinz. Militär gegen Caſſa ſpottbillig
zu verkaufen. Volle Garantie.

14, I. links.

m Zoologiſ
a
der 25 Pfg.
a Jntereſſa
en Schulen
onntagskon

I. A.: Werner Neoborussiae ()0).
e

deine Sprrechstrumdlen alte ieh wochentäsäien

Das z. Zt. präsidiärende Corps Neoborussia.

Detectiv- otto Harnisen,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, i. von 10 I Uhr in der Vniversitäts-Augenklinik, ſusführung

Montags und Donnerstags 77 3--4 Vhr in meiner Theiles, d
d en k en Wohnung Alte Promenade 1 [6572 il rigrot Dr. S ttet. impior e n

Geheimer Hedicinalrath. ecke; mane an Halle, r erlaſſen.e e e reizende kleine e dea n e heiv e e Gelegenheits- Gesgchenke aſiene Meer e e mit Anſicht von Halle S e ubend im
K t t S bi empfiehlt e a denS e o Porten de5 vitzer war er. Ahbinhentz e 24 e e

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und Würze- Extraktes Schmeerſtraße 24. e n ar. rn
z und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden S b. n reMüttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen L. Blau, g re

wird, iſt zu haben gegrändet 1843. znehmenderangenen be

glieder belie

m Halle g. S. a den General- Vertreter B. Lehmer, e Sompotfriiohio fein r gostooh. ung

HaupteContor, II. Contor iſiLager n. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß im Hauſe meines früheren Geſchäftes rima 65, secunäa 40 Pſ. à Ed. Danach beLaudsberger Str. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267. und im eigenen Safte. s v empfehlen a a. a s Strafar
Zweig Niederlagen in Halle a. S. bei Herm. Miesner, Mittelſtraße 13, C. Heinemann, Harz 50, eI Sernhard Borgis, Domplatz 10, Otto Schaaf, Wörmlitzerſtr. 107, Fritz Dieling, Germarſir. 7 Bli bl it S J cP. G. Gaede, Wuchererſtr. 48, C. Berghausen, Wraſt 9, Ernst Ciausius, Schmelzerſtr. 9, Wilh. Köpgpner, itza etter F I 9 J laſſeAlter Markt 8, Stüve, Merſeburgerſtr. A. Fahiber Steinweg 45, Max Sohulz, Moritz auf Swornſteinen Thürmen pp. ezwinger 3, T. Kopseh, Mühlweg 29, Paui ger Triftſtr. 29, Louis Eiste, Landwehrſtr. 12, ferner werden gewiſſenhaft nach den be Inb.: Franz Sprengel's Krven u. OsKar Klose. J ſten 90

in Zörbig bei W. Otto und T. Meiſtzer, in Schafſtädt bei c. Püz, in Bad Schmiedeberg bei hördlichen Vorſchriften geprüft und S i Frauen
p. Posselt, Brauereibeſitzer, in Mockrehna bei Ernst Lorenez, Bahnhofswirth, in Mücheln bei reparirt von [6327 oſenen warF. E. Martinis Wittwe, in Carsdorf bei C. Vegel, Gaſ ſthof zur Unſtrutbahn, in Rüdigershagen Hermann Wol

Schieferdeckermſtr. i. Niemberg. Krösste u. Best gingerichtete enre
Fahrradreparatur Werkstatt.

Bigene Emaniilärung. Vernickelung. r Entlaſſe
Imnhn,: Vereins HaOtto Giseke Nacht. den vent

Fernspreeher 952. Halle S., Brüderstr I. An arkt)

S wei H. forpkora vie e und r Lauterbach in e bei O. Walſther.

Vor den bevorſtehenden Sommerretgen

empfehlen wir dringend, Mohiſiar, Werthgegenstände u. Baargeld gegen

Hiüinbruachelbiebsta hl
v der Aachener und Münchener
f euer Vorsioherungs-Gosollsohaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Uiberal u. rei von Eärten.

CSe Turnus alStaatsanwe
O im ſ a
Amt nieder
Herr Jufſtiz
im Vorſtan
Es ſollen r
miſſion Ha
25 Mk. E

eigenes Fabrikat.

Ohr Voigt.
EFalle, Schmeerſtraße 21

Coupor-Kolizen für Haushaltungen zahlen an ſonmen, düber bis zum Werthe von Jahresprämie d am. 9 o I. Eine der Mode nicht wen gen eriſpre eche nde, gediegen geardeitete z 5
W e t7 15.000 30.900 15.- olive Plüſchgarnitur, undtwiſnProſpelte werden auf Wunſch Kosten rei zugeſandt. Auskunft 1 Sopha, 4 Fauteuils verkauſt zu in Preis s burg undertheilen die Agenten der Geſellſchaft: 6462 Errücin e 46. oder ſarhenprächitig, dekoratir. er

General-Agentur: v. Carls burg Geiger, Magdeburgerſtr. 49, a a deHaupt Agent M. Meuber, Gr. rm 33/34, Robert K. Rapsilber, Sohmweerst, h. z d
Fänrsehall, Herderſir. Haupt Agent Max Assmann, Sehauſenster-Aussteliung: orte demee vamigers Zu Hadſhuhe m h en. L a
e e n e ſind die beſten in arbeit und eleganter et üche dh e ehe ne e e a Paar 3,23 e Paar 9 Mt. Ich bringe mein reichhaltiges ans er volliständig r

er bauen will Herm. tn Bazar für Herren, flach aufschlagender Geschäfts-Bücher, tn e

u wird undW e (opier-Bücher, Contor-UDtensilien, Schreib- J n u
r v undesWer eins Wapp- oäer Metan- Verehrte Fave ren maschinen, Vervielfältigungsapparate etc. Deal

De Weſentliche Erſparniſſe können Sie erzielen, wenn Sie in in empfehblende Erinnerung. er
Jhrem Haushalte Zur Herstellung von Buehbinderarbeiten halte ich ndauernd dicht haben und Apelt's Sirocceo Ka ſſee I mieh bestens empfohlen. (6537 Aſiſtent

mer r t r S Polen r 7 „nttigen r hoch- Bedienung prempt und billig. Dewonſtrn will, verlange Cataloge nebst Auskunft, ſeines GetränkK auf Jhren Ti ringen, ſo ſei Jhnen Lichtſtrahlh teten ete. Gratis Apelt's Siroceo Katree, vas Pfd. zu 129 Pfg., Zo0oe bis Gr, Steinstr. 82, Satdemo
t ODachpix-Geselischaft empfohlen. Sie werden Ehre damit einlegen. Gegrrfteehertan un e u deren füRöſterei n. e Leipzigerſtr. S. sse abrik und Papierausstattung. dung de Kiemann Co., m e r Herren ins Berlin s. 42, nnä AugenſchPriaze wianen- Strasso 8. e F n e n S 4 Hoch moderner Salon, übliche Cp S ans rig Saramtten. Wein Ananehes Pro T b alt. oder nen Komm zur Ausſtattung beſtellt, Familienverhältnifſe halber nicht mehr zu ver Sonnta

u T h ein MWunzen an An wenden, durch mich für Beſteller mit Verluſt zu verkaufen. chernen W MWürzekrafi T. Wenige 6461] ERrich Alt, Geiſtſtraße 46. eng
4 d Tropfen genügen, um jeder adon Suppe r er erreee der Saſcercrenge ſurr red ehG arten n. Verand amöb el e e ſenerrerleinen. Zu haben in Viisohchen von 'eerer Ausnutzung guter Erfindungen einen Nachfeier

von Rohr empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen e r n mit ca. 15000 Mk. zuerweh50 Fig. an be Gebr. Luckam, Hirtenstrasse 14. ſtillen Theilhaber SEinlage, hinC. I S Korbmachermeiſter, Ebenso ewpfeblenswerth sind Aaggli's Suppenwürſel von dem jedoch vorläufig nur ein kleiner Theil eingeza 22 4
Leipzigerſtraße 75. Martinſtraße 13. à 10 Pfg., sowio Maggiä's Beuilkon-Kapveln à 12 u. 16 Pfg. 222 u. B. z. 9313 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4 et

c gegen MatDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen. n



onnabend; 1. Veilage zu Nr. 207 der Halleſchen Zeitung 4. Mai 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und. Thüringen
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 3. Mai.
Der 2. kommunale Bezirksverein hielt W Abend in

zhls Reſtaurant in der Königſtraße vor Eintritt in die Sommer-
nen noch eine Sitzung ab, welche ſchwach beſucht war. Jn derben gelangte micht die Schaffung eines zweiten
uganges zum hieſigen Perſonenbahnhof zur Be
echung. Allgemein wurde hervorgehoben, daß dieſe ſchon längſt
h nothwendig machende Einrichtung eine Verbeſſerung der Ver
ſezrerhältniſſe bedeuten würde, und gipfelten die Ausführungen
x Redner dahin an den Eiſenbahnminiſter v. Thielen eine
ſetiti on um Abhilfe gar zu laſſen, die dem Königl. Eiſen
ahnpräſidium und der Handelskammer zur Kenntnißnahme mit
x Bitte um Befürwortung unterbreitet werden ſoll. Dies wurde
im Beſchluß erhoben. Zur beſſeren Erreichung des Zieles ſoll die
ingelegenheit auch an die kommunale Vereinigung zur Ueber
heſſung gelangen. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf
e Verſchönerung der Stadt Halle. Hierbei wurde
hl mit Recht unſeres demnächſt nach Ueberwindung vieler
wierigkeiten zur Fertigſtellung gelangenden Zoologiſchen

harten s zuerſt gedacht, der durchaus geegu ſein wird, der
rſchönerung der Stadt mit zu dienen. Durch das herrliche

Rutain des zum umgewandelten Reilsberges wird Halle
nen neuen anziehungskräftigen Ausflugspunkt erhalten auf
n wir ſo ſein können. Bei dieſer Gelegenheit wurde
itgetheilt, daß auch an hervorragender Stelle auf dem Berge die
frhauung eines Ausſichtsthurmes geplant ſei, um dem Auge
nen weithin ſchweifenden Blick zu gewähren. Der Eintrittspreis
m Zoologiſchen Garten wird im Durchſchnitt 50 Pfg. betragen,
ibſtverſtändlich werden auch ſogenannte billige Sonntage mit 20
der 25 Pfg. Entree e um auch dem weniger Bemittelten
gs Jntereſſante eines Thiergartens bieten zu können auch ſollen
en Schulen des Saalkreiſes Vorzugspreiſe werden. Die
onntagskonzerte werden von dem Artillerie- Regiment Nr. 75 zur

ſusführung gelangen. Für den Ausbau des ſüdlichen
Theiles der Moritzburg konnte man ſich nicht erwärmen,

il hiermit viel Koſten verbunden ſein würden, die ſchließlich doch
jur die Stadt aufzubringen habe. Die vorhandenen 63 000 Mk.
us der Albert Schmidt-Stiftung genügten keinesfalls zu dieſem
dwecke; man thue überhaupt gut, die Angelegenheit der Zukunft zu
iberlaſſen. Es wurde zum Schluß noch über den Aufſchluß
der Haide oder beſſer der Wege zu derſelben geſprochen, die
heils durch Ueberſchwemmung, durch vielen Sand ſehr ſchwer
u paſſiren ſind und baldige Abhilfe gewünſcht.

Der Gefängniß Verein für die Stadt Halle hielt geſtern
Abend im „Goldenen Schiffchen“ ſeine ordentliche diesjährige
eneral- Verſammlung ab. Nach einigen begrüßenden

Worten des Vorſitzenden, Herrn Erſten Staatsanwalts Hacker,
egte der Kaſſirer, Herr Geh. Baurath Keſſel, die Jahresrechnun
r. Dieſelbe ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit 3386,83 M
b. Es verblieb ein Beſtand von nur 150,61 Mk. gegen 712 Mk.
m Vorjahre. Der Verein hatte im verfloſſenen Jahre bedeutend
nehr Ausgaben als ſonſt, eine Folge der immer mehr und mehr
zunehmenden Bitten um Unterſtützung ſeitens der entlaſſenen Ge
angenen bezw. der Familien Jnhaftirter. Die Beiträge der Mit-cher beliefen ſich auf 1090 Mk. Es folgte der Jahresbericht des
Etadtmiſſionars Weifenbach über die Thätigkeit des Vereins.
Danach betrug die Zahl der dem Verein zugewieſenen Entlaſſenen
s Strafanſtalten und Gefängniſſen 222, gegen 168 im Vorjahre.
ſeherwieſen wurden dem Verein für 119 derſelben Arbeitsprämien
m Seiten der betr. Anſtalten im Geſammlbetrage von 2159,68 Mk.
z 2687 Mk. im Vorjahre und 3500 Mk. im Vorvorjahre.
S hnllaſſene meldeten ſich ohne Arbeitsprämie und wurden nach

ſähreit u tzt. Den Berufen nach waren von den Ent
iſſenen 90 Arbeiter, 71 Handwerker, 17 Kaufleute und Beamte,
l Frauen, 21 Jugendliche und zwei Kinder. Von den 222 Ent
aſſenen waren 143 ledig, 57 verheirathet, 22 verwittwet bezw. ge
ſchieden. Was das Alter anlangt, ſo waren 37 Perſonen bis
20 Jahre alt, 80 Perſonen 21-—30 Jahre alt, 63 Perſonen 31 bis
40 Jahre alt u. ſ. w. Von 83 Familien Jnhaftirter wurden im
Hurchſchnitt 25-30 mit baarem Geld (in der Regel 2-5 Mk. pro
Monat, in beſonderen Fällen mehr) unterſtützt. Für Unterbringung
der Entlaſſenen wurde Sorge getragen, ihnen auch aus Mitteln des
Vereins Handwerksgeräth angeſchafft. Der Jahresbericht ſoll ge
druckt und den Mitgliedern zugeſtellt werden. Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Erſter
Staaisanwalt Hacker, Oberprediger Wächtler und Paſtor
Simſa, wurden durch Zuruf wiedergewählt. An Stelle des ſein
Amt niederlegenden Kaſſirers, Herrn Geh. Baurath Keſſel, wurde
Herr Juſtizrath El z e gewählt. Herr Keſſel bleibt als Beiſitzer
im Vorſtand. Kleinere Statutenänderungen wurden vorgenommen.
Es ſollen von Seiten des Vereins unterſtützt werden die Stadt
miſſſon Halle mit 300 Mk., das Frauenheim in Gr. Salze mit
25 Mk. Einige andere Jnſtitute können in dieſem Jahre nichts be
kommen, da ſich die Kaſſe des Vereins erſt wieder erholen muß.
Der Verein wird auf der Generalverſammlung der Gefängniß-
Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und Anhalt am 7. und
8. d. Mte. in Erfurt durch mehrere Vorſtandsmitglieder und Herrn
Stadtmiſſionar Weifenbach vertreten ſein.

Ter Verein der Aerzte im Regierungsbezirk Merſe-
burg und im Herzogthum Anhalt, mit dem Sitz in Halle, hielt
geſtern Nachmittag im Hörſaal der Kgl. med. Klinik hier ſeine Früh
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tiv. jahrsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Kreisphyſikus
H Dr. Fie l i tz- Halle, widmete nach Begrüßung der Erſchienenen den

o V ſeit der Herbſtrerſammlung verſtorbenen drei Mitgliedern ehrende
Worte des Nachrufes. Die Anweſenden erhoben ſich zu Ehren

en. der Geſchiedenen von ihren Plätzen. Herr Sanitätsrath Dr.
etzner Halle legte die mit einem anſehnlichen Beſtande

e ebſchließende Halbjahrsrechnung. Er wurde auf Antrag der beiden
mäßig Rechnungsprüfer entlaſtet. Aus den Mitteln des Vereins werden
er auch bedürftige Wittwen verſtorbener Kollegen unterſtützt. Außerdem

5 beſteht ein eiſerner Fond, zu dem bei jeder Verſammlung geſam melt
eib- wird und der bereits eine ganz anſehnliche Höbe erreicht hat. Der

Verein wird auf dem diesſährigen Nerztetag des Deutſchen Aerzte
ete bundes durch mehrere Mitglieder rertreten ſein. Die Herbſt

verſammlung findet wieder in Halle ſtatt. Der Verein zählt
elwa 200 Mitglieder darunter 7 in Anhalt wohnende.

to ich G folgte der Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Freiherrn
[6537 an Mering Halle über „Die moderne w r Ein

Aſiſtent des Vortragenden Herr Dr. wed. Meyer, gab ſich zu
Smonſtrationszwecken her und ließ über ſich ein Schwitzbad mittels

82 Lihtſtrahlen ergehen. In der Dunkelkammer wurden noch weitere
9 Lichtdemonſtraklonen vorgenommen. Der Vorſitzende ſprach den

Herten für die intereſſante Vorführung beſten Dank aus. Auf Ein
ladung des Herrn Dr. wed. Küſſt P begaben ſich eine Anzahl
Herren in deſſen Licht-Badeanſtalt (Poſtſtraße), um dieſelbe in
Augenſchein zu nehmen. Jm „Hotel Bode“ fand ſodann das
übliche Eſſen ſtatt.

ver Die freiwillige Feuerwehr zu Paſſendorf feiert amSonntag und Montag ihr 25jähriges Beſtehen in beſonders feſtliher Weiſe. Am a rmittag findet Empfang der Gäſte
Feuerwehren aus Halle und Umgegend), gegen Mittag Uebung
er Wehr, darauf gemeinſames Eſſen, Nachmittags Konzert und
Abends Ball in zwei Sälen ſtatt. Am Montag iſt dann noch eine
Nachfeier in Form eines Balles für die Mit lieder der Jubel
euerwehr und deren Angehörige. Die Betheiligung fremder

VSenerwehren an dem Feſte verſpricht eine rege zu werden.
T ie Keneral Verſammlung ParochialVerbaudesder Stadtephorie Halle wird am Freitag, den 17. (nicht am

19) Mai d. Js., Nachmittags 5 Uhr im Saale d Evangeliſchen

ins zſt i6,ſaindenet Hotel zum Kronprinzen“), Kleine Klausſtraße

Freie Handwerksmeiſter. Unter dieſer Ueberſchrift iſt in
den hieſigen Zeitungen ein Aufruf zum Beſuch einer von der deutſchen
Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweigverein Halle) und dem
Gewerbeverein Halle einberufene Verſammlung veröffentlicht worden.

Dieſem Aufruf gegenüber erläßt die hieſige Handwerkskammer eine
ausführliche und in jeder Beziehung den Nagel auf den Kopf
treffende Entgegnung im heutigen Jnſeratentheile der „Hall. Ztg.“,
die wir der ganz beſonderen Beachtung unſerer Leſer empfehlen.

T Konzert zu Gunſten des Robert Franz Denkmals.
Der Beſuch dieſes morgen (Sonnabend) im Saale der Berggeſell
ſchaft ſtattfindenden Konzertes, welches ſchon durch die Namen der
Mitwirkenden, Herrn Dr. Ludwig Wüliner und Frau Profeſſor
M. Schmidt, hervorragende Kunſtgenüſſe verbürgt, ſei Allen,
welche zugleich dem DenkmalsFonds neue Mittel zuwenden wollen,
nochmals auf das Angelegentlichſte empfohlen.

Kinderbewahrauſtalt. Am 1. Mai hat die Kinderbewahr
anſtalt des Neumarkts ihr 25jähriges Beſtehen gefeiert.
Ueber die Geſchichte der Gründung dieſer Anſtalt berichtet der
Verwaltungsbericht der Stadt Halle (1872- 1879): „Am 7. März
1875 traten der Paſtor Hoffmann, Direktor Dr. Schrader, Fabrik
beſttzer G. Kuntze, Dr. med. Wilke und Rittergutsbeſitzer Roth zu
ſammen, um für die Vorſtadt Neumarkt eine für
wünſchenswerth erkannte Kinderbewahranſtalt zu gründen.
Zur Verfügung ſtand zu dieſem Zwecke eine durch Geſchenke

r “3 Summe von 2925 Thalern, von welcher 1700
haler zum Ankauf einer Bauſtelle in der Henriettenſtraße Nr. 5 ver

wendet und mit dem Reſtbetrage der Bau eines Anſtaltsgebäudes im
Werthe von ca. 6000 Thalern begonnen wuide. Nach Jahresfriſt,
am 1. Mai 1876, konnte die Anſtalt mit nahezu 60 Kindern eröffnet
werden und am Ende des erſten Verwaltungsfahres betrugen die
eingegangenen Geldgeſchenke, einſchließlich zweier Geſchenke der Spar
kaſſengeſellſchaft von zuſammen 9500 bereits nahezu 21000 Mk.“
Die Anſtalt hat ſchon im November 1878 die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon erlangt und gewährt gegenwärtig täglich 85 Kindern (im
Durchſchnitt) Aufnahme.

Aus der Domgemeinde. Vor einigen Wochen ging als
Reſultat der vorjährigen Volkszählung die Angabe durch die
Zeitungen, daß ſich nur 2800 Perſonen in unſerer Stadt als
„reformirt“ bezeichnet hätten. Dies Ergebniß iſt darauf zurückzu-
führen, daß in den Zählkarten auf die unterſchiedliche Bezeichnung
„evang.lutheriſch“ und „evang.reformirt“ nicht ausdrücklich hinewiefen war, und infolgedeſſen ſehr viele Mitglieder der Dom

gemeinde ſich einfach als „evangeliſch“ bezeichnet haben, die dann
natürlich den Parochialgemeinden zugezählt wurden. Jn Wahrheit
zählt die Domgemeinde nach der ſorgfältig geführten Gemeindeliſte
ca. 1600 Familienväter und alleinſtehende Perſonen, ſo daß dennoch
ihre Seelenzahl mindeſtens auf 5000 veranſchlagt werden muß.
Bei dieſer S ſei noch darauf hingewieſen, daß in der
Domkirche entgegen der Gewohnheit aller übrigen Kirchen der Stadt
den ganzen Sommer hindurch der Abendgottesdienſt Nachmittagsum 6 übr ſtattſindet, ſo daß für Alle, welche früh die Kirche nicht

beſuchen können, wenigſtens die Möglichkeit der Erbauung nicht
ausgeſchloſſen iſt.

Waldenſer. Am nächſten Sonntag wird der Waldenſer-
prediger Gay, der die Gemeinde in Mailand verſorgt, in der Kirche
der Diakoniſſenanſtalt um 3 Uhr einen Gottesdienſt halten und über
das Werk der Waldenſerkirche berichten. Prediger Gay wird auch
am Montag, 6. Mai, um 8 Uhr einen Vortrag im „Evangeliſchen
Vereinshaus“ (Kronprinz) haiten.

Ausſtellung von Sandarbeiten. Am nächſten Sonntag,
Montag und Dienstag findet in den Wohnräumen der Frau Direktor
Korn, Goetheſtraße Nr. 39, eine Ausſtellung von Kerbſchnitz,
Brandmalerei- und Tiefbrandardeiten ſtatt, die von Schülerinnen
von Fräulein Korn und Frau Schlüter angefertigt ſind. Wir
empfehlen den Beſuch dieſer Ausſtellung Allen, die ſich für dieſe
Arbeiten intereſſtren.

BVeſitzwechſel. Das Gartengrundſtück des Herrn Albert
Kreutzberg iſt in den Beſitz des Herrn Profeſſors Schwarz über-
Pagngen, welcher daſelbſt einen Operationsſaal zu bauen gedenkt.

as betreffende Grundſtück liegt nur durch eine Mauer von ſeinem
Grundſtück, Zinksgartenſtraße, getrennt. Das frühere Schreiberſche
Grundſtück, Hedwigſtraße, welches für 180 000 Mark durch Herrn
Dr. Jecht aus Würzburg erworben iſt, wird auch zu einer Klinik
umgebaut.
m r Gehaltserhöhung. Der Vorſtand des Preußiſchen
Landes-Lehrervereins hat an den Unterrichtsminiſter eine
Petition gerichtet, in welcher um eine Neuregulirung der
Lehrergehälter durch eine herbeizuführende Reviſion der Be
ſchlüſſe der Provinzialkonferenzen, die maßgebend
bei der Feſtſetzung der Gehaltsſätze waren, gebeten wird. Jn der
Petition wird an der Hand von gewonnenem ſtatiſtiſchen Material
der Beweis erbracht, wie die Gehaltsbezüge in den verſchiedenen
Provinzen trotz gleicher Theuerungsverhältniſſe oft mit einander nicht
in Einklang zu bringen ſind. Die Beſoldungsverhältniſſe der
Lehrer in der Provinz Sachſen werden übrigens auch in einer vomVorſtand des regal Lehrerverkandes ein
n Sitzung am Himmelfahrtstage in Magdeburg erörtert
werden.

Jnbilänm. Geſtern feierte der Maler Aug. Pabſt ſein
25jähriges Jubiläum bei Herrn Malermeiſter H. Becker hier.
25 Jahre bei einem Meiſter unausgeſetzt in Arbeit zu ſtehen, iſt ein
ſeltenes h von Treue und Fleiß, welches beide Theile, Meiſter
und Gehilfen, ehrt. Zur Ehrung des Jubilars hatte ihm die
Maler und n r ein Diplom künſtleriſch gezeichnet,
ſowie eine ſilberne Medaille für 25jährige treue Gehilfenzeit
verliehen, welches ihm in der Wohnung des Herrn Malermeiſter
Becker von Herrn W. Zander im Auftrage der Jnnung unter feier-
licher Anſprache überreicht wurde. Ebenſo wurde ihm von ſeinen
Kollegen ein Diplom überreicht. Unter herzlichen Glückwünſchen
ſeitens der Familien ſchloß die kleine ernſt-freudige Feier.

Warunng. Das Kuratorium der Bethabaraſtiftung zu
Berlin hat jetzt einen Jahresbericht herausgegeben, der einen tiefen
Blick in das Mädchen- und Frauenleben der Großſtadt thun läßt.
Vom 1. April 1900 bis 1. April 1901 wurden im Berliner Stadt
voigtei Gefängniß allein 21 798 Frauen und Mädchen beſtraft wegen
Vergehens gegen die Vorſchriften der Sittenpolizei. Welchen Theil
an Mädchen das Land ſtellt, ſieht man aus den diesbezüglich

rten Zahlen. Es ſtammen aus Berlin 6688, Brandenburg
5365, Oſtpreußen 878, Weſtpreußen 793, Pommern 1789, Poſen
1418, Schleſien 1628, Sachſen 820, Schleswig Holſtein 93,

annover 151, Rheinland 120, Weſtfalen 79, Heſſen-Naſſau 59 und
ecklenburg 216. Man hat es nun hier nur mit Fällen zu thun, die

an das Licht der Oeffentlichkeit gezogen ſind. Denkt man auch an
die Fälle, über denen Schweigen ruht, ſo dürfte doch die Pflicht
erwachſen, bie Mädchen Vorſicht zu empfehlen beim Ueberſiedeln
nach unſerer Reichshauptſtadt.

Spargelban. In Schönnewitzer Feldmark nächſt dem Orte
Reideburg hat ein Unternehmer in dieſem Jahre eine Spargelzucht
angelegt, zu welcher er nicht weniger denn 30 Morgen Land ver
wandte. Die Einrichtung iſt gleich der Braunſchweiger Spargelzucht.
Der erworbene Boden ſoll ſich vorzüglich dazu eignen.

Rohheit. Kaum beginnen die erſten Spitzen der Flieder-
blüthen aus dem Grün der Zweige hervorzulugen, ſo greifen ünnützeHände ſofort danach, um ſie abzureißen, eine Feit lang in der Hand

herumzutragen und dann wegzuwerfen. Beſonders Kinder ſind in
dieſer Hinſicht oft zu beobachten. Aber auch Erwachſene erweiſen ſich
mitunter als wahre Räuder. Jn der Dämmerung reißen ſie wild
an den Zweigen herum und ſchleppen Sträuße wie Wagenräder groß
nach Hauſe oder ſie gehen in der Morgenfrühe auf Raub aus, um
die geſtohlenen Zweige auf dem Markte zu verkaufen. Wir mochen

alle Gartenbeſitzer, beſonders ader die Aufſeher ver öffentlichen An

lagen, ſowie jeden einſichtigen Paſſanten auf den nun beginnenden
Unfug aufmerkſam.

Der Verein der Poſtunterbeamten in Halle, eine Korporation
von etwa 400 Mitgliedern, hält am Sonntag, den 9. Juni im
„Wintergarten“ ſein Fahnenweihfeſt ab. Es werden eine ganze
Anzahl auswärtiger Brudervereine dazu erwartet. Geplant iſt u. A.
ein Feſtzug, in dem drei Muſikchöre mitwirken werden.

Jm Walhallatheater hat der neue Spielplan wieder
Pobeß Aufſehen erregt. Als eine der beſten Nummern müſſen die

arbietungen der Geſchwiſter Novello bezeichnet werden,
ein junges hübſches Mädchen und ein kleiner luſtiger Knabe pro
duziren ſich in den mannigfaltigſten gymnaſtiſchen und beſonders
Handſtandskünſten. Es was z manchen Zuſchauer die Schwierig
keit ihrer Evolutionen nicht ſo hervortretend ſein, beſonders da ſie
ohne Effekthaſcherei arbeiten re verwenden z. B. nicht den allgemein
beliebten Tric, die Muſik bei den ſchwierigſten Leiſtungen
aufhören zu laſſen), der Kenner aber und der Turner wird den mit
natürlichſter Anmuth ausgeführten ſehr ſchwierigen Hand ſtänden
aller Art ſeine höchſte Anerkennung gewiß nicht verſagen. So iſt
es zum Beiſpiel eine Leiſtung erſten Ranges, auf den Händen von
einer Stuhllehne zur andern zu ſpringen, vor Allem aber das Hüpfen
und Balanciren des Körpers dabei auf einem Arm. Gute Geſtalt,
feines Koſtüm, fröhliche Miene und außerordentliche Leiſtungen ver
einigen ſich in dieſen kungen Künſtlern. Etwas ganz Neues
bieten die Wortleys. Nichts entgeht dem Artiſten das er
ſeiner Kunſt dienſtbar machen kann. Und ſchnell ſind ſie
geweſen, der fidele Herr und die hübſche Dame mit ihrer An
ſchaffung. Sie kommen nämlich per Automobil. Und nicht nur
mit einem Selbſtfahrer, in dem man einfach drinſitzt und herum-
gondelt, wie man will, ſondern das Fahrzeug verwandelt ſich, ohne
daß man einen Handgriff dabei thut, in eine Speiſetafel mit
prächtigen Blumenſträußen, die hell aufleuchten und ſich luſtig
drehen, und ſchließlich gar in ein orgelartiges Muſikinſtrument,
auf dem die beiden Fahrer hübſche Weiſen erklingen
laſſen. Mehr kann man ſchließlich auch von einem
Automobil nicht verlangen. Das Rheingold-DTrio, die drei
luſtigen Herren, die ſchon öfters in Halle einkehrten, erfreuen auch
diesmal wieder mit ihren luſtigen Liedern Alt und Jung. Herr
S Wer en der Humoriſt hat neben ihnen einen ſchweren
Stand, aber er behauptet ihn mit Energie und erringt großen
Beifall. Der Mann auf der Laterne, Charles Zavan, iſt ein ſo
gelenkiger Menſch wie ſellken jemand die Perlemeths ſind
orientaliſche Equilibriſten, die auf dem Halbmond gehörig herum-
klettern, ihn aber doch nicht fallen laſſen, Maxi Walden ſingt
ihre ſpaßigen Liedchen mit Feuer und Temperament und Cabby
und Shicker zeigen höchſt achtungswerthe Leiſtungen am doppelten
Reck, das iſt keine ſinnloſe Pantomime, ſondern wahrhaft tüchtige
turneriſche Leiſtungen. Frl. Anna Abs konnte am erſten Abend
V auftreten. Warum wurde dem Publikum nicht bekannt ge
geben.

Das Apollothenter bringt jetzt einen ausgezeichneten Spiel
plan, der bei allen Beſuchern großes Vergnügen erregt. Als ein
wirklicher Genuß, der allen Muſikfreunden, Dileitanten und auch
den Kennern empfohlen werden kann, müſſen in erſter Linie die Aus
führungen des Herrn Bruno Neubau er auf dem Glas-Euphonium
genannt werden. Solche wunderbaren, klaren, hellen, gleichmäßig
reinen Töne, die vom leiſeſten Piano bis zum ſtarken Forte über-
gehen können, wirken geradezu überwältigend. Ganz beſonderes
Glück hat die Direktion in letzter Zeit mit ihren Soubretten gehabt. Auch
dieſes Mal wieder ſteht in der Perſon von Frl. Na non ein ſo luſtiges,
niedliches, graziöſes, hübſches, kleines Fräulein auf den Vrettern, wie
man ſelten geſehen hat. Da kann man nichts weiter beſchreien,
man muß das famoſe Puſſelchen eben ſehen und hören. Nicht minder
gefallen die vier kleinen Dämchen des Vergißmeinnicht-Quartetts.
Françgois Rivoli iſt ein Mimiker und Charakterdarſteller, der die
verehrten Geſtalten unſerer großen Herrſcher, Kriegshelden, Politiker,
Gelehrten, Muſiker, Dramatiker rc. in der Verkörperung an unſerem
Auge vorüberziehen läßt. Staunenswerth ſicher iſt Fred Nord heim
auf dem Draht Schwungſeil. Etwas ganz Neues bietet das
Gouer-Trio. Wir ſind ſonſt keine Freunde von Titeln
wie „Elektro Jlluſtra Transformations Geſangs Akt, Melange
des 20. Jahrhunderts“, aber die Jdee, welche der Ausführung zu
Grunde liegt, iſt eine ſo glückliche, daß man den ſchwulſtigen Titel
verwindet. Es iſt eine Verbindung von Malerei, Dichtung undMuſik in gefälliger Weiſe theils für ernſte, iheils für heitere Zwecke.
Daß auch die elektriſche Technik dabei nicht vergeſſen wird, iſt faſt
jeloſtverſtändlich. Herr Joſ. Roſen iſt ein pointenreicher Humoriſt,
mitunter ſogar Satyriker. Od man aber Satyre (z. B. der Sedan
tag) auf die Dauer und in dieſer Faſſung im Varietee gern hat,
erſcheint wohl fraglich. Nicht zu vergeſſen ſind die Soubrette
Stephanie Verrier und der Jnſtrumental-Konzertiſt Chung
Ling (Neubauer), die ſich mit ihren achtungswerthen Leiſtungen dem
ganzen Programm gut einfügen, ſodaß wohl anzunehmen iſt, daß
n der das Apollotheater beſucht, es voll befriedigt wieder
verläßt.

Umgefahren. Geſtern Abend ereignete ſich in der Burg
ſtraße zu Giebichenſtein folgender Unfall. Ein etwa 10jähriger Knabe
hatte ſich an einen Motorwagen der Halleſchen Straßenbahn an
gehängt, wie dieſes Kinder häufig zu thun pflegen. An der Weichin der Nähe des „Stadtparkes“ ließ der Knabe los und blieb auf

dem Nebengeleis ſtehen. Jm ſelben Augenblick kam der dort
kreuzende Wagen angefahren, erfaßte den nichts ahnenden, durch den
Zuruf von Frauen ganz verdutzt gewordenen Knaben, warf ihn
nieder und ſchleifte ihn ein ganzes Stück mit. Ob der Knabe erheb-
liche Verletzungen davongetragen, konnten wir noch nicht erfahren,
er wurde nach der nahen elterlichen Wohnung gebracht. Den Wagen
führer trifft keine Schuld, da der Knabe kurz vor Eintreffen des
Wagens auf das zu paſſtrende Geleis übertrat, doch geſchah Alles,
um den nicht ſchnell fahrenden Wagen ſofort zum Stehen zu bringen.
w. Ein liebevoller Schwager. Der 25 jährige Kutſcher
Hermann Hubert gerieth am Mittwoch Morgen mit ſeinem Schwager
auf dem Gehöfte ſeines Arbeitgebers in Streit. Jm Verlaufe des
ſelben ſchlug der Schwager dem H. mit der Fauſt die Naſe und die
Unterlippe blutig, ſodaß ſich dieſer ſofort in kliniſche Behandlung be
geben mußte. H. will gegen ſeinen Schwager Strafantrag ſtellen.

Unfälle. Am Mittwoch Nachmittag fiel dem mit dem
Bauen eines neuen Fahrſtuhles beſchäftigten 17jährigen Schloſſer
Guſtav Grundmann ein eiſerner Meißel aus beträchtlicher Höhe auf
den Kopf. G. erlitt eine drei Centimeter lange, bis auf den Knochen
reichende Wunde. Beim Abſchlagen eines Stahles flog am
Mittwoch dem Schloſſer Paul Elſter ein Stahlſplitter in den linken
Vorderarm. E. mußte ſich einer kleinen Operation unterziehen.
Das 17jährige Dienſtmädchen Marie Unterbeck kam beim Hinab-
gehen einer Treppe zu Falle, wobei ſie ſich eine Verſtauchung des
linken Fußes mit Zerreißung der Gelenkbänder zuzog. Beim
Fußballſpiel fiel der Kaufmann Wilhelm Eiſentraut über einen Mit
ſpieler derart hin, daß er einen Vorderarmbruch erlitt. Die Ver
letzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.
RNüfckblick auf den verfloſſenen Spielabſchnitt des Stadt

theaters. Z. Oper. Wenn Robert Schumann behauptet, daß
das Urtheil des Publikums im Weſentlichen immer das Richtige
treffe und daß der Kritiker im Grunde nur das auszuſprechen habe,
was die Menge empfinde, ſo iſt dieſer Satz zwar mit Bezug auf
das durch langfährige und vielſeitige Erfahrung zu einem wirklichen
Urtheil befähigte Leipziger Publikum ausgeſprochen, er enthält aberdoch auch eine allgemeine unbeſtreitbare Wahrheit Wir ſtehen in

Halle nicht auf der Höhe, deren unſere Nachbarſtadt ſich rühmen
kann, bei uns wird oft ziemlich kritiklos Alles hingenommen, die
minderwerthigen Leiſtungen werden mit demſelben volltönenden
Beifall bearüßt wie das Echte, die wirkliche Kunſt, und was uns



rargeboten wird, kann fich mit dem, was in Leipzig geleiſtet wird,
nicht meſſen. Wir befinden uns in der eigenartigen Lage aller
im Uebergang befindlichen, aufſtrebenden Städte. Wir beſitzen nicht
die Mittel, unſere Bühne nur mit allererſten Kräften zu beſetzen,
aber wir ſtellen die höchſten Anſprüche, und dem exfluſiven
Urtheil einer Minderheit, die Alles nach den höchſten
Maßſtäben gemeſſen haben will, ſteht eine ziemliche Urtheilsloſig-
keit der großen Maſſe entgegen. Unter dieſen Umſtänden müſſen
wir uns vor Allem r gerecht zu ſein und einen richtigen
mittleren Standpunkt zwiſchen den zwei Extremen einzunehmen.
Und in dieſer Hinſicht trifft, wie ich glaube, doch die allgemeine
Meinung, welche die diesmalige Opernſaiſon für erheblich beſſer er
klärt als die letzten und zugiebt, daß Herr Direktor Richards in dieſem
Winter endlich einmal W bemüht rer iſt, das Enſemble
z beſſern und das allgemeine Niveau unſerer Oper zu heben, das Richtige.

nd man wird ſicher beſſer thun, ſich des thatſächlich vorhandenen Guten

u freuen und das mit einer r r nothwendig vorWpbege Relative mancher Darbietungen ruhig mit in Kauf zu
nehmen, als mit einer übel angebrachten Tadelſucht ſich und Anderen
den Genuß zu ſtören und das Unternehmen materiell zu
ſchädigen. Denn das unterliegt keinem Zweifel, hätten
wir ein wirkliches Theaterpublikum wie Leipzig, unter
ſtützte man die Bemühungen der Direktion etwas
thatkräfliger, ſo wäre Manches anders nnd könnte Vieles gebeſſert
werden. Aber was ſoll man dazu ſagen, daß eine Oper wie
Wagners „Meiſterſinger“ trotz einem Bachmann als Gaſt nur eine
zweimalige Aufführung erleben konnte Das Theater war bei der
erſten Wiederholung bereits ſo leer, daß der Direktion die Luſt ver
gangen iſt, eine zweite zu riskiren. Daß bei „Triſtan und Jſolde“,
die wir auch wieder einmal auf unſerer Bühne und zwar gar nicht
übel ſehen und hören durften, das Theater manche Lücken aufwies,
darf bei dem exkluſiven, ſpezifiſch Wagneriſchen Charakter der Muſik
nicht Wunder nehmen. Bei den „Meiſterſingern“ aber, die wie
keine andere Oper Wagners auf breiteſte Popularität angelegt iſt, iſt
dieſe Gleichgiltigkeit des Publikums abſolut unverſtändlich und in
volviri einen ernſten Vorwurf. Mit dem Repertoir kann man im Großen
und Ganzen ſich einverſtanden erklären vielleicht wäre dasſelbe
noch reichhaltiger geweſen, wenn Herr Direktor Richards nicht gerade
in der Mitte der Saiſon erkrankt wäre und ſich von der Leitung
des Theaters auf geraume Zeit zurückzuziehen gezwungen geweſen
wäre. Manche und zwar h Wünſche ſind allerdings uner-füllt geblieben. Wir haben von Marſchner keine einzige Prer zu

hören bekommen es iſt bedauerlich, daß dieſer treffliche Opern
komponiſt auch heute noch ſo in den Hintergrund geſchoben wird,
wie er ſchon bei Lebzeiten durch das glänzendere Geſtirn Wagners
verdunkelt wurde. Wir haben ferner das Hauptwerk Mozarts den
„Don Juan“, entbehren müſſen, desgleichen den Roſſiniſcher ell“,r

das reſte an ernſter Muſtk, was Der Masſtro
geſchrieben hat. Auf die „Bezähmte Widerſpenſtige“ von
Götz wird ebenfalls immer wieder hingewieſen, ſeit
Jahren ohne Erfolg. Manches Werk hätte dagegen von der
Direktion öfter dargebsten werden ſollen. So iſt es höchſt bedauer-
lich, daß Beethovens „Fidelio“ in dem ſtatiſtiſchen Rückblick mit
einer einmaligen Aufführung verzeichnet ſteht, und von dem
„Fliegenden Holländer“ gilt dies in gleichem Maße. Als beſonderes
Verdienſt iſt es dagegen der Direktion anzurechnen, daß ſie den
Muth gehabt hat, auch einmal eine der klaſſiſchen Opern Glucks,
den „Orpheus“, uns vorzuführen und noch dazu mit einer geradezu
idealen Verkörperung der Hauptperſon durch Frl. Charlotte Huhn
aus Dresden. Da der Verſuch ſo über Erwarten glücklich abgelaufen
war, ſo hätte man ihn dreiſt auch noch mit einer anderen Gluck
ſchen Oper wagen ſollen; des Beifalls aller echten Muſikfreunde
wäre man ſicher geweſen. An Novitäten haben wir
keinen allzugroßen Ueberfluß gehabt. Wenn man die Wiesbadener
Bearbeitung des Weberſchen „Oberon“ mitrechnet, die unſerer
Theaterleitung Gelegenheit bot, alle Mittel einer glänzenden Aus
tattung einmal zur Anwendung zu bringen, und die allerdings auch
inreichend ausgenutzt worden iſt, ſo haben wir im Ganzen fünf

Neuheiten vorgeführt erhalten, einen ſehr intereſſanten und von
einem tüchtigen Können zeugenden Einakter „Amen“ von unſerem
Heldentenor, Herrn Heydrich, eine ſehr anſprechende Märchenoper
„König Droſſelbart“ von Kulenkamp, eine ſehr mäßige, aufgewärmte

Hpereite „Der Damenſchneider“ von Millöcker und als wicht und
bedeutendſte, „Die verſunkene Glocke“ von H. Zöllner. Auf die
auch ſchon angekündigte „Bettlerin von Pont des Arts“ haben wir
vorläufig noch verzichten müſſen. Das iſt nicht viel, aber bei dem
Mangel an Produktion auf dem Gebiete immerhin noch erträglich. Was
die Operette anbetrifft, ſo ſollte man, wenn man ſie einmal kultivirt,
wenigſtens nur das Allerbeſte bringen und lieber, wie dies mit der
„Fledermaus“ und dem „Boccaccio“ geſchehen iſt, auf bewährtes
Alte zurückgreifen als nach einer minderwerthigen Novität greifen.
Auch dürfte es ſich empfehlen, die Spieloper noch mehr zu pflegen,
als dies bisher geſchehen iſt. Die großen Opern Wagners u. a.
erfordern einen ſo komplizirten Apparat, eine derartige Menge von
Kräften aller Art, ein Zuſammenwirken von Sängern, Chor und
Orcheſter, daß wir bei allem redlichen und heißen Bemühen doch ſelten

nur über ein relatives Maß von Vollkommenheit hinaus gelangen.
Die alten leichteren Spielopern, wie z. B. der luſtige „Johann von
Paris“, „Die weiße Dame“ u. a. können dagegen mit den vor-
handenen Kräften weit beſſer bewältigt werden und es würde dabei
ebenſo die Direktion wie das Publikum auf ſeine Koſten fommen.
Man darf über den glänzenden Reformen und Erfolgen Wagners
das wirklich Werthvolle der alten Opernmuſik nicht vergeſſen und
nicht alles mit Wagners zwar aber doch einſeitigem Urtheil
meſſen. Manche der bezeichneten Mängel hängen allerdings aufs Engſte
mit der Zuſammenſetzung unſeres Enſembles zuſammen, und in dieſer
Hinſicht iſt die Theaterleitung von Schuld nicht ſei zu ſprechen.
Was bereits am Schluſſe der vorjährigen Opernſaiſon an dieſer
Stelle ausgeſprochen wurde, das iſt auch wirklich eingetroffen. Wir
haben den ganzen Winter über ſchwer unter dem Mangel eines
wirklichen Heldenbaritons gelitten. Herr Fanta, der außer
dem ſchon lange vor Schluß der Saiſon wegen Krankheit
beurlaubt werden mußte, iſt zwar ein recht guter lyriſcher, aber
nimmermehr ein Helden-Bariton, und wer ihm etwa den Rath ge
geben hat, aus dem einen ins andere Fach überzutreten, der hat ihn
ſchlecht derathen. So ſympathiſch Herr Fanta als lyriſcher Bariton
trotz mancher üblen Angewohnheiten mit ſeiner ſchönen weichen
Stimme war, ſo wenig konnte er in Heldenpartien befriedigen, und
es ſteht zu befürchten, daß er durch das Foreciren ſich ſeine Stimme
nur noch tuinirt. Herrn Greiff habe ich zu Anfang Unrecht ge
than, er iſt ein ganz trefflicher Sänger, der ſich zumeiſt ganz gut
bewährt hat hätte die Direktion von vornherein darüber vöäige
Klarheit gegeben, daß Herr Greiff gar nicht als erſtklaſſiger Helden
variton engagirt war, ſo wäre auch der Fehler in der Beurtheilung
ausgeſchloſſen geweſen. Er wird uns wieder verlaſſen, und der
Direktion wird es hoffentlich gelingen, nun endlich dieſe Lücke aus
zufüllen, ſo daß Opern wie „Don Juan“ „Die Meiſterſinger
u. a. ohne Schwierigkeiten und ohne die nothwendige
Verwendung von Gäſten hier möglich ſind. Leider ver
laſſen uns überhaupt diesmal eine größere Reihe von Mitgliedern
des Enſe nbles, ſo daß wir im kommenden Winter ſchon wieder mit
der Schwierigkeit der Bildung und Einarbeitung eines wirkungsvollen
Enſembles zu rechnen haben. Unter den Damen ſind ſo ziemlich
alle Fächer neu zu beſetzen. Frl. Lucky wird na Berlin an die
Hofvühne gehen, und ſo bedauerlich dieſer Verluſt auch für uns iſt,
ſo können wir doch der begabten, tüchtigen und fleißigen Sängerin
zu dieſem Erfolge nur Glück wünſchen. Wir verdanken ihr manchen
genußreichen Abend ſie war in den Mozartſchen Opern und nicht
weniger in den Wagnerſchen und zum Schluſſe noch als Rautendelein
ſiets gleichmößig ausgezeichnet, und ihr Weogang bedeutet für unſere
Bühne einen wirklichen Verluſt. Dasſelbe müſſen wir auch von

Frü. von Lichtenfels ſagen, die unſerer Bühne lange Zeit an
gehört hat und deren vielſeitige Talente ſtets die ausgiebigſte Ver
wendung gefunden haben. Leider war, gerade eben dadurch, ihre
Stimme etwas angegriſfen, aber an der künſtleriſchen, fein mufikaliſchen
Nuffaſſung und Durchführung ihrer ſämmtlichen Rollen habe ich nie
Veranlaſſung gehabt, Ausſteliungen zu machen, und Leiſtungen wie
z. B. die Suſanne im Figaro“ halte ich geradezu für mmuſtergiltig.

Mit dem Fach der Soubrette haben wir in dieſem Winter nicht viel
Glück gehabt. Frl. Kromer zerſtörte ſich allen Eindruck durch ihr
leidiges Tremoliren und gab ganz z Beginn die ganze Bühnen-
laufbahn auf, ihre Nachfolgerin, Frl. Groß, erwies ſich zwar als
eine recht brauchbare Kraft für das leichteſte Genre für die Operette,
verſagte aber in der ernſteren Oper völlig. Hoffentlich bringt uns
Frl. Sieder den ſehr nothwendigen Erſatz.
genügte den Anſprüchen, die man an eine Altiſtin ſtellen kann, nur
theilweiſe. Die Sprödigkeit ihres Organs und eine gewiſſe Un
beholfenheit des Auftretens beeinträchtigten theilweiſe wenigſtens ihre
Erfolge recht ſehr. Als Nachfolgerin von Frl. Metzger, die wir
einmal wieder als Carmen bewundern konnten, hatte ſie freilich einen
ſehr ſchweren Stand, um ſo mehr, da ihre Stimme nicht einmaleinen ausgeprägten Altcharakter trägt. Glücklicherweiſe bleibt uns
unſere Heroine, Frl. Harden, erhalten, die ſich überraſchend ent-
wickelt und glänzende Proben eines großen Talentes abgelegt hat. Von
den Herren wird uns Herr Otto verlaſſen, einer der ſchönſten und ge
ſündeſten lyriſchen Tenöre, die wir jemals hier gehabt haben. Wir
dürfen neugierig ſein, ob es Herrn Gruſelli gelingen wird, ihn
völlig zu erſetzen. Die wichtigſte Veränderung unter dem Herren
perſonal iſt der Wechſel des Heldentenors. Herr Bruno
Heydrich wird zwar in Halle bleiben, ſich aber von der Bühne
urückziehen und auf ine Gaſtſpiele in ſeinen bedeutenderenKollen beſchränken, im Uebrigen aber ſich der Ertheilung von

Geſangunterricht widmen. Die Urtheile über ihn waren in der
Stadt ſehr getheilt, und ſeinen Gegnern muß wenigſtens das Eine
zugeſtanden werden ſeine Stimmmittel reichten nicht mehr völlig
aus. Trotzdem aber muß man daß wir in ihm einen
wirklichen Künſtler hatten, und ich möchte dies hier bei ſeinem
Scheiden nochmals mit allem Nachdrucke anerkennen. Er hat
uns ſtets ein in ſich geſchloſſenes und fein durchdachtes Ganze
dargeboten, und wenn man ſeine Darſtellung auch zuweilen
etwas gar zu pathetiſch und ſuperlativiſch finden mußte, ſo
entſchädigte er doch immer durch die Abrundung ſeines re
Spieles, auf welches das viel mißbrauchte Wort „Stil“ wirklich
einmal angewendet werden darf, und 432 ſich auch alle Mühe, die
Mängel ſeines Organs durch eine erſtaunliche Kunſt des Singens
zu verhüllen. Außerdem war er von einer Vielſeitigkeit, die man

erade bei Heldentenören ſelten antrifft und beherrſche die Spiel-Lper mit derſelben Sicherheit wie das ſpezifiſche Heldenfach. Von

ſeiner muſikaliſchen Sicherheit wäre Herrn Fiſcher etwas zu
wünſchen geweſen. So günſtig ſich dieſer in der „Arda“ eingeführt

atte, ſo wenig hat er den damals erregten Erwartungen entſprochen.
ch will den Gründen hierfür nicht nachgehen, aber einem Sänger

mit einer ſo koſtbaren Stimme iſt dringend zu rathen, den Sommer
zu recht ernſthaften Studien zu verwenden und das Anfängerthum
endlich und gründlich abzuſtreifen. Das Gebiet des Herrn
Aumann iſt ein engbegrenztes, auch hatte ſein Organ in der
Mitte der Saiſon durch Krankheit ſehr gelitten, aber in ſpezifiſch
komiſchen Rollen leiſtete er Vorzügliches, ſein „Barbier“ z. B. war
eine ganz köſtliche Figur. Um ſo mehr find ſeine Verdienſte um
die Regie anzuerkennen ebenſo wie die des Herrn R aven,
Verdienſte, die zumeiſt im Stillen bleiben, die das Publikum
als ganz ſelbſtverſtändlich entgegennimmt, die aber in einem
kritiſchen Rückblicke unmöglich übergangen werden dürfen. Ueber
das Bleiben von Herrn Brandes und Herrn Förſter darf man
ſich aufrichtig freuen; ſie zählen zu den gewandteſten, in allen
Sätteln gerechten und tüchtigſten Mitgliedern unſeres Enſembles.
Herr Brandes hat ſich als Sänger im Laufe der Zeit zunehmend
verfeinert; ob er gut thut, das mit ſo großem Erfolge kultivirteFach des ſerieuſen Vaſſes mit dem des Buffos zu vertauſchen, muß

der Erfolg lehren. Einzelne von den im Proſpekt verzeichneten
Künſtlern habe ich nie zu hören bekommen, ebenſo wie auch einige
der angekündigten Gäſte nur hier ſehr effektvoll paradirten. Für
einzelne der Scheidenden iſt bereits ein Erſatz vorgeſehen; wie es
mit dem Heldentenor werden wird, weiß man nicht, da
die Direktion es nicht für nöthig befunden hat, den in
Ausſicht genommenen dem Publikum vorzuſtellen. Während
von dem Ballet und ſeiner Meiſterin, Frau Adele
StahlbergeWieſt, recht Bemerkenswerthes zu ſagen iſt,
mußte man dem Chore beinahe unausgeſetzt ein m ſingen.
Die Frauenſtimmen waren zuweilen noch erträglich, die Männer-
klimmen dagegen, und ganz beſonders die Tenöre, ſangen himmelrn ſchlecht. So etwas von Poeſie und Verſtändnißloſigkeit

habe ich noch nie gehört, und man ſollte es nicht glauben daß
Sänger von Beruf ſo miſerabel ſingen können während man doch
in den dilettantiſchen Geſangvereinen unſerer Stadt oft recht Gutes
zu hören bekommen kann. Daß dieſes Uebel auch anderwärts, ſelbſt
auf Hofbühnen, graſſirt, ändert an der Thatſache nichts. Eine Ab
ſtellung desſelben kann garnicht dringend genug gewünſcht und ge
fordert werden, da ſelbſt im Uebrigen recht annehmbare Vorſtellungen
durch das Dazwiſchengröhlen des Chores um ein Bedeutendes
herabgedrückt werden.Unſeren beiden Kapellmeiſtern, Herrn Dr. Kunwald und
Herrn Schneider, darf man das Lob nicht verſagen daß ſie
mit Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit ihres Amtes gewaltet haben. Die
einzelnen Vorſtellungen waren eigentlich alle befriedigend vorbereitet.

r Dr. Kunwald hat ſich die redlichſfte Mühe gegeben8 ſeine zweifelsohne bedeutende Jntelligenz und Energie
mit Feuer und Temperament in den Dienſt der Sache
geſtellt. Er hat wirklich Zug in das Orcheſter gebracht,
nur ließ er es zuweilen an rhythmiſcher Schärfe fehlen. Auch als
tüchtiger Klavierſpieler hat er ſich in dem Theaterkonzerte bewieſen.
Ninmt man an, daß er Opern wie den Triſtan hier zum erſten
Male dirigirt hat, ſo muß man ſein Talent und ſeine Auffaſſungs
gabe bewundern. Seine Tempis waren durchgehends friſch und
angemeſſen. Von einem Einvernehmen mit der Kritik war freilich
bei ihm nicht viel zu ſpüren, er hat die Rathſchläge, die in poſitiver
Weiſe auf eine Vervollkommnung der Vorſtellungen zielten, wenig
beachtet. So ließ er das Blech in oftmals unangebrachten Maßen
dominiren und ſuchte die nothwendigen Steigerungen zu äußerlich
durch dynamiſche Mittel und durch Beſchleunigung des Tempos zu
erreichen. gülte indeß auch er, wie Herr Schneider, ſeine Wirk
ſamkeit an einen anderen Ort verlegen, ſo würden wir ſeinen Weg
gang, ebenſo wie den ſeines Kollegen, aufrichtig bedauern. Wie
ſich die Orcheſterverhältniſſe in der kommenden Saiſon geſtalten
werden, ob wir da ſchon ein ſtädtiſches Orcheſter und was für eines
haben werden, ob dasſelbe auch im Theater mitwirken wird,
darauf darf man billig geſpannt ſein. Das Geld darf die Stadt
dabei allerdings nicht ſparen. K. B.

Vermiſchtes.
Das Schloß der Patti. Wie aus Swanſea gemeldet wird,

ſoll König Eduard den Ankauf des Schloſſes Craiynos,, das
im Beſitze der Sängerin Adelina Patti iſt, vorhaben, um
dasſelbe für ein Mitglied ſeiner Familie als walliſiſche Reſidenz
einzurichten.

Schwere Gewitter. Bei einem geſtern Nachmittag über
Wien und Umgegend niedergegangenen Gewitter? ſchlug der Blitz
in ein Haus in Florisdorf und verwundete eine Familie
von ſechs Perſonen auf das Schwerſte. Aus allen
Landestheilen Ungarns wird gemeldet, daß ſchwere Gewitter
niedergegangen ſind und durch Hagelſchläge an den Saaten großen
Schaden angerichtet haben.

Vom Münchener Hofbräuhansbock. Der Bockausſchank im
Hofbräuhauſe, die „Maikur“ echter und re Bierkieſer, hat, ſo
ſchreibt man aus München, in der üblichen Weiſe begonnen und er
o ſich bereits eines ungemein großen Beſuches. Von der

es Vertriebes des altberühmten Maibockes kann man ſich eine Vor
ſtellung machen, wenn man folgende Zahlen befieht: Der Durch
ſchnittsausſchank im Hofbräuhauſe allein beläuft ſich an Wochen
tagen auf 100 Hektoliter, an Sonntagen auf 120 Hektoliter und
mehr. Dann werden täglich verzehrt 12 000 bis 15 000 Bockwürſte,
die von 25 eigenen Metzgern täglich ab 2 Uhr früh im Hofbräuhauſe
ſelbſt hergeſtellt werden. Außerdem werden noch täglich zu allen
möglichen Speiſen 10 bis 15 Kälber, 20 Schweine uſw. verarbeitet.
Zum Bockausſchank ſind unausgeſetzt von friſh 7 Uhr bis Abends

Auch Frl. Zerny

5 Uhr zwölf Schänken in Betrieb. Punkt 5 Uhr verſchwinden diVodglafer und der „polle ehrliche“ Maßkrug mit gewöhnlichen
Sommerbier tritt wieder in ſeinec Rechte. Von dieſem Bier werden
dann noch täglich trotz des großen BVockkonſums vorher etwa 35 biz
40 Hektoliter getrunken. Dabei übrigens von Exceſſen keine Spuri
Man ſieht alſo, den Münchenern „bekommt's“ in jeder Weiſe!

Schutzmaßregeln gegen die Peſt in Konſtantinopel. Dex
Sanitätsrath hat, wie man aus Konſtantinopel meldet, die ärztliche
Unterſuchung aller von Konſtantinopel zu Waſſer oder zu Lande
Abreiſenden angeordnet. Alle mit dem in Galata Erkrankten in
Berührung gekommenen Perſonen und dieſer ſelbſt ſind ins Lazaret

ebracht worden. Die Fabrik, in welcher der Erkrankte gearbeitet
W. ſowie ſeine Wohnung wurden desinfizirt und geſchloſſen. Alle

garen, die ſich in der Fabrik befanden, ſind vernichtet. Eine be
ſondere Kommiſſion des Sanitätsrathes iſt mit der Ausarbeitun

von Vorſchriften prophylaktiſcher Maßnahmen betraut worden. Vig
her iſt kein neuer Peſtfall vorgekommen.

Banknotenfälſcher in Serbien. Wie man aus Belgrad meldet,
wurde dort eine viele Mitglieder zählende Falſchmünzerbande, die
ſerbiſche Banknoten fabrizirte, feſtgenommen. Die Falſchmünzer
wurden durch einen Lithographen an die Polizei verrathen und von
dieſer feſtgenommen. Die ſerbiſche Nationalbank ließ dem Lithe-
graphen 1000 Franes als Belohnung übermitteln.

ExHerrſcherinnen. Die entthronte Königin von Mada-
askar hat von der franzöſiſchen Regierung die Erlaubniß erFaten, eine Reiſe nach Paris zu unternehmen. Sie wird

Älgier in der nächſten Woche verlaſſen. Die Sxkaiſerin
Eugenie hat der Stadt Paris die Wiege des kaiſerlichen Prinzen,
welche augenblicklich in der Ausſtellung für Kinderſachen ausgeſtellt
iſt und einen ungeheuren Wert gar zum Geſchenk gemacht.

Die Peſt in Vaſſorah. Nach einem Telegramm der „L. A.
aus Konſtantinopel werden aus Baſſorah wiederum mehrere
Peſtfälle gemeldet.

Wetterbericht vom 3. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s J S7 Name der s SS Beobachtungs Windſtärke WetterS üation g. zz 5 828 S e
1Stornoway 774,1 Windſticj windſtill bedeckt 10,0
2Blackſod 773,0 Windſtil windſtill wolkenlos 10,69
3Shields 773,6) N ſehr leicht wolkig 940
4Scilly 768,4 NNW leicht heiter 10,60
5Jsle d'Aix mee o6 Paris c c o S7Bliſfingen 769,8 NO ſchwach heiter 11,79

8 Helder S S S s S9 Chriſtianſund 773,9 NN W leicht Nebel 8,30
10Skudesnages 771,3 NN W ſtark halbbedeckt 6,60
11 Skagen 768,9 NNO ſehr leicht heiter 8,9
12 Kopenhagen 767,3 NNW ſehr leicht woltenlos 11,5
13 Karlſtad 769,2 N mäßi halbbedeckt 11,0
14 Stockholm 766,6 NNO ſtar halbbedeckt) 9,9
15 Wisby 766,0 W mäßig heiter 8,0016Haparanda 762,1 NW leicht bedeckt 7,19
17 Borkum 770,2 NNO] ſehr leicht wolkenlos 11,70
18 Keitum 769,5) N leicht wolkenlos 12,7
19 Hamburg 769, N ſehr leicht wolkenſos 11,50
20 Swinemünde 767,6 NNO] ſehr leicht wolkenlos 7,8
21Rügenwalder

münde 767,0 NNO ſehr leicht wolkenlos 6,
22Neufahrwaſſer 765,81 N mäßig wolkenlos 91
23Memel 764,6 NNO ſehr leicht wolkenlos 126
21 Manſter Weſif. 7683 N. r leicht wolkentss 9
25 Hannover 768,7 Windſtil windſtill wolkenlos
26 Berlin 767,0 NNO ſchwach wolkenlos I0,1
27 Chemnitz 767,9 WNW ſehr leicht wolkig
28 Breslau 764,81 N ſehr leicht bedeckt 10,10
29 Metz 766,8 ONO leicht bedeckt 9,4030 Frankfurt a. M. 766,7 NO ſchwach halbdbedeckt 11,7
31 Karlsruhe 766,5) NO ſchwach heiter 10,6
32 München 765,9 80 ſehr leicht halbbedeckt 9,40
33 Holyhead 772,51 No jeicht ſhalddedeckt) 10,6
34 Bodö 767,9) W friſch bedeckt 3,4
35 Riga 764,11 N ſehr leicht wolkenlos 8,62

Hamburg, 3. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hoher, gleich
mäßig vertheilter Luftdruck; über 774 mm beträgt er über Schott
land. Jn Deutſchland ruhig, im Süden wolkig, ſonſt heiter, an der
Küſte meiſt mild, im Binnenland kühl. Wenig Aenderung wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 3. Mai.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai. Ziemlich heiter,

warm bei friſchen Winden, ſiellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 3. Mai. Prinzeſſin Amalie von

Schleswig-Holſtein iſt vergangene Nacht in Kairo
verſtorben.

Berlin, 3. Mai. (Privattelegramm der „Halleſchen
Zeitung“.) Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, reichte
Finanzminiſter von Miquel ſoeben ſein Entlaſſung
geſuch ein. Dieſes dürfte von Se. Majeſtät genehmigt
werden. Weitere Entlaſſungsgeſuche werden erwartet.

Beriln, 3. Mai. Aus dem Schreiben Bülows an den
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes geht hervor, daß die
gemeinſame Sitzung des Landtages behufs Entgegennahme
einer Allerhöchſten Botſchaft ſtattfindet.

Berlin, 3. Mai. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird
bei der heute Nachmittag zu erwartenden Mittheilung von
dem Schluß des Landtages auch eine Erklärung des Mi-
niſter- Präſidenten Bülows erwartet.

„Berlin, 3. Mai. Die heute Vormittag anberaumte
Sitzung der Kanal- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
iſt aufgehoben worden.

Börſen- und Handelstheil.
z. Wawan (bei Ofterſcle) Z. Vic (Auffichtsrathsfihung.) 92

Waldau erfeld), 2. Mai. (Auffſichtsrathsſitzung.der am Montag abgehaltenen unser treten der Wien
BraunkohlenJnduſtrie- Aktiengeſellſchaft iſt die Dividende für das
verfloſſene Geſchäftsjahr bei reichlichen Abſchreibungen auf 14 4 feſt
geſetzt worden.

Zuckerfabrik Weferlingen. In der Generalverſammlung
wurde Entlaſtung ertheilt. Die Fabrik verarbeitete 1 093 060 C.
Rüden, die zu 75 von Geſellſchaftern und 25 J von Kaufrüben
lieferanten aufgebaut waren. Die Kaufrüden ſtellten ſich auf 92
frei Fabrik. Ernte war beſſer als im Jahre zuvor, 157,3 Et.
gegen 131,5, die Polariſation der Rübden einige Hundertſtel Prozent

Die Verwerthung der Produkte war ungefähr die gleiche
wie voriges Jahr, 1. Prodult 11 4 niedriger, 2. Produkt 364
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höher, Mehaſſe 30 a höher. Der Bruttogewinn von 91 503,93
wurde abzüglich der vertragsmäßigen Tantième zu Abſchreibungen
verwendet.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im Fädt. Viehhofe zu Halle am 2. Mai.

Preiſe für 50 Kilsgr. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung. d. g. d. g. d. kauft verkauft

42 Rinder, 7 7 7 al e c Sdavon 9 Oohſen, e 7 81 2 29 7 9 a3 Färſen, e 30 S a28 Kähe, 29 2 27 7 25 7 28 e3 Bullen,. a e 289 e 3 757 Kätkter, 44 7 43 36 e 57 241 Hammel, Schafe, 29 a 27 7 25 40 e
davon Lämmer, 7 S e164 Schweine, davon 7 J 143 21164 Landſchweine, a 4 7 50 143 21Ungariſche. s 2 e e 7 7

Geſchäftsgang: fott.
Geſammt Kuftried dleſer e 62 Rinder (12 Pohſen, 5 Färſen, 38 Kühe, 9 Bullen,

e7 Kälber, 79 Schafe, 340 Schweine (340 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 6568 Schlachtthiere.

Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebeundgewicht

am 3. Mai 1901.
Durchſchnitts Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 625—838 3234Sondershauſen 700— 800 30 33
Saalkreis Färſen 560 620 3032Saalkreis Bullen 780- 835 32-35
eitz Stiere 700 33ondershauſen Rinder, Stiere 500 34

Saalkreis Kühe 470 775 2731Sondershauſen 600 27-361Saalkreis Kälber 60--75 32 35S 58 36ondershauſen 50--70 3236Saalkreis Schweine 100 150 3940
Zeitz J 115 120 39-40Sondershauſen u 125 39 40eitz Sauen 200 37ondershauſen Lämmer 45--50 31Sondershauſen Hammel 55 26--28Sondershauſen Merzſchafe 60 2325

feit.

TagesMarktberichte.
Berlin, 2. Mai. Berliner Produklenbörſe.)

Die amtlich feſigeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk. 175,00. ab Bahn, Mai 173,50 174,00 Juli 171,00
bis 170,75--171,25 A. Roggen, 146,00 147,00 c. ab Bahn und
frei Waigen, Mai 145,75 146,00 Juli 145,00 14450 145
Sept. 144,00 Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 131,00 bis
141,00 ſchwere 147,00 158,00 ruſſ. 132,00--135,00
amerik. 132,00 134,00 c. Hafer, märk., mecklenb. u. pomm. fein
156,00 164,00 märk., mecklenb., pomm. und preußiſcher mittel
150,90 155,00 voſen. und ſchleſ. mittel 147,00--151,00 ruſſ.14300-- 14700 amerit. 144,00-- 146,00 Mai 143 A. Mais,
amerik. mixed 115,00 116,00 c. Erbſen, inländ. u. ruſſ. Futterw.
150,00 16200 Weizenmehl 00 loko 22,00-—-23,59 Roggenmehl
0 und 1 loko 19,00--20,20 Weijzenkleie, grobe 10,00--10,25
gin 9,60--9,90 A. Roggenkleie 9,90 10,20 A. Mittagsbörſe:

eizen, märk. 174,00--176,00 Mai 174,00 173,75 174,00
de 171,25 171,75 171,50 Sept. 168,50 169,00-—168,75

ktober 168,75 169,00 168,75 Roggen, Wartbladung 148,50
Mark, ſchwimmender pomm. 147,25 Mai 146,00--146,25 bis
145,75 C. Juli 145,25 145,00 Sept. 144,25--144 A. Hafer,
märk., mecklenb. u. pomm. fein 155,00 163,00 märk., mecklenb.,
pomm. und preuß. mittel 149,00 154,00 voſen. und ſchieſ.
mittel 146,00 149,00 Ac, ruſſ. 142,00 145,00 amerik. 143,00
bis 144,00 Mai 143,00 Juli 139,50 139,00 A. Mais,
amerik. mixed 115,00 115,60 Mai 113,50 113,75 Juli
111,00 111,50 September 110,50 A. Weizenmehl 00 22,00
bis 23,50 Roggenmehl 0 u. 1 18,90--20,20 Mai 19,15 bis
19,10 Rüböl, Mai 58,00--57,80-—58,00 Oktober 52,10 bis
51,80 52,20 Spiritus 44,40 A. Preiſe um 2 Uhr (nicht
avctlich): Weizen, Mai 174,00 Juli 171,50 September und
Oktober 168,75 Roggen, Mai 145,50 Ac, Juli 145,00
September und Oktober 144,00 A. Hafer, Mai 143,00 Juli
139,25 Mais, Mai 118,75 Juli 111,75 Ac, September
110,50 Mehl, Mai 19,10 Juli und September 19,30
Rüböl, Mai 58,00 Ac, Oktober 52,00

Magdeburg, 2. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,550 C die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtekammern. wolle- Preis in New Hork 85 (85 Lieferung Juli 7,91
Notirungs- Stelle. (7,94), Lieferung Sept. 7,34 (7,32), in New Orleans 7162. Mai 1901. (8), Petroleum, Stand white in New-Pork 7,25 (7.40),

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: in Philadelphia 7,20 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,25 (8,40), Credit
Weizen Roggen Gerſte Hafer Balances at Oil City 115 (115), Schmal z, Weſtern ſteam

Uckermark 170 S 153 138--158 8,60 (8,60), Rohe Brothers 8,75 (8,75), Mais verMittelmark, Prinz 157--180 134- 1573 145--160 147--164 Mai 54 (53 Juli 52 (50,), Sept. 507 (499,),
Reumark 150--167 140 148 160 170 156 165 Weizen rother Winterweizen loco 85 (835 Weizen per
Lauſttz 140 170 144--155 140 160 150-- 170 Mai 81 (808), ver Juni (79x), per Juli 79 (79
Magdeburg 164 178 148--154 162 192 150--161 ver Sept. 78 (77x), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Altmark 158--170 142 152 150 160 148--156 Kaffee fair Rio Nr. 7 (6 Rio Nr. 7 perMerſeburg öſtl. d. Mulde 160--178 145 153 145--180 148 162 uni 5,45 (5,30), ver Aug. 5,60 (5,45), Mehl, Spvring

do. weſtl. d. Mulde 162 178 147 154 140--190 152--170 heat clears 2,80 (2,75), Zu cker 3 (32/,), Zinn 25,95 (25,95),
Erfurt 160 175 152 160 150 185 147--155 Kupfer 17,00 (17,0M).
Stettin (Bezirk) 172--176 140- 1473 140--155 137- 148

gar d 7 170 W 13 Zuckerberichte.nklam (Pla iangig i78 140 148 150 140- 142 e MaiThorn 154--160 138--144 140-144 148 154 obsuckerElbing 131 142 152 160 Seit unſerem letzten Bericht zeigte der Markt anfangs eine
Königsberg i. Pr. 167 175 135 ruhige Haltung, beſſere Nachrichten vom Auslande haben dann aber
nſterburg 135 125 130 die Kaufluſt wieder angeregt und das Angebot fand zu erhöhten
reslau 162 179 154 160 136 154 145--150 Preiſen Aufnahme. Umſatz 112 000 Ctr., darunter diverſe Poſten
rankenſtein 176 183 149 155 155-- 162 134 146 Lieferung Auguſt.
tilitſch 165-—170 152 158 144—148 158--162 Raffinirter Zucker.

Hirſchberg 167 186 156 165 139 158 144 148 Das Geſchäft verlief ruhig bei mäßigen Umſätzen

e v e e 157--180 Rohzucker.romberg 1 2Oſtrowo 178 180 154 156 142 147 149 152 Granul. einſchl. Rend. 922 excl.
Schwerin (W.) S 146--150 135--145 150-- 160 Kryſſtall I incl. über 995 884 excl. 10,00--10,20.
Kiel 167 170 135 140 148--160 150 160 Kryſtall II incl. über 95 4 Nachprod. 75 Rend. excl.

r n eannover 144do. Elbe, Weſer 158 170 132--148 140- 180 150 160 KRzgſſtnirter gute
do. Weſt 172 150 450 Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.Mänſterland 163 171 140 148 159 142 146 Mi ſt G. dWeſtf. Jnduſiriebezirk 17 136 144 132x 1473 do r 7 r em. Melis x i tSauerland 60- 1628 144 152 7 146 154 W fel T exci. do. do. inel.Paderbornerland 170 146--152 160-168 146 148 r D. FarinKaſſel 180 158 150 PatentWürfel e av) Nach privater Ermittelung: WMelaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe

Stadt 756 g. 1. 712 g. b. 573 g. p. I. 450 g. p. I. für 50 kg.)
Berlin 175 147 152 Magdeburg, den 3. Mai 1901. (Eig. Drahibericht.)
Stettin 176 1474 155 142 Kornznucker exel., von 880 Rend.Königsberg i. Pr- 172 135 140 142 10,05 10,25. Tendenz: feſt.Breslau 180 160 154 150 Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,10--7,80.
Poſen 182 153 157 160 Kriſtallzucker I. 28,95Hannover 172 la8 Z 180 Srotraffinade I. 29,20 gNeuß 174 139 138 Gem Raffinade 28,95 Tendenz ohne TendenzMannheim 180 150 7 150 Gem. Melis 28,45.r rg e) W rm ark 5 eiſe Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.
auf Grund heuliger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl. Hamburg, 3. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Fracht, Zoll und Sreſen, aber ausſchl. der r m. r r r Rüben Rohzucker I. Produkt.
Von Pewyork nach Berlin Weiz. lolo 834 Cie. A175, 75175, 00 n r z Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

SGhieago e Mai n e. 1852 J re eLiverpool Juii 5 ſh. 11/, d. 175,50 173,00 da 949 t. 897. Tendenz: feſt.Odeſſa loko 91 Kop. 178550 17300 Vull 9,49. Dez. 8.95.
Riga lGokfo 94 Kop. 172,75 173,75 sIn Paris. iai 18,90 fes. 155,25 16550 Produktenbörſe-Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl. Berlin 3. Mai.Vewyork nach Berlin Rogg. loko 61x Cts. 148,50 148,50 Weizen Mai 174,75 Juli 173,00 Ac, Sept. 169,75
Odeſſa 4 n loko 75 Kop. „150,25 149,00 Roggen Mai 146,00 Juli 145,25 Sept. 145,09
Riga loko 74 Kop. „146,25 147,25 afer Mai 143,00 Juli 139 75Amſterdam nach Köln. Mai 130 d. fl. 143,50,, 14450 ais, amerk. mixed, Mai 115,50 Juli 113,00 A.
Newyork nach Berlin Mais Mai 538/, Cts. „116,75 115,50 Rüböl Mai 58,30 Oktober 52,40

RewHort, 2. Mai, 6 Uhr Adends. Waarenvericht. Spiritus 100 70er loko 44,30

(Die geſtrigen Ba umotirungen ſind eingeklammert beigefügt.)

Preis pro 100 Kilo gra mm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 16,50 15,00 15,90 15,50 Sr 17,00--17,80 14,80 15,20 16,50 19,00 15,50 16,20 20,00--21.,80
ardelegen 16,50 16,80 14,50 14,80 h 15,50 16,90 19,00 22,00Salzwedel 16,20 17,00 14,40 15,20 15,00 16,00 14,80 15,50

Stendal 16,00 16,80 13,90 14,30 14,00--14,50 14,60 15,00 SJerichow II 15,00 16,00 14,00 14,50 16,00 17,00 14,00 14,50 2Delitzſch 16,50 18,00 15,00 15,50 14,50 16,50 15,25 16,20Torgau 1ö,75— 17.15 1435 1465 1456—16756 1475 1540 o

e ernt 7aalkrei „00 19, „00 15,30 15,00 18,00 15,80 16,5 „00--20,0Sachſen Altenburg 17.20 18,00 15,00 15,50 17 W wo W 4
Rordhaufen 16,00 17,50 15,00 16,00 15550 18,00 15,00 15,50 18,00 22,00
Gotha S 14,60 16,00 15,00 17,60 14,80 16.00 15,00 20,00

j igergtr j An- u. VerKauf von Werthpapieren, Einlös ung von Coupons Ver.Bankhaus Paul Schauseil C0o., Halle a d. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent Weehgel-Verlrer e.

Zinsſuß Dividende 1899 1900 Dividende 1809 1900 Divldend 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 9274063 Breslauer Wechſel-Bank 6 106,306 G Eilenb Kattun. er haun h 9 7Coursnotirungen e h e e a a enzank elſenkirchen Bergwerk 13 /49bz Schleſ. Zinkhütte St.-At' 27 1209,00 b B
do. SilberRente 4 8, G Dder Verliuer Vörſe vom Mai, en es e eng e n. nen u t en i 1892 i un amort. 79 do. Genoſſenſchaftsbant 196,700 S Slauziger Zuckerfabrik 8 133 B. Siemens Giasinduftr. 2Vor o Pywlttags auſ tkonſ n 2 3339 e 18 J 8838 Große Veri. Pferdeb. 10 11 217 750 Stahſurt hen ger t 12 188

J 3 z i 3 z 4 20909 Halleſche Naſchinen. (33 3 407,00b3. G Stolberger ZinkAkt. 5 SPreußiſche und deutſche Fonds. ded St ehe e u 882833 genteer Gnernn 2 2 1347208 Sae Peeetiege::: 8 10 1242230 en röunger Beſten 18 S 181

in eenlnee n n 31825 Page t e ensfu Pſdör. o. anſtalt 182, arimann, Sächſ. MF. 7 143 45 n tDeutſche Reichs Anl. d. 1905 3 989 6961 z Heller Welt et cent 1832238 e n. 185 2920 ehe Be (15 01do. do. 8 m Gol Rente e 4 388828 Bee er u e 6 10 z Mühlen. 13 162 F. Malzerei Wrede 6 6 19049
re on Miethe tow, 40 vo do. 100 4 55,9506 Natienelbant ſ. Deutſchland z 127 s el aaie t t u Jeiver Mahqtnen. r rar 29 e

(unk. bis 1905) /2 39 Oeſterreich. Credit 14 1 216.250 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 2120,006 GVtenß. Conſ. äiſelße. 3 e e S rer ärbet 49 z 258882 u e ſ TGamo Staats Rente 88188 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.).. t 7 2700 chem. Fabr. 5 3 e WechſelCourſe.
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Freie Handwerksmriſter!
Unter dieſer Ueberſchrift iſt in den hieſigen Zeitungen ein Aufruf

zum Beſuch einer von der Deutſchen Geſellſchaft für Mechanik
und Optik (Zweigverein Halle) und dem Gewerbeverein Halle ein
berufenen Verſammlung veröffentlicht worden, welcher

unwalzre Angaben
über die Verkrekung der Handwerker in der und durch die Handwerks-
kammer enthält.

Wir ſtellen demgegenüber feſt:

Es iſt nnahr, daß denjenigen Handwerksmeiſtern,
welche ſich einer Jnnung nicht anſchließen können oder wollen, alle
Pflichten und Laſten des neuen Handwerkergeſetzes auferlegt ſeien,
ohne dafür ein einziges Recht für ihre Perſonen erlangt zu haben.

Diejenigen Handwecrker, welche ſich einem Gewerbeverein oder
einer fonſtigen Vereinigung angeſchloſſen haden, welche die Förderung
der gewerblichen Jntereſſen des Handwerks verfolgt, mindeſtens zur
Hälfte ihrer Mitglieder aus Handwerkern beſteht und im Bezirke der
Handwerkskammer ihren Sitz hat, haben das gleiche Wahlrecht zur
Handwerkskammer wie die Jnnungsmitglieder, ſofern ſie nicht ſelbſt
ſchon einer Jnnung angehören. Dieſe Mitglieder der handwerklichen
Berufsvereine haben alſo das gleiche Wablrecht zur Handwerkskammer
ind die gleiche Polle Mitwirkung in der Kammer wie die

Jnnungsmitglieder.
Es iſt ferner nnwalzr, daß ein Mißverhältniß zwiſchen

den Zahlen der von den Jnnungen einerſeits und den Gewerbe e.
Vereinen andererſeits gewählten Mitglieder der Handwerkskammerbe ſteht.
Die Wahlſtimmen ſind auf die wahlberechtigten Mitglieder der
Gewerbe 2e. Vereine einerſeits und der Jnnungen andererſeits genau
nach der Kopfzahl ihrer Mitglieder vertheilt worden.

Diejenigen Handwerker, welche ſich weder einer Jnnung noch einem
Gewerbe 2e. Verein angeſchloſſen haben, haben nach dem Geſetz zwar
kein Stimmrecht zur Handwerkskammer, wohl aber eine ganze Reihe
anderer Rechte an die Handwerkskammer. Die Handwer ks-

kammer iſt geſetzlich als Vertreterin
des Geſammthandwerks berufen. Die nicht
organiſirten Handwerker haben das Recht, alle Einrichtungen
der Handwerkskammer (z. B. Meiſterkurſe u. dgl.) zu benutzen
und Auskunft und Unterſtützung in gewerblichen Angelegenheiten
nachzuſuchen. Letztere ſind allen Handwerkern z. B. betr. Eintragung
ins Handelsregiſter, Submiſſtonsweſen u. dgl. von der Handwerks-
kammer bereitwilligſt ertheilt worden. Jm Beſonderen vertritt die
Handwerkskammer in ihren Gutachten und Anträgen die Intereſſen
aller Handwerker, nicht nur der organiſirten. Es iſt daher obige
Des auch bezüglich der gar nicht organiſirten Handwerker
unwäahr.

Es iſt ferner Unbegründetun anmaßend,
daß die in Gewerbe c. Vereinen organiſirten Handwerker ſich unter
dem Sammelnamen der „freien“ Handwerker als Vertreter der über
haupt nicht organiſirten Handwerker anfſpielen. Wer noch keiner
Vereinigung angeſchloſſen iſt, kann ſich ebenſo gut einer Innung wie
einem Gewerbe c. Verein anſchließen. Die nicht organiſirten Hand
werker ſtehen den Jnnungen genau ſo nah bezw. fern wie den Ge-
werbe 2e. Vereinen. Die einzige geſetzlich berufene Vertretung auch
der nicht organiſirten oder ſogen. „freien“ Handwerker iſt
daher die Handwerkskammer und nicht etwa die Deutſche Geſell
ſchaft für Mechanik und Optik oder der Gewerbeverein Halle.

Dieſe Thatſachen ſind dem Vorſitzenden der Deutſchen Geſellſchaft
für Mechanik und Optik Herrn R. Kleemann, Mitglied der
Handwerkskammer, bekannt; dennoch aber ſind die unwwahren Be
hanptungen der erwähnten Anzeige von dieſer Geſellſchaft unter
ſchrieben. Der beſte Beweis für die Wahlberechtigung eines Theils
der „freien“ Handwerker iſt die Thatſache, daß Herr R. Kleemann
ſelbſt von einer freien gewerblichen Vereinigung in die Handwerks
kammer gewählt iſt.

Die Handwerkskammer als geſetzlich berufeue Vertretung
des Geſammthandwerks wird Vertreter zu der oben erwähnten
Verſammlung entſenden. Sollte denſelben das Wort nicht ertheilt
werden, ſo iſt damit bewieſen, daß die unterzeichneten Vereine eine
Widerlegung obiger Unwahrheiten von unſerer Seite gefliſſentlich ver
hindern wollen.

Damit im Uebrigen mit dem Namen des Herrn Geheimrath
Prof. Hr. Conrad nicht für die Verbreitung derartiger Be
haupiungen eine unberechtigte Reklame getrieben wird, ſtellen wir
feſt, daß Herr Conrad bisher ſeine Theilnahme nur zu einem Vortrage
(Punkt 1), nicht aber zu den Verhandlungen über die Handwerks-
kammer angekündigt hat. Sollten in ſeiner Anweſenheit jedoch die
oben als unwahr bezeichnelen Behauptungen oder Aehnliches wiederholt
werden, ſo haben wir zu Herrn Conrad, dem die geſetzlichen Be
ſtimmungen bekannt ſein müſſen, das Verkrauen, daß er derartigen
Ausſtreuungen entgegentreten wird. [6574

Halle a. S., den 2. Mai 1901.
Die Handwerkskammer zu Halle a. S.
Einladung zur General-Versammlung des Parochial- Verbandes

der Stadtephorie Halle a. S.
auf Freitag, den 17. Mai d. J8., Nachmittags 5 Uhr nach dem
Saale des Evangel. Vereinshanſes („Hotel zum Kronprinz“),

Kl. Klausſtr. 16.
Tages Ordnung: 1. Vortrag der Verbands Rechnung pro

19001901 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Entlaſtung für den
Vorſtand und den Rendanten. 2. Feſtſtellung des Haushgltsplanes
pro 1901/1902.

Halle a. S., den 1. Mai 1901.
Der Ausſchuß des Parochial-Verbandes.

R

Der Verein zur Erhaltung von Freibetten für arme
Kranke wird ſeinen Verkauf von einfachen, praktiſchen Arbeiten, von
Malereien und hocheleganten Gegenſtänden an Montag, den G. und
Dienstag, den 7. Mai von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr
ſtattfinden laſſen. Herr Achtelſtetter hat wiederum die Güte gehabt,
die großen Säle ſeines Hotels zur „Stadt Hamburg“ für Aus-
ſtellung und Verkauf zur Verfügung zu ſtellen. Auf Koſten des
Vereins ſind im letzten Jahre 65 Kranke an 3004 Pflegetagen in
den Kgl. Univerſitäts Kliniken, dem Diakoniſſenhauſe, der
Kinderheilſtätte und mehreren Privat-Kliniken verpflegt worden.
Von den Kranken, die aus Halle und Umgegend ſtammten und zum
Theil in zweiter Klaſſe untergebracht wurden, litten die meiſten an
ſchweren Keankheiten, doch konnten faſt alle nach längerer Behandlung
gänzlich geheilt oder doch weſentlich gebeſſert zu ihrem Beruf und zu
ihren Familien zurückkehren. Das Stiftungskapital des Vereins für
Freibetten im Diakoniſſenhauſe beträgt jetzt 25 000 Mk., das für
Freiſtellen in der Kinder Heil- und Pflegeſtätte in der Ludwigſtraße
12 000 deren Zinſen für alle Zeit zur Pflege bedürftiger
Hallenſer verwendet werden. Dieſe Zinſen reichen aber nicht aus,
um den dringenden Bitten um Hilfe, die an uns geſtellt werden, zu
entſprechen dazu bedarf es neuer und erheblicher Mittel. Wir wenden
uns daher an Alle, die für die großen Nothſtände armer, kranker
Menſchen ein fühlendes Herz haben, mit der ergebenen Bitte, unſeren
Bazar, der auch Erfriſchungen bietet, zu beſuchen und ſeine Zwecke
durch Einkäufe zu fördern. Auch gütige Einſendungen von Beiträgen
an eines der Vorſtandsmitglieder würden den Verein in ſeinem
ſchwierigen Werke weſentlich unterſtützen.

Der Vorſtand

Sup. Saran.

Mogl
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e te Duachesses U. Liberties,

Grosse Auswahl. Gute Stoſe,. Billige Preise.
Anfertigung von Kleidern nach für den Platz erworbenen Husterkleidern,

Paul Serauky,
e J

Gr. Ulrichstr. 4-5,

Erdgeschoss u. l. Stock. J

Halle a. S., im Mai 190l.

Die Vaterländiſhe Hagel Verſ herungs-Geſeüſchaft in Elberfeld
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Boden
erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf ein Erntejahr, auf. unbeſtimmte Dauer oder auf fünf Jahre abge
ſchloſſen werden. Für die auf unbeſtimmte Dauer und die auf fünf Jahre abgeſchloſſenen Verſicherungen
wird ein angemeſſener Prämien Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge prompt
innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antragsformulare bei den bekannten
Herren Agenten und der Geueral-Agentur in Halle a. S., Magdeburgerſtr. 41.

von der Heydt.
Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Durchweg neuer Spielplan!

Meſſrs. Cabhby u. ShirKer,
excentriſche Bravour Gymnaſtiker
auf dem doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Novello, Bravour
Hand Equilibriſten. Thee
Wortley's mit ihrem elektriſch-
muſikal. Verwandlungs-Automobil.

Miß Anna Ads, Bravour-
Athletin. Mr. CharlesZavan, der „Mann auf der
Laterne“. Les Perlemeth's,
orientaliſche Equilibriſten. Das
RKheingold-Trio, humoriſtiſches

r Frl. MaxiWalden, Geſangs-Soubrette.
Hr. Possner-Ralphen, Orig.-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: Fräear. Wiehle.

Gänzlich neuer Spielplan.

Senſationelle Neuheit:
r SGoner-Trio.J Großer elektr. Jlluſtrations u.
TransformationsGeſangs-Akt.

Vergiß meinnichtquartett, Kinder
Geſangs-Enſemble. Stephanie
Verrier Soubrette. Jos.
Rosen Humoriſt. Bruno
Neubauer, Virtuoſe auf dem
Glaseuphonium. Fred Nord-
heim u. Miss Bertini, amerik.
DrahtSchwung Seil. Franeois
Rivoli, beſtrenommirter Mimiker.
Lättlenanon, jugendl. Soubrette.
ChungILing, chin. Jnſtrumental-

Conceitiſt. (64:Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.

Sonnabend, den 4. Mai 1901.
Leipzig (Neues Theater): Mignon.
Leipzig (Altes Theater): Das ver-

wunſchene Sthloß.
Weimar (Hof-Theater): Die Braut

von Meſſina.

Welt- Panorama,.
Gr. Ulrichſtr. 6,I, n. b. incl. Sonntag:

Thüringen,
5. 11. Verchtesgaden.

Gebildete ält. Dame wünſcht
einige Stunden in der Woche vor

uleſen Deutſch oder Engl. Gefl.
ff. u. Z. 6379 bef. d. Exp. d. Ztg.

Zur Kitvorbereitung Tür
Kadettenhaus

ſuche zu Sextauer noch gleichaltrige
Anwärter. Naumburg S.
von SzczepàänsKi, p. em.

Kindergarten
im ſtaatl. conc. Seminar für
Kindergärtnerinnen Harz 13.

Cand. theol. et phil.,
akad. gepr. Turnlehrer, im Unter
richt geübt, empfiehlt ſich zur Er
theilung von Privatſtunden in allen
Elementar- u. Gymnaßialfächern.
Gefl. Angeb. unt. Z. 6510 an
die Exped. d. Ztg. erb.

Strick- u. Häkel- Unterricht wird
ertheilt Hardenbergſtr. 39, III, I.

Wäſche uſw. w. ſaub. ausgeb. in u.
außer d. H. Hardenbergſtr. 39, III, I.

Leiter

e Wwagen,
blau, gelb, grün geſtrichen, mit
Eiſenachſen, äußerſt ſolid gearbeitet,
2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7, „00,I oö, i2,50, 15,00, 17,50, 16,06
bis 25,00 Mk.

Lina Hühlmann,. Emmuy Betheke.
Uelene von Trebra.

37 2000 Morgen gr. Wirthſchaft bei

Offene und geſuchte

S Stellen.
Franzöſ. Correſpondent,

mit all. Komptoirarb. u. Buchführg.
vertr., deutſch. u. engl. Spr. kundig,
ſucht beſcheid. Stellung. Off. unt.
Z. 6378 an die Exped. d. Ztg.

Tüchti er, techniſch gebildeterReiſevertreter
für Hamburg und von
großer Maſchinen und Armaturen-
fabrik geſucht. Nur Bewerber,
welche mit der Pumpen- und
Armaturenbranche gründlich ver-
traut ſtnd, wollen ſich melden.
Off. u. Beifügung von Zeugniß-
copien und Gehaltsanſprüchen u.
G. M. 703 an Haasenstein
und Vogler A.- G. in Frank
furt a. M. [(6353

Vertreter

Spielwaaren Fabrik, welche
ſtets Neuheiten auf den Markkbringt,
bei günſtigen Bedingungen geſucht.
Erſte Berliner GummiSpiel-

waaren Fabrik

Friedrich Mücke,
NeuWeißenſee (Berlin).

Mann ſucht Stellung alsmte ekretür
reſp. Rechnungsf. Gefl. Off. u. N.
33 a. H. Gutsvorst. Nelle, Ohhausen.

Led. Inſpehtor,
nicht unter 30 Jahren alt, für

900 Mk. Geh. 1. Juli geſucht
durch Binneweiss (Frdr.
Gareis), Sternſtr. S. [6544
VerwalterGeſuch.

Suche, da mein jetziger Verwalter
plötzlich nach Haus ſoll, ſofort und
zwar bis 1. Okt. einen jüngeren
Verwalter. Zeugnißabſchriften
ſind unter Angabe der Gehalts-
anſprüche einzureichen an

Richard Müller,
Stadtgutsbeſitzer.

Erkartsberga i. Th.

4 j. Verwalter
bei 300 Mk. Gehalt ſucht
BRinneweiss (Frdr. Gareis),

Stellenvermittelung,
Gegr. 1860. Fernſpr. 2314.

Sternſtraße S.
Suche für die Monate Juni

und Juli während der Dienſt-
leiſtung des jetzigen Beamten einen
fleißigen, umſichtigen

Verwalter
für 1100 Morgen große Rüben-
wirthſchaft. Zeugnißabſchriften, die
nicht zurückgeſandt werden und
Gehaltsanin ſind einzuſenden.

enoch,
Nitterg. Schadeleben b. Aſchersl.

Verwalterſtee nAntr. erf. tücht.
Landw., led., evgl., i. 30er J., derſ.
i. Soldat gew., m. Buchf. vertr. u. a.Güt. i. verſch. Gegend. thät gew. Off.

u. Z. 6527 an die Exped. d. Ztg.

Hofmeiſter
für kleinere Wirthſchaft ſofort

geſucht. [6319Anmeldungen erbittet

Carl Rackwitz,
Rittergut Queis.

Meier, 29 Jahre alt, katholiſch,
m. kleiner Familie, gut deutſch und
polniſch ſprechend, m. gut. Zeugn.,
nüchtern und zuverläſſig, ſucht
Sinne e herrſch. Kutſcher.

ung
Seheida, Meier,

wird von einer Berliner Gummi-

Junger Mann,
mit Korreſpondenz und doppelter
Buchführung vertraut, bisher in
Spedition u. Möbel Transport
G ſucht per 1. Juli, evtl.
auch früher anderweitiges Engage-
ment. Offerten unter K. 4058
an die Exp. d. Ztg. erb.

Einen

Oberſchweizer
ſucht für 1. Juni [6568
Stadtgut Halle, Böllbergerweg 93.

Ein als zuverläſſig und tüchtig
empfohlener [6440Pferde Hofmeiſter

findet Stellung zum 1. Juli er.
auf der

Nomäne Roschwitz
bei Bernburg a. S. in Anh.

S Landwirthſchafterinnen
R finden auf Ritter- u. Bauern

gütern Stellen durch
Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Auf dem Rittergute Oberwieder
ſtedt, Station Sandersleben, wird
zum 1. Juni oder 15. Juli eine

Marnnſell
bei gutem Gehalt geſucht, welche
die feine Küche verſteht und
mindeſtens 20 Jahre alt iſt. Bitte
um Abſchrift der Zeugniſſe, welche
nicht zurückgeſandt werden.
Ed. Kerl, Rittergut Oberwiederstedt.

Auf Rittergut Groß Jena
bei Naumburg a. S. findet zum
1. Juli eine in feiner Küche, Feder
viehzucht und Molkerei erfahrene

Marnmſell
Stellung. Geh. 90 Thlr. Zeugn.
und Gehaltsanſpr. einſenden. Auch
durch Vermietherin. [6555

Geſucht für ſofort eine nicht

zu junge [6510Wirthſchaftömamſel,
welche vollſtändig der beſſeren Küche,
Aufzucht des Federoiehes und
Milchwirthſchaft vorſtehen kann.
Offerten unter Z. 6520 an die
Exped. d. Zeitung.

Geſucht: 3 Landwirth-
ſchafterinnen, Nähe v. Halle. 360
bis 400 Mk. Stützen perfekt im
Kochen, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche.
Fr. M. Wantzlöhen, Gr. Steinſtr. 80

Wirthſchafterin.
Eine erfahrene, ältere Wirth

ſchafterin wird zur ſelbſtſtändigen
Führung einer Wirthſchaft mit
Milchverkauf und Beköſtigung von
ca. 20 Leuten zum 1. oder 15. Juli
er. geſucht. eldungen nur mit
guten Zeugniſſen werden erbeten
unter Chiffre O. H., Enenbprg
poſtlagernd. [61 s

Auf einem Rittergute im Mans
felder Gebirgskreis wird zum
1. Juni oder 15. Juli eine

Stütze,
welche die feine Küche verſteht und
mindeſtens 20 Jahre alt iſt, bei
gutem Gehalt geſucht. Abſchrift
der Zeugniſſe und Gehaltsforderung
bitte sub D. S. 560 an Haasen-

sten Vogler A. G.,Magdeburg zu ſenden. Zeugniſſe
werden nicht zurückgeſandt.

Junges Mädchen, Beamten
Tochter, nicht auf Gehalt ſebend,
ſucht Stellung bei größeren
Kindern oder als Stütze am liebſten
in Paſtoren Familie auf dem
Lande durch u Eve
Halle a. S., Vreiteſtr. 19, I.
Geſucht Is. Juni erfahrenes

ädchen
ür Küche und Hans das ſelb

ndig bürgerlich kochen kann, beiRobert Flöte,
17 Leipzigerſtraſte 17.

BuchoweCarpzo w
bei Wuſtermark a. d. L- Bahn.

famil. Behandlung.h eeh, Laden.

Suche zum 1. Juni
ſpäter eine 631

Kindergärtnerin
oder

5

J I. Kl., welche einem 6 jährigen
Mädchen den erſten Unterricht er
theilen muß und einem 9 jährigen

ungen die Schularbeiten beauf-
chtigen kann, außerdem noch etwas

leichte Hausarbeit übernimmt.
Gehaltsanſprüche und Zeugniß-

J ſchriften ſind zu ſenden an

Frau Helene Schmidt,
Dom. Gatterſtedt bei Querfurt.

Geldverkehr.

d 000 1 4
Ingtitutsgelder

auf Hausgrundſtücke in Halle

bis zu r Taxe
Ausführl. Off. unt. B. s. 9330

an. Rudolf Mosse, Halle a. S.

10000 Mk.
II. Hypothek. auf ſtädt. Haus
grundſtück von induſtriellem Unter
nehmen zum 1. Juli geſucht.
Gefl. Angebote unter Z. 6307
a. d. Exped. d. Ztg. erb. [6307

Dampf-Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Fleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

J Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 64 Uhr entſchlief

am Gehirnſchlag unſere gute, liebe
Schweſter, Schwägerin und Tante

Fräulein
Agathe Koecher.

Um ſtille Theilnahme bittet im
Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Koecher, Major a. D.
Halle a. S., den 3. Mai 1901.
P inng, am 6. Mai,

mittags 2 U
Nordſriedhofes aus.

Cvangel. ArbeiterVerein

Halle a. S.
Unſer liebes Mitglied, der Brief

träger a. D.

MCari Kittelmann
iſt geſtorben. Die Beerdigung
findet am Sonnabend, den 4. Mai
um 3 Uhr von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Der Vorſtand.
Danksagung.

Innigen Dank für die viele Theil-
nahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters,
des Rechiskonsulenten

Carl Ott.
Halle a. S., den 2. Mai 1901.

Die trauerndeo Wittwe Theresse Ott
geb. Müller und Kinder.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Baum
mit Hrn. Berg- Aſſeſſor Hugo
Weber (Breslau z. Zt. Königs
hütte, O.S.). Frl. Bethy von
Gebhardt mit Hrn. Regierungs
Rath Max o. Walther (Düſſel
dorf). Fri. Marie Wahnſchaffe
mit Hrn. Schriftſteller Schultze
Naumburg (Roſenfelde, Weſtpr.).
Frl. Elſe v. Hoppenſtedt m. Hrn.
Kal. Hauptmann u. Komp.Chef
Franz v. Netzer (Schladen a.
Harz--Goslar).

Verehelicht: Hr. Bruno Mittel
ſtraß mit Frl. Fanny Braune
(Magdeburg). Hr. Martin
Meuchner mit Frl. Louiſe Vorſter
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn. Hrn.
Dr. jur. Richard Cleve (Berlin).

rn. Dr. phil. Max Gerſtner
Dresden). Eine Tochter:
rn. Boeſe (Templin). Hru.

ſtor Daerr (Landsberg).
Geſtorben: Hr. Paſtor em.

Ferdinand Auguſt Gaudian
(Dresden). Hr. Gerichtsaſſeſſor
Dr. jur. Hugo Raußendorff
g. Hr. Major Felix v.

aß (Neu-Ruppin). Hr.
Apvotheker Hermann
Meerane i. S.). Hr.
erichts Seir. Edwin Schatz

(Magdeburg). Hr. Staats
anwaltſchaftsrath Franz Kolbe
nach (Breslau)ß. Hr. Amis-
gerichtsrath a. D. Auguſt Laehr
(Charlottendurg). Fr. Amalie
Klaus (Torgau).Lucs (Magdeburg). Fri.
Fröde (Magdeburg).
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Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 207 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,

Provinz Sachſen und Umgebung.
SommerWeidegang der Fohlen. Der Pferdezuchtverein

der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch nimmt noch eine Anzahl ein
bis dreijähriger Fohlen J ſeiner Vereinsweide auf. Die Weide
liegt dicht am Dorfe Seelhauſen, iſt dreitheilig und geſchützt. Die
Fohlen nächtigen in einem geräumigen Stall, erhalten des Morgens
ſowie an Regentagen gutes Wieſenheu und werden von einem
angeſtellten Wärter bewacht. Die Aufſicht führten Ortsſchulze Richter
Seelhauſen und die Kreisthierärzte. Die Fohlen können
durch den Verein verſichert werden. Das Weidegeld beträgt pro
Kopf 53 Mark.

X Stnumsdorf, 3. Mai. s r ra. Selbſtmord.) Jn dem anhaltiſchen Orte Maxdorf, iſt unter dem
Geflügel eines Gutshofes die Geflü Cholera zum Aus-
bruch gekommen. Jn Oſternienburg erhängte ſich am
geſtrigen Morgen der Bäckermeiſter Pflugmacher aus bisher
noch nicht bekannt gewordenen Gründen.

Kleritz (bei Zahna), 2. Mai. (Selbſtmordverſuch.)
Am Mittwoch Abend machte der 50jährige Bahnarbeiter Friedrich
Höhne einen Selbſtmordverſuch. H. wollte ſich mit einem Raſir
meſſer die Kehle durchſchneiden, wobei er auch den Kehlkopf durch
ſchnitt und die Mundhöhle eröffnete, aber es gelang ihm nicht, die
zu beiden Seiten des Kehlkopfes verlaufenden großen Halsſchlag
adern zu durchſchneiden. H. wurde am heutigen Tage nach der
Halleſchen Klinik überführt.

Delitzſch, 3. Mai. (Ein frecher Einbruchs diebſtahl)
iſt in der Nacht zum 1. Mai in der Wohnung des Stadtſekretärs-
Fricke, Sekuriusſiraße, ausgeführt worden. Vom Nathbargrundſtücke
aus ſtieg der Dieb über eine Mauer und gelangte mittels einer Leiter
in die Wohnung, in der gerade ein Fenſter offen ſtand. Jn dem
Fremdenzimmer durchſuchte er Schränke und Betten, begab ſich dann
nach dem vorderen Zimmer, wo er von dem Kronleuchter ein Licht
nahm dasſelbe anzündete und ſich dann an die weitere
Durchſuchung der Wohnung machte. Es fielen dem Diebe in die
Hände ein Dreimarkſtück, eine Damenuhrkette, ein Etuis mit Scheere,
ein Nickelklkemmer und eine Schlackwurſt. um Glück waren die in
der Wohnung befindlichen Behälter mit Werthaegenſtänden e. zu
meiſt verſchloſſen. Als Thäter wurde von der hieſigen Polizeibehörde
der Maler Trenſch ermittelt und geſtern Abend verhaftet.

Liebenwerda, 2. Mai. (Kleinbahnprojekt.
Seltenheit. Weiße Rehe.) Das Projekt der Herſtellung
von fünf Kleinbahnlinien im Kreiſe Liebenwerda beginnt, nachdem
es längere Zeit geſchlummert hatte, wieder aufzuleben. Jm Laufe
der nächſten Woche wird eine Kommiſſion der Provinzialverwaltung
die Strecken der projektirten Kleinbahn bereiſen. Dem Maurer
Ernſt Bode in Gröden wurde ein kräftiges Mädchen mit zwei wohl
ausgebildeten Zähnchen im Unterkiefer geboren gewiß eine große
Seltenheit. Jm Waldreviere Frauenhain befindet ſich eine
ganze Familie weißer Rehe. Die Thiere ſind ſehr zutraulich. Von
einem der Rehe ſind zwei vollſtändig weiße Kälbchen zur Welt ge
bracht worden.

w. Mühlberg a. E., 2. Mai. (Konkurs.) Ueber das Ver
mögen des hieſigen Ziegeleibeſitzers Carl Rank iſt heute beim
hieſigen Amtszericht die Eröffnung des Konkursverfahrens beantragt
worden.

Weiſzenfels, 3. Mai. (Der Lokalverein der ehe-
maligen Jäger und Schützen) rüſtet ſich, dem Provinzial
verein am 9. und 10. Juni zu ſeiner 28 eneral-ver ſammlung eine würdige Aufnahme zu bereiten. Es wird
nach der am 9. Juni Nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden General
verſammlung Abends 72 Uhr auf dem „Bade“ ein Kommers abge
halten, dem für Unterhaltung ein reichhaltiges Programm zu Grunde
gelegt iſt. Die kürzlich in Halle ſtattgefundene Delegirtenverſammlung
e z Generalverſammlung als nächſtjährigen Feſtort Cöthen
zu empfehlen.
t Weißenfels, 2. Mai. (Schwerer Unfall.) Der

15jährige Schloſſerlehrling Paul Bürger gerieth heute Morgen in
einer hieſigen Maſchinenfabrik zwiſchen eine von einem Motor in
Bewegung geſetzte Hobelbank. Der bedauernswerthe junge Mann
erlitt eine ſchwere Quetſchung des Beckens und der benachbarten
Theile, ſodaß er noch im Laufe des Vormittags nach Halle in die
Klinik gebracht werden mußte.

Weißenſchirmbach (Kr. Querfurt), 1. Mai. (Jubiläum.)
Der Gemeindegaſtwirth Liebetrau feierte heute das 25 jährige
Jubiläum ſeiner hieſigen Thätigkeit. Noch nie hat in der Gemeinde
gaſtwirthſchaft ein Pächter ſo lange ausgehalten. Von der
allgemeinen Achtung und Anerkennung, deren ſich Herr L. in der
hieſigen Gemeinde erfreut, zeugt die Witte rege Betheiligung bei
dieſem Feſte. Von der Gemeinde wurde ihm ein Ruheſeſſel über
reicht, Vereine ſpendeten ebenfalls paſſende Geſchenke

I Königerode (Mansfeld. Geb.), 1. Mai. (Militäriſche
Uebung.) Am tn den 29. April hielt hier in den Vor
mittagsſtunden ein aus etwa 50 Mann beſtehender Trupp Soldaten
unter Führung eines ſtarken Offizierkorps ſeinen Einzug. Dieſe zur
Abtheilung für militäriſche Telegraphie gehörige Kolonne war direkt

von Berlin nach Sangerhauſen gefahren um in hieſiger Gegend
telegraphiſche Uebungen zu veranſtalten. Auf unſerem nahegelegenen
Wachberge befand ſich die Hauptſtellung von da aus wurden die
Leitungsdrähte in ſtaunenswerther Geſchwindigkeit auf den Zweigen
der Chauſſeebäume entlang nach Neudorf und Harzgerode gelegt und
die telegraphiſche Benachrichtigung fand ſtatt.

Wernigerode, 2. Mai. (GBaugenoſſenſchaft.
Katholiſche. Kirche.) Das Bedürfniß, eine größere Auswahl
praktiſcher Familienhäuſer zu ſchaffen, hat die Bildung einer „Bau-
genannt m. b. H.“ zur Folge gehabt. Man will die hieſigen
Kapitaliſten und Arbeitgeber zur Zeichnung von Antheilſcheinen,
deren Höhe 200 Mk. beträgt, auffordern. Terrain ſoll alsdann
nicht nur in Wernigerode, ſondern auch in Haſſerode und Nöſchen
rode angekauft werden. Mit dem Bau von maſſiven zweiſtöckigen
nen wurde zuerſt begonnen. Seit längerer Zeit geht
die hieſige katholiſche Gemeinde mit der Abſicht um, eine eigene
Kirche zu bauen. Die Verhandlungen mit dem Magiſtrat behufs
Ankaufs des Terrains vor dem Neuſtädter Thore, wo früher die Gas
anſtalt lag, ſind faſt zu Ende geführt.

Wernigerode, 2. Mai. (Todesfall.) Der bekannte
Schriftſteller und Novelliſt Hans Hoffmann, der ſeit Jahren hier
wohnt, iſt von einem ſchweren Verluſte getroffen worden. Nach
langem Leiden ſtarb ſeine Gattin, Margarethe, geb. Wichgraf.
Bedauerlicher Weiſe läßt auch der Geſundheitszuſtand des Dichters,
eines geborenen Stettiners, ſehr zu wünſchen übrig

Gonmern, 2. Mai. (Schen kung.) Geſtern hat der
Ehrenbürger unſerer Stadt, Moritz Mannheimer, bei ſeiner Anweſenheit
hierſelbſt dem von ihm geſtifteten und nach ihm benannten Hoſpital
10 000 Mk. geſchenkt.

Deſſan, 1. Mai. (Diebſtahl. Unſittlichkeit.)
Verhaftet wurde letzte Nacht auf dem Friederikenplatze der Arbeiter
W., welcher geſtern ſeinem Arbeitgeber, einem hieſigen Spediteur,
97 Mk. einkaſſirte Gelder unterſchlagen und ſich dafür einen guten
Tag gemacht hatte. Von dem verunkreuten Gelde hatte W. nur noch
etwas über drei Mark im Beſitz. Ein 13 jähriges Mädchen wurde
von einem Burſchen geſtern Mittag am Promenadenwall in unſitt-
ſicher Abſicht überfallen. Um das Schreien des Kindes zu verhindern,
würgte er es am Halſe. Trotzdem wurde ein Spaziergänger aufmerk-
r ereitelte die Abſicht, konnte aber den fliehenden Burſchen nicht

eichen.

T Leopoldshall, 2. Mai. (Aufgefundene Leiche.)Der Lokomotioführer P. aus Hildesheim, der ſich bei ſeinen hieſigen
erwandten beſuchsweiſe aufhielt, hat!e ſich oor längerer Zeit ent

fernt, ohne daß man über ſeinen Verbleib etwas erfahren konnte.

Man fand ſeine Leiche jetzt in einem Seitenarm der Vode in der
Nähe des Dorfes Hohenerxleben. Der Leiche ſFlren Uhr und
Portemonnaie, und dieſer Umſtand hat der Gerichtskommiſſion Ver
anlaſſung geboten, Unterſuchungen an zuſtellen.

Sondershauſen, 2. Mai. (Dienſtjub iläum.) Geh.
Kanzleirath Setzepfandt, der Vorſteher der fürſtlichen Miniſterial-
kanzlei, begeht morgen das Jubiläum ſeiner 60jährigen Dienſtthätigkeit.

j. Meuſelwitz (S.-A.), 2. Mai. (Jubiläum. Ge
ſchenk.) Die Fabrikbeſitzer Balduin Heymer und Die
in Firma Heymer u. Pilz, Meuſelwitzer Maſchinenfabrik, feierten
geſtern das 25jährige ihrer Fabrik. Die Firma hat
während dieſer Zeit 3000 Maſchinen fabrizirt. Aus Anlaß ihres
Jubiläums ſchenkten die Herren der Stadt die von ihnen erbaute
Kleinkinderſchule mit der in „Heymer und Pilz-
Stiftung“. Der Gemeinderath hat dieſes Geſchenk dankend an
genommen. Geſtern erfolgte die Einweihung. Der Herzog verlieh
den beiden Jubilaren das Verdienſtkreuz.

Leipzig, 2. Mai. (Mutter und Kinder in den
Fluthen ine ſchreckliche That brachte geſtern Vormittag gegen
x12 Uhr die 30 jährige Edefrau des Emilienſtraße 38 im Hof Iwohnhaften Marlthelfers Joſeph Mader, Conſtanze Lilli Mader geb.

Große zur Ausführung. Wir haben ſchon in voriger Nummer darüber
berichtet. Die „Leipzg. N. Nachr.“ bringen darüber noch Folgendes
Die Frau ſtürzte ſich zur kritiſchen Zeit zwiſchen Kettenſteg und
Schleußiger Brücke mit ihren drei kleinen Kindern Robert Heinrich, vier
Jahre alt, Anna Frieda, drei Jahre alt und Henriette Ella, beinahe zwei
Jahre alt, in das Wildfluthbett und zwar von der Rennbahn-
ſeite aus. Ein bisher unermitteltes Mädchen, anſcheinend Dienſt
mädchen, ſah vom Dammweg aus dies mit an. Auf ſeine Hilferufe
eilte der in der Nähe weilende Bäcker Otto Hermann Graf aus
Klingenhain, L.Lindenau wohnhaft, herbei und ſprang in die
Fluthen. Mit Hilfe des inzwiſchen dazu kommenden Meſſerſchmieds
Auguſt Hurtig gelang es, die Frau, welche die beiden jüngſten Kindernoch krampfhaft in den Armen hielt, ans Ufer zu bringen. Die beiden

kleinen Weſen waren bereits todt, während die Mutter durch die
Wiederbelebungsverſuche wieder zum Bewußtſein gebracht wurde.
Mittels Krankenwagens erfolgte ihre Unterbringung im ſtätdiſchen
Krankenhauſe, während man die Leichen der zwei Kinder und die
Leiche des ſpäter aufgefundenen dritten Kindes nach dem Patho-
logiſchen Jnſtitut brachte. Der Zuſtand der Frau iſt ſehr bedenklich.
Das erwähnte, bisher unbekannte Mädchen ſoll erzählt haben,
daß die Frau zuerſt das älteſte Kind ins Waſſer geſtoßen und

dann, in jedem Arm ein Kind haltend, nachgeſtürzt
be. Frau Mader iſt ſchon ſeit längerer Zeit nervös. Dieſes Leiden

verſchlimmerte ſich in der letzten Zeit und es dürfte in dieſer Krank
heit der Beweggrund zu der entſetzlichen That zu ſuchen ſein.

Chemnitz, 2. Mai. (Brandunglück.) Ueber das ſchon
gemeldete Brandunglück in Einſiedel theilt das „Chemn. Tagebl.“
folgende Einzelheiten mit: Jn dem vom Feuer ergriffenen Gebäude
befanden ſich im Erdgeſchoß Stallungen und im oberen Stock die
Wohnungen der Familien Bochmann und Roſcher. Die erſtere hatte
fünf Kinder und zwei Enkel, die letztere zwei Kinder. Eine Tochter
der Familie Bochmann iſt an den Feuermann Haaſe in Rieſa ver
heirathet, befand ſich aber mit ihren zwei Kindern noch bei den Eltern
und wollte heute zu ihrem Manne reiſen. FrauBochmann hatte ihr eigenes
fünfjähriges, ſowie ihr Enkelkind Emilie Marie Haagſe, ein Jahr alt,
nach der von der Wohnſiube etwas entfernten Schlafſtube zu Bett
gebracht. Neben dieſer Kammer hatten die ledigen Arbeiter Karl
Gottlieb und Anton Uhlig ibre Schlafkammer. Das Feuer ver
breitete ſich ungemein ſchnell und ergriff auch ſofort die nach dem
erſten Stock führende bölzerne Treppe, ſodaß es trotz aller Be
mühungen nicht möglich war, die beiden Brüder Uhlig, ſowie die
zwei Kinder aus den Kammern zu befreien. Frau Bochmann ver
ſuchte zwar noch einmal, nach der Kammer vorzudringen, mußte
aber unverrichteter Sache umkehren und erlitt ſchwere Brand
wunden Einer der Brüder Uhlig ſuchte ſich durch ein Fenſter zu
retten, fiel aber alsbald wieder in den brennenden Raum zurück.
Die Feuerwehren fanden bei ihrem Eintreffen das Gebäude ſo vom
Feuer ergriffen, daß nur das Vieh gerettet werden konnte, und die
Wehren im Weſentlichen ihre Thätigkeit auf den Schutz der übrigen
drei Gutsgebäude beſchränken mußten. Der Feuerwehrmann Böttcher
wurde bei den Rettungsarbeiten durch einen herabfallenden Feuerhaken
verletzt. Nur dem thatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren iſt vie
Rettung der übrigen Gebäude zu. danken. Von dem Mobiliar
konnte nur ein kleiner Theil gerettet werden. Das Feuer war
um 1 Uhr bewältigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Weibliche, in Deutſchland approbirte Aerzte
werden bald nicht mehr vereinzelt ſein. Dem Vernebmen nach haben
dreiundzwanzig im Auslande geprüfte Damen eine Dispenſation er
halten behufs Zulaffung zum mediziniſchen Studium und zur ſpäteren
Staatsprüfung.

Die Erforſchung einer räthſelhaften Krank-
heit, die zum erſten Male im Jahre 1861 von einem franzöſiſchen
Arzte, Dr. Memière, beſchrieben worden iſt, wird von einem Kieler
Privatdozenten Dr. Heermann auf dem Wege einer umfaſſenden
Statiſtik angeregt. Die „Memiereſche Krankheit“ äußerſt ſich in
Ohrenſauſen, Schwindel, Uebelkeit, Erdbrechen, Schwindelgefühl bis
zu völliger Bewußtloſigkeit, Schwerhörigfeit, die ſich vielfach zu
völliger Taubheit ſteigert. Nach Memisre's Anſicht handelt es ſich
um eine Affektion des inneren Ohres, des ſogenannten Ohrlabyrintbs.
Weiter fortgeſetzte Unterfuchungen haven dieſe Anſchauung erſchüttert.
Da nun eine ausreichende Erklärung für das Weſen dieſes Krank
heitsbildes bis jetzt noch nicht gefunden werden konnte, wendet ſich
Dr. Heermann an ſämmtliche praktiſchen Aerzte und erſucht ſie, ihre
Fälle zu ſammeln, um zunächſt mit einer großen Zahl einſchlägiger
Fälle umfangreichere kliniſche Erfahrungen zu gewinnen.

Das der Stadt Paris gehörige Haus Place des Vosges,
nächſt dem Baſtilleplatz, in dem Viktor Hugo einige ſeiner berühmten
Werke geſchrieken hat, wird in ein Viktor Hug o-Muſeum
verwandelt und im Jahre 190, zum hundertſten Geburtstage des
Dichters, eröffnet.

Die dritte Berliner Sezeſſions- Ausſtellung
wird am Mittwoch, den 8. Mai eröffnet.

Der internationale Kongreßfür Meeresunter-
ſuchungen, an dem Vertreter der meiſten europäiſchen Nationen
theilnehmen werden, wird Montag in Chriſtiania eröffnet.

Von der Photographie in natürlichen Farben.
Eine ſehr überraſchende Meldung kommt aus Bern. Dort ſoll ein
junger Amateur das ſchwierige Problem der photographiſchen Wieder
gabe in natürlichen Farben gelöſt haben. Der „L.-A.“ erhält aus
Bern folgendes Telezramm In der Photographen Geſellſchaft in
Bern hat der Amatenrphotograph Adolf Gurtner Photographieen
mit natürlicher Farbenwiedergabe vorgewieſen. Einzelne Bilder
waren faſt vollendet, darunter namentlich die Photographie eines
Landſchaftsbildes. Es wurden auch Photographieen von Aquarellen
und anderen Farbenbildern vorgewieſen. Die bedeutſame Erfindung
iſt erſt einige Wochen alt und offenbar der Vollkommnung fähig.
Der Bund erblickt in Gurtiners Farbenphotographie eine geniale,
epochemachende Entdeckung. Gurtner iſt ein noch jüngerer, ſchlichter
Mann.

Gerichtszeitung.
X Elberfeld, 2. Mai. Oberſtabsarzt Dr. Schimmel iſt

heute für un ſchuldig befunden und gerade an ſeinem 51. Ge
burtstage aus der Haft entlaſſen worden.

4. Mai 1901

er m
Kirchliche Auzeigen.

Am Sonntag Canate, den 5. Mai 1901, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.

Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in
der Volksſchule Frieſenſtraße Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr;
Kindergottesdienſt; Oberpf. Prof. Schmidt. Montag, den 6. Ma
Vorm. 9 Uhr Privatbeichte und Abensmahlsfeier Archidiak. Pfanne.
Freitag, den 10. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Evangeliſchen
Vereinshaus Hilfspr. Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abend von 8 bis 10 ühr, ältere Abtheilung Mittwoch
Abend von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Beſprechung mit den
Konfirmanden Oberpf. Wächtler. Vorm. 9 10 Uhr Kinder

ottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule, Neue Promenade
Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſtz
Oberdiak. Richter. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonnta
Abend 7x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak, Heintke. Evangel.
Jünglings und JugendVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und
Mittwoch Abend 8—-9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend
8 Uhr Charlottenſtr 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen
Verein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-immer Derſelbe. Fungſragen Verein der Ulrichsgemeinde Montag

bend 74 9x Uhr und Donnerstag Nachmittag 44-—6X Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm-
8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johanueskirche: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Faßmer. Nachmittags 2 Uhr Kindergottiesdienſt; Derſelbe
Amtswoche: Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 8. Mai, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Südſir. 62; Paſtor Faßmer. Domkirche Vorm.
10 Uhr Konſ.Nath D. Goebel. Nach der Predigt: Vorbereitung
und Kommunion: Dompr. Beelitz. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt; Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde;Dompr. Lic. Lang. JungfrauenVerein der Marien und ältere Ah
theilung der Domgemeinde: Sonntag von 7—-9 Uhr Domſtraße
(Alte Reſidenz). Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Diak.
Wagner. (Verſammlung der konfirmirten Knaben Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meinhof. Verſammlung der konfirmirten Mädchen). Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt: Diak. Wagner. Mittwoch, den 8. Mah
Abends 6 Uhr Vibelſtunde Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus
Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Vuſch. Vorm. 410 Uhr (Siehe Paulus-
Gemeinde). Vorm. 111 Uhr Kindergoitesdienſt; Hilfspr. Buſch.
Dienstag, den 7. Mai, Abends 8 Uhr Vibl. Beſprechung, Henrietten
ſtraße 18. Mittwoch, den 8. Mai, Vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Neumarkt Gemeinde
(St. Laurentius u. St. Stephanus): Jugendvereine: a) r
Abtheilung Sonntag Abend 8--10 Uhr, Mittwoch Abend 8 10x Uhr
Henriettenſtr. 18; Jünglings Abtheilung Sonntag und Mittwoch
Abend 8 10x Uhr Breiteſtr. 29. Mädchenvereine: Jüngere Ab
theilung Sonntag Abend 7—-9 Uhr Henriettenſtr. 34. Miſſions-
Nähverein: Donnerstag, den 9. Mai, Nachm. von 3--5 Uhr Breite
ſtraße 29. Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm.
310 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den
9. Mai, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſtraße 50 Hilfs
prediger v. Broecker. JungfrauenVerein Sonntag von 7--10 Uhr
Abends Herderſtraße 5 c. Jugendverein der Paulusgemeinde (für
junge Leute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag, den 5. Mai,
Abends 8--10 Uhr Wuchererſtr. 11 II. Junge Leute willkommen
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Der
Gottesdienſt des Paſtors Gay beginnt um 31 Uhr. Zu
St. Georgen: Sonntag Vorm. 10 Uhr: Oberpr. Knuth. Nach
der Predigt: Beichte und Kommunion: Derſelbe. Vormittags
114 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak.
Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspr. Keller. Donners
tag, den 9. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I
(Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 10. Mai, Abends 8 Uhr
Miſſtonsſtunde; Hilfspr. Fiſcher Jm Panl NiebeckStift: Vorm.
3 Uhr Diak. Witte. Jm Provinzial Blinden Jnſtitut:
Donnerstag, den 9. Mai, Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspr.
Fiſcher. St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens
7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.
9 Uhr: Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Predigt und
hl. Segen. Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Abend 71 Uhr:
Maiandacht.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
W Abends 8 Uhr Predigt. Dienstag Abend 84 Uhr:

redigt.
Evang.luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr

Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz;
Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt
Amtswoche: Paſtor Kunitz. Sonntag Abend 8 Uhr: Verſammlun
des Ev. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch,
den 8. Mai, Abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Triftſtraße 21. Sonntag Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr:
Predigt; Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr. Verſammlung. Sonntag Abend 8 Uhr:
Gemeinſchaftlicher Unterhaltungsabend im Saale Triftſtraße 21.
Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhrbl. Meſſe mit Homile. Vorm. 9 Uhr und r
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. ontag, Miltwoch u
Freitag Abend 7x Uhr Maiandacht.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Herg. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: PfarrerDiemitz Vorm. x Uhr: Paſtor von Sto aufen. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Völlberg: Sonntag Nachmittag 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor
3328 Dienstag Abend 8 Uhr: Heiliges Abendmahl Paſtor
agotzky.

Gottesdienſt fürerwachſene Taudſtumme: Sonna Vorm. 10 Uhr in der Taudſtummen Anſtalt
ägerplatz 25.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-lottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1 Angeſtellten in

und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Compavu)eriheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht whd an 85

langen poſtfrei zugeſandt.

jeder Art
fertigt schnellstens und

preiswerth an
Hallosecohe 7 eitung

Buchdruckerei Otto Thiole
Halle a. S., Leipzigerstrasse S7.
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Zmtliche Hekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die Sihnng der Stadtverordneten-Perſammlnn

Moutag, den 6. Mai er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Fng

1. Genehmigung der zur re des Stadttheaters. 2. Ankrag z Veranſtaltung von Volks Vorſtellungen
im Stadtthealer. 3. Nachbewilligung von Mitteln für den Ausbau
der Straßen, die das Riebeck Stift degrenzen. uchtlinien

der Mittelwache zwiſchen Steg und Gommergaſſe. 5. Er
richtung eines Piſſoirs im Hofe des Rathskellergedäudes. 6. Erwerb
von Straßenland am Steinweg. 7. Landerwerb zur Merſeburger
2 8. Desgleichen. 9. Ueberlaſſung des ſog. Feuerplatzes in

Giebichenſtein zur Errichtung von Anlagen. 10. Bewilligung eines
jährlichen Beitrages für den Centralverein Fürſorge für die ſchul
enilaſſene Jugend. 11. Bewilligung von Mitteln zur Neuvermeſſung
der Vororle. 12. Pflaſterung der Gutjahr und eines Theiles der
Oleariusſtraße. 13. Ankauf eines Uferſtreifens in H.Trotha vom
Königl. Domänenfiskus. 14. Vornahme baulicher Veränderungen im
Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 1. 15. Bepflanzung des Röpziger und
LettinerKommunikationsweges mit Obſtbäumen. 16. Definitive Be
willigung der Mittel zur Errichtung eines Strohverbrennungsofens in
der Desinfektions-Anſtalt. 17. S der Grundeigenthümer
zu den Koſten der Verbreiterung der Straße zwiſchen den GrundſtückenSpitze Nr. 13 und Kelnerſtete Nr. 10c bis 10 a auf Grund des
Kommunalabgabengeſetzes. 18. Landaustauſch an der Freiimfelder
ſiraße wegen Erbauung einer Schule. 19. Haushaltspian des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. 20. Einführung eines Ortsſtatutes
wegen Zahlung von Reiſekoſten und Tagesgeldern an ſtädtiſche
Beamte. 21. Herſtellung einer Gasleitung in der Wörthſtraße.
22. Antrag wegen Ausführung ſtädtiſcher Pflaſterarbeiten durch aus
gebildete Arbeiter. 23. Petition wegen Verkaufes von Zeichen
materialien in der Handwerkerſchule. 24. Pekition wegen Nieder
ſalzauna von Umſatzſteuer. 25. Petition wegen Ertheilung des Zu-
chlages zur Abfuhr des Straßenkehrichts. 26. Petition wegen Erlaß

der Straßenbaukoſten. 27. Petition wegen Ermäßigung der Luſt
barkeitsſteuer.

Geſchloſſene Sitzung
28. Wahl von 11 Schiedsmännern bezw. Schiedsmanns-Stell

vertretern. 29. Antrag wegen Beilegung der Beamteneigenſchaft an
einen Angeſtellten der Stadigärtnerei. 30. Definitive Anſtellung dreier

olizei-Sergeanten. Zweite Leſung. 31. Definitive Anſtellung eines
olizei-Sergeanten. Erſte Leſung. 32. Verſetzung eines Beamten in

die Gehaltsklaſſe Th. 33. Wahl eines Armenpflegers.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanuntmachnng,
das Ober Erſatzgeſchäft der Stadt Halle a. S. betreffend.

Das Ober-Erſatzgeſchäft findet vom 7. bie 17. Mai er. im
Reſtauraut „Kaiſerſäle“, Gr. Nlrichſtraße 51, ſtatt, wie ich
re gemäß S 69 Abſ. 6 der Wehr- Ordnung zur allgemeinen Kennt-
niß bringe.

Zur Vorſtellung kommen diejenigen Militärpflichtigen, welche beim
diesjährigen Erſatzgeſchäft

a) für dauernd untauglich zum Militärdienſte befunden,
b) zum Landſturm I. Aufgebots,
e) zur Erſatz-Reſerve und

als brauchbar zur Einſtellung vorgemuſtert ſind ferner
o) die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit aus

irgend einem Grunde wieder entlaſſenen Mannſchaften,
H die von den Truppentheilen als nicht einſtellungsfähig ab-

gewieſenen EinjährigFreiwilligen und
die beim Erſatzgeſchäft nicht erſchienenen, nachträglich zur
Stammrolle hier angemeldeten Militärpflichtigen.

Den vorbezeichneten Mannſchaften gehen beſondere Geſtellungs
befehle zu und haben diejenigen, welche wegen Wohnungswechſels
u. ſ. w. einen ſolchen nicht erhalten, haben ſich bis ſpäteſtens den
4. Mai er. im MilitärBureau, Schmeerſtr. 1, II., zu melden.

Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch die Angehörigen
der betr. Militärpflichtigen zu erſcheinen haben, findet am Mittwoch,
den 15. Mai ſtatt.

Wer ohne Entſchuldigung fehlt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk.
oder mit Haft bis zu acht Tagen beſtaft

Halle a. S., den 22. April 1901.
Der Civil- Vorſitzende dere Jdriniſſton der Stadt Halle a. S.

aude.
Polizei-Verordnung,

betreffend Abänderung der BauPolizei-Ordnnng für die Stadt
Halle a. S.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadtkreis Halle a. S.
das Folgende verordnet

F 1. Die 88 33, Abſatz 3 und 40b, Abſatz 2 Nr. 4 der Bau
Polizei Ordnung für die Stadt Halle a. S. vom 10. April 1899 in
der Faſſung der Polizei- Verordnung vom 20. Juli 1898 erhalten

folgende Zuſätze, und zwar
a 8 33, Abſatz 3: die Länge der Häuſergruppe darf 36 m nicht

überſchreiten.
S 40b, Abſatz 2 Nr. 4: die Länge der Häuſergruppe darf 40 m
nicht überſchreiten.

2. Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft.
alle a. S., den 29. April 1901.

Die PolizeiVerwaltung.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Verdingung. tDie Ausführung der Erd und Pflaſterarbeiten für die
Waſſerleitung der Gemeinde Ammendorf ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Dienstag, den 7. Mai, Mittags 12 Uhr

bei der unterzeichneten Verwaltung Unterplan 12 einzurei
die Bedingungen und Zeichnungen ausliegen, auch die
anſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 1. Mai 1901.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

n, woſelbſt
erdingungs

Amtliche ne n ſolbene hre
eingetragenBekanntmachungen. s Okto Jatob in

Verdingung. ſern Dur e v
der enkon Kr. 1447. Paul Ehrhardt zu

odien, Halle a. S. und als Inhaber derutzgeländer der Schalt- dere er Paul Ehrhardt da
tafeln, ſowie die m der ſelbſt. er hrha
Kabelkanäle des Elektrizitäts-“ Nr. 1448. Otto Pallas zu
werkes. alle- Giebichenſtein und als JnTermin am Mittwoch, den S. haber der Kaufmann Otto Pallas
Mai d. J., Vormittags 10 Uhr daſelbſt.
j. Geſchäftszimmer des itäts- Kr. 1449. Ernſt Franke Jnh.
werkes zu Pale a. S., Robert Emil Frauke zu Halle a. S. und
Franzſtraße Id. als Jnhaber der Kaufmann Emil

Franke daſelbſt.
Die Anufuhre von 80 Fuhren erner iſt daſelbſt vermerkt:

a
ge eiſe zu e a. S.“ Die GeS 5 ſeuſchatter., Nach iſt r Friedrichr im Seifert'ſchen ſe Weiſe führt das Geſchäft mit der

ver werden. irma fort.ornau, den 2. Mai 1901. 5 a. S., den 25. April 1901.
Die Ortsbehörde. Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung.
Gemäß F 65 Abſ. 5 des neuen Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe

des Saal wird nachſtehend der Rechnungsabſchluß derſelben pro
1900 zur Kenntniß der Betheiligten gebracht.

A. Einnahme.
1. Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre 11412,43 Mk.
2. Zinſen von Kapitalien und Sparkaſſeneinlagen 6911,04
3. ungsbeiträge e e e 0 e 4 0 161 807,53 e
4. Erſatzleiſiungen. nach Maßgabe der Krankenver-

rungsgeſere 1287,375. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Unfallver-

ſicherungsgeſeze 582,826. Aus zurückgezogenen Sparkaſſeneiniagen u. 20 49900

7. Sonſtige Einnahmen 632,26zuſammen T 5 M.
B. Ansgabe.

1. Für ärztliche Behandlung einſchl. für Familien
angehsrig e. 37 706,00 Mk.2. Für Arznei und ſonſtige Heilmittel:

für Mitglieder 14785,70b) für unverſicherte Frauen und Kinder

derſelben e e 2 5 000,423. Krankengelder:

a) an Mitglieder 433 732,68an Angehörige der Mitglieder 2210,838
4. Unterſtützung an Wöchnerinnen 5399,65
5. Sterbegelder:

3) für Mitglieder. 4765,32b) für unverſicherte Frauen und Kinder

derſelben 2068,006. Kur und Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten:

a) für Mitglieder 15 427,44b) für unverſicherte Frauen und Kinder

derſelben 739867. Erſatzleiſtungen für gewährte Krankenunterſtützung 853,58
8. Zurückgezahlte Beiträge und Eintrittsgelder 90,00
9. Kapilalanlagen, Einlagen bei der Sparkaſſe 24 499,00

10. Verwaltungs-Ausgaben:

a) perſönliche 27345,90ſächliche e 3 428,88 u11. Sonſtige Ausgaben e 963,3812. Andere durchlaufende Poſien 267,50
zuſammen 189 832,79 Mk.

C. Ergiebt am Schluſſe des Rechnungsjahres einen

Kaſſenbeſtand von 329966 Mi.D. Der Reſervefonds beträgt 153 307,13
E. Ferner ſind als Betriebsfonds belegt 31500,00
F. Mithin Geſammtvermögen am Schluſſe des

RechnungsjahresHalle a. S., den 26. April 1901.

Der Vorſtand
der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorfſitzender.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß an
Stelle des verſtorbenen Ortskaſſirers Gottl. Dönitz deſſen Sohn,
der Kaufmann Carl Dönitz zu Dößſel, als Ortskaſſirer für die
Zahlſtelle Dößel ernannt iſt.

Halle a. S., den 29. April 1901.
Der Vorſtand der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Nenbauw, Vorſitzender.

Sächſiſch Thüringiſche

Actien Geſellſchaft für

zu Halle a. S.
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1900 von 10 Prozent für

ſämmtliche Actien wird gegen Aushändigung der Gewinnantheilſcheine
Nr. 45 der Stamm-Actien
Nr. 41 der Prioritäts-Stamm-Actien I. Emiſſion zu 600 Mk.
Nr. 27 der Prioritäts-Stamm-Actien II. Emiſſion

mit 60 Mk. und
Nr. 9 der Stamm-Actien zu 1200 Mk. mit 120 Mk.
vom 1. Juni d. Js. ab an unſerer Haupttkaſſe hierſelbſt, ſowie bei nach
ſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis zum
1. Juli d. 38,in Halle a. S. bei dem Halleſchen BankVerein von Kulisch,

Kaempf Co.,in Berlin bei der Breslauer Disconto-Bank,
in Magdeburg bei der Magdeburger PrivatBank,
in Leipzig bei der Firma Keceker Co. Commandit-Geſell

ſchaft auf Actien und bei der Privat-Bauk zu Gotha,
Filiale Leipzig,

778 10679 M.

bezahlt.
Halle a. S., den 1. Mai 1901. Der Aufſichtsrath.

v. Voss, Vorſitzender.

Hypothekenkapitalien
zur erſten Stelle auf r in Halle a. S. werden

von der
Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
zu den günſtigſten Bedingungen gewährt. Nähere Auskunft
ertheilt der Vertreter der Geſellſchaft für Halle a. S.

Hugo KlauKe, Martinſtraße 11.

Villa in Dessau Vd Zimmer viel Zubehör Wirthſchaftsräume Pferdeſtall 2e.,
Areal ca. 15000 qm, herrlicher Park mit altem Baumbeſtand,

eriheilt koſtenloſe Auskunft Gustav Hinsche Nachf. Paul
Kiesewetter, Deſſau, Antoiuettenſtr. 15. (6566

Sichere Existenz.
Waſch und Plätt- Anſtalt in Deſſan 27 Jahre mit Erfolg

beſtehend, ſoll mit r verkauft werden. Gefl. An
fragen unter Chiffre K. 252 an Rud. Mosse, Deſſan erbeten.

Presskohlensteine,

ndersdorf.

Braunkohlen Verwerthung

7 elegant, ned, 16 heiz abzugeben
bare Wohnräuwe, zu Rittergut Scopan b. Merſeburg.
vermiethen od. zu Ver-

ſchön an der Mulde gelegen, ſoll vepkanft werden. Selbſtreflektanten kg

ſowie KnorpelKohlen ſind wieder vorräthig.
Preßtohlenſteinſavrit von G. Möhring

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche nuter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Amerikaniſche Pferdrhacke,

das Beſte was es zum Hacken und Roden von
Rübenſamen, Kartoffeln e. giebt,

à Stück Mk. 40,
incl. aller Zubehörtheile à Stück 45 Mk.

à Stück Mk. 15,—.
Eyſurter Doppelräderhandhacke

genau wie das amerikaniſche Fabrikat)

à Stück Mk. 22,
Hochachtungsvoll

Otto Just, Aſchersleben.
flanzkartoffelun:

Kaiserkrone per Centner

Imperator x e 2Neue Zwiebel v 2,10r per Ceniner 1,90Silesia per Centner 2,10bei Abnahme von 100 Centnern hat abzugeben [6512
Domäne Schladebach bei Kötſchau.

Gebr. Friedmann,
Marienſtraße 24. [6573

C. BirkKe. Pirhhandlung, Brunnenſtr. 65.Fernruf 786.

Futterschweine, große n. Kleine,
S. ebenſo fette Unndschweine

d ſiehen Montag u. folgende Tage preisw. z. Verkauf.

Gulsverkauf. Seute,
Das zum Nachlaſſe des ver 5jährig, verkauft wegen Zucht

ſtorbenen Landwirths Karl Karl Fleischer,
r Nockwitz bei Gleſien.örige, daſe elegene Gut mi 7716 ha 62 a 76 qm guten Ländereien Arbeitspferd,
und vollſtäundigem Inventar ſoll verkanfenmeiſtbietend verreuſt werden. fromm, ſicher Wirte t r

Termin hierzu haben wir auf Morit, irch

z et heit Ung. Stute,i i verim Gaſthofe zu Zſchettgan gut geritten, auch gefahrenWaren Eilenburg, Kämmerei r 25
forſt W gen r vent oldmann, Gr. Braunau
und laden Kaufluſtige hiermit ein. *3Die Auktions-Kommiſſarien Ramb. Böck
Eulert Bey er- zur Zucht geeignet, vreis wer

kaufen. Auskunft d.
Baurath Peumling,
Halſe S., Ernestusstr. 21.

3 Zjähr. tadelloſe belg. Fuchs
ſtuten, zur Zucht geeignet,

2 Metſchenkälber
von oſtfrieſiiſchen Kühen giebt ab
Stadtgut Halle, Böllbergerweg 93

e Speiſekartoffeln,l. llach,2 Zſähr. ſchöne gr. br. oldenburger

r weſtfäliſche und engliſche Hand
1 8jähr. oſtpr. Schimmelſtute leſung, ſowie

(Kieitpferd) Saatkartoffelnſind wegen Stallmangel auf
Domäne Schlotheim i. Thür. (Uagnnm bonnm) hat dig

abzugeben (638(HohenebraMühlhäuſer Bahn) ver
Rittergut Droyßig bei Zeihuflich. chtigung auf recht

r [6302ollblutſtute Preßſtroh
zur Zucht a als Rérferd preis Fapet jeden 3
2 v Köppe, Halle-Giebichenſteip.

Halbverdeckternie Serreifed Kutſchwagen,
e z r Ware r f haltes preiswert w7

ahre alt, verkauft preiewertueinn, Südſitraße 62.
Dampſdreſthſet

ehr

Leipzig-Gohlis, Dorotheenſtr. 47.

L Zwerghühner, ren berg et
V. BrockKel, e a. S3, verk. Magdeburgerſtr. 34, H.

6jährige braune

Heſtehorn'de Doppelräderhandhache

2,20 Mk.
2,00

Hochtragende Kühe
ſtehen preiswerth bei uns zum Verlkan

e
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